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Statuten 
des Dorfvereins Villnachern. 
 
§.1. 
Durch die Überzeugung geleitet, dass ver- 
eintes Wirken und Austausch der Gedanken 
u[nd]. der Erfahrungen fördernd sein müssen, 
hat sich in der Gemeinde Villnachern aus 
Männern und Jünglingen ein Dorfverein 
gebildet. 
 
§.2. 
Der Dorfverein stellt sich die Aufgabe, um 
sich mit etwas Nüzzlichem zu befassen, und 
sich unterhalten zu können; in seinen Ver- 
sammlungen über manigfaltige Gegenstände 
Verhandlungen zu pflegen, als: 
a. Die verschiedenen Zweige der Haus- 
Land- und Forstwirtschaft. 
b. Die Buchführung und Correspondenz des 
Bürgers und Landmanns. 
c. Gesezzesvorschläge, Gesezze  u[nd]. Verordnungen. 
d. Gemeindeangelegenheiten. 
e. Einführung von Sparkassen. 
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Freie Vorträge einzelner Mitglieder, Lesen u[nd]. 
Erklären aus Büchern und Zeitschriften, sollen 
mit allgemeinen Besprechungen abwechseln. 
Außerdem hält der Verein eine Sammlung von 
Büchern und Zeitschriften. Der Verein be- 
stimmt, was für Bücher und Zeitschriften 
angeschafft werden sollen. 
 
§.3. 
Jedem Bewohner von Villnachern ist der Eintritt 
in den Verein gestattet; jedoch soll derselbe 
nach seiner Anmeldung, welche beim Präsidenten 
des Vereins zu geschehen hat, durch geheimes 
Stimmmehr als Mitglied aufgenommen werden. 
Jedes neue Mitglied hat ein Eintrittsgeld von 
50 Rappen zu bezahlen. 
 
§.4. 
Tage und Stunden der Versammlungen werden 
nach Umständen von den Vereinsmitgliedern bestimmt. Jedes 
Mitglied ist verpflichtet, an den Versammlungen 
Antheil zu nehmen, wann nicht besondere Um- 
stände davon abhalten. 
 
§.5. 
Jedes Mitglied ist verpflichtet, die Statuten des 
Vereins gewissenhaft zu halten, zur Erreichung 
seiner Zwecke nach bessten Kräften mitzuwirken, 
u[nd]. den Aufträgen des Vereins nach Möglichkeit zu 
entsprechen. 
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§.6. 
Der Verein wählt alljährlich in geheimer Ab- 
Stimmung aus seiner Mitte zur Leitung der 
Geschäfte einen Präsidenten, Vizepräsidenten, 
Aktuar und Stellvertreter derselben, Kassier 
und Abwart. Ihre Verrichtungen sind unent- 
geltlich u[nd]. die Wahlen haben je Ende Christmonats 
für das folgende Jahr zu geschehen. 
 
§.7. 
Jeweilen auf den 31. December soll dem Verein die 
Rechnung über Einnahmen und Ausgaben spezi- 
fiziert und gehörig belegt, vorgelegt, von demselben  
einer Prüfungskommißion zugewiesen, u[nd]. nachher 
auf deren Befund vom Verein passirt werden. 
 
§.8. 
Zur Bestreitung der für die Zwecke des Vereins  
nothwendigen Auslagen leistet jedes Mitglied einen  
monat[lichen] Beitrag von 15 R[a]p[pen]., welche je in der 
ersten Versammlung eines Monats zu beziehen 
sind. 
 
§.9. 
Der Bibliothekar führt ein genaues Verzeichniss aller 
Bücher, und besorgt bei eigener Verantwortlichkeit 
das Ausgeben u[nd]. Zurücknehmen derselben; er 
untersucht sie, u[nd]. falls ein Mitglied solche ver- 
derbt hätte, so macht er dem Verein davon 
Anzeige; der dann nach Gutfinden eine Strafe 
verhängt. 
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§.10. 
Jedes Mitglied ist befugt ein Buch einzig zu 
seinem Gebrauche nach Hause zu nehmen, jedoch 
nicht länger, als 14 Tage. Längeres Behalten 
soll mit zehn Rappen Busse per Woche belegt 
werden. 
 
§.11. 
Falls ein Mitglied in den Versammlungen des 
Vereines sich unanständig beträgt, so soll es 
vom Präsidenten zur Ordnung gewiesen, u[nd]. 
wann dieses nicht fruchtet, aus dem Verein 
ausgeschlossen werden. – Das Gleiche hat zu 
geschehen, wenn ein Mitglied sich ein unsittl. 
Betragen auch ausser dem Verein zu Schulden 
kommen lässt. 
 
§.12. 
Wer sowohl freiwillig, als durch Umstände genöthigt 
aus dem Verein tritt, verliert alle Ansprüche 
auf die Kasse des Vereins u[nd]. deren Büchersammlung. 
 
§.13. 
Der Verein kann nur aufgelöst werden, wenn 
in zwei je nach Monatsfrist abgehaltenen Ver- 
sammlungen sich zwei Drittheile der Mitglieder  
dafür erklärt haben. – Im Falle der Auflösung 
fällt sein gesammtes Besizzthum der Schulbibliothek 
Villnachern zu, welcher dasselbe aber einem all- 
fälligen späteren Verein, dessen Zwecke dem gegen- 
wärtigen entsprechen, wieder auszuhändigen hat. 
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§.14. 
Eine Revision der Statuten kann, sofern es 
der Verein als nöthig erachtet, zu jeder Zeit 
vorgenommen werden. 
Villnachern, den 31. October 1862. 
 
(folgen die Unterschriften) 
Hartmann, Ammann     Joh[an] Müller 
H. Hartmann, Ge[mein]d[e]sch[reiber]  H. Spillmann, Schreiner 
A. Amsler, Lehrer     Jakob Peter G[e]m[eindera]th 
Hartmann Weilen     Johann Jakob Lauchli 
J. Hartmann, G[e]m[ein]d[ra]th   Abraham Hoslehens 
Hans Hartmann      Jakob Hartmann W? 
Daniel Rihner      Hans Hartmann alt 
Gemeindesch[reiber] 
Johannes Hartmann     H. Hartmann alt Ammann 
J. Hartmann Schmid     Jakob Läuchli 
Hr. Hartmann Gemeinderath    Jakob Spillmann Mayyer 
J. Hartmann Peter     Johannes Hasel Zimmermann 
Carl Hartmann      S. Hartmann Mayer 
H Kaspar Spillmn     H. Hartmann Lehrer 
Hr. Heinrich Hartmann     H. Amsler Wirth 
Hartmann Lüster 
Jakob Peter 
Johannes Hartmann Krauser 
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 Rudolf Hartmann 
 Heinrich Peter 
34 Samuel Spillmann 
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Vorbemerkungen. 
 
Der Dorfverein zum Zwecke nüzzlicher 
Unterhaltung und gegenseitiger Belehrung 
(§. 1 u[nd]. 2. der Statuten) ward als ein Bedürfniss der  
Zeit von einigen Bürgern in Anregung ge- 
bracht. Auf die Einladung einer aus sechs 
Mitgliedern bestehenden Vorversammlung, welche 
sich über den Zweck und die Aufgabe des neu zu 
bildenden Vereins ausgesprochen u[nd]. berathen, sowie 
auch vorstehende Statuten in ihren Hauptpunkten 
aufgestellt hatte, fanden sich auf Samstag, 
den 1. Nov[ember] 1862 Abends im ordent[lichen]. Versammlungs- 
lokal im Schulhause ungefähr vierzig Männer 
und Jünglinge zusammen. Nach nochmaliger Be- 
rathung, Erklärung und Erörterung, wurden nun 
die Statuten mit kleinen Zusäzzen und nähern 
Bestimmungen in den bezügl[ichen] § festgestellt, und 
nachdem sich sogleich ungefähr dreissig für den  
Beitritt erklärt hatten, war der Verein als solcher 
gegründet, u[nd]. es wurde (nach §.6. der Statuten) 
in geheimer Abstimmung zur Wahl des Vorstandes 
geschritten. 
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Es wurden gewählt: 
Zum Präsidenten: Js. Hartmann, Ammann 
Zum Vizepräsidenten: Sl. Hartmann G[e]m[ein]de[ra]th 
Zum Aktuar: Ph. Hartmann Lehrer 
Zum Stellvertreter desselben: A. Amsler, Lehrer 
Zum Bibliothekar: A. Amsler Lehrer 
Zum Kassier: Sl. Hartmann Wagner 
Zum Abwart: H. Heinr[ich] Hartmann Weibel 
 
Die nächste Versammlung wurde auf Samstag 
den 8. Nov[ember] festgesezzt, u[nd] Lehrer Amsler beauftragt, 
in einer münd[lichen] oder schrift[lichen] Vortrage den un- 
bestreitbaren Nuzzen der Sparkassen nachzuweisen. 
 
 
Verhandlungen des Vereins. 
 
Versammlung, den 8. Nov[ember] 1862. 
 
1. Der Präsident eröffnet die Versammlung. 
 
2. Die Statuten u[nd] das Protokoll der letzten Ver- 
sammlung werden verlesen u[nd] genehmigt, die Sta- 
tuten zugleich von den Mitgliedern unterzeichnet. 
 
3. Lehrer Amsler hält einen verdankenswerthen 
Vortrag über den Nuzzen der Sparkassen. 
Der Gegenstand bietet Anlass zu einer längeren Be- 
sprechung. Fünf Stimmen unterstüzzen nacheinan- 
der den Vortrag u[nd]. wünschen die Einführung einer 
Sparkasse in der Gemeinde. 
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Eine fernere Stimme ist ebenfalls mit dem Nuzzen 
derselben einverstanden, macht aber zugleich auf die 
örtlichen Verhältnisse u[nd]. Umstände aufmerksam, 
die dem gute Gedeihen einer derartigen Anstalt 
etwa hindernd in den Weg treten möchten. 
 
4. Die Einführung einer Sparkasse wird beschlossen, u[nd]. der 
Entwurf bezüg[lich] Statuten an eine Commission gewiesen. 
Zu Mitgliedern in die Commission werden vorgeschlagen: 
Lehrer Amsler, Ammann Hartmann, Schreiner Spillmann, 
Wagner Hartmann u[nd]. Gemeindeschreiber Hartmann. 
 
5. Als Gegenstände der Besprechung für die nächste Ver- 
sammlung werden vorgeschlagen: 
 a. Die zweckmässige Einrichtung der Feuerherde. 
 b. Als der Zeit der Abstimmung über das Judengesezz 
angemessen: die allmählige Erweiterung der Rechte 
der Juden seit der Zeit ihrer ersten Niederlassungen 
bis zu ihrer Einbürgerung durch den aargauischen Rath. 
 
Villnachern, den 8. Nov[ember] 1862.  
Der Präsident:  
Hartmann Ammann 
 
der Actuar: 
Hartmann Lehrer 
 
 
Versammlung den 15. November [1862]. 
 
1. Nachdem die Versammlung durch den Präsidenten eröffnet, 
u[nd]. dieselbe mit dem Gegenstande der heutigen Besprechung 
bekannt gemacht, verlangt Schmid Hartmann das Wort und 
beschreibt in verständ[licher] Weise die höchst mangelhafte Ein- 
richtung vieler alter Kochherde. Er macht nebenbei auch 
den Frauen den Vorwurf, dass sie erst allzuwenig auf 
die Holzersparniss bedacht seien, u[nd]. den Männern auf- 
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erlegt er ebenfalls einen Theil der Schuld, indem man- 
che nicht genügend dürres Holz sorgen u[nd]. die  
Scheiter mit der Säge nicht kurz genug verschneiden. 
 
2. Auf Grundlage des Berichts der Kochherdenausstellung auf 
der Rüti bei Bern (eine Beilage zu No 24. der Mittheilungen 
über Landwirtschaft) hebt er dann die Vorzüge der 
neuen Kochherde hervor, sowohl in Beziehung auf Holz- 
ersparniss als überhaupt einer zweckmässigen Einrichtung. 
 
3. Es treten verschiedene Ansichten zu Tage. Vieles wird 
gut geheissen; anderes als unzweckmässig verworfen. 
 
4. Schliesslich macht Wagner Hartmann auf einen Kochherd 
eigener Art aufmerksam u[nd]. erklärt denselben durch 
Zeichnung an der Wandtafel. 
 
5. Die Besprechung der allmähligen Judeneinbürgerung 
wird als ein Gegenstand von weniger Interesse auf 
unbestimmte Zeit verschoben. 
 
6. Als nächster Verhandlungsgegenstand wird vorgeschlagen: 
die richtige u[nd]. zweckmässige Behandlung  u[nd] Verwen- 
dung der Düngmittel, nament[lich] des Stallmistes. 
Villnachern, den 15. Nov[ember] 1862  
 
Der Präsident: 
Hartmann Ammann 
 
Der Actuar: 
Hartmann Lehrer 
 
Versammlung den 22. Nov[em]b[e]r [1862]. 
 
1. Die Versammlung wird vom Präsident eröffnet. 
 
2. Das Protokoll von der lezten Versammlung wird 
verlesen, u[nd]. nachdem sich Wagner Hartmann wegen 
dem nicht stattgefundenen Vortrag über die  
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Judeneinbürgerungsgeschichte in dem Sinne 
ausgesprochen, wie Nr. 5 desselben besagt; wurde 
dasselbe genehmigt. 
 
3. Namens der Kommission referiert Lehrer Amsler über 
die entworfenen Statuten, der neu zu gründenden 
Ersparnisskassen; dieselben werden erlassen u[nd] 
nach gegenseitigen Erklärungen u[nd] Besprechung- 
en genehmigt. 
 
4. Hierauf wurde nach §3 der bezüglichen Statuten, 
in geheimer Abstimmung, zur Wahl einer Direk- 
tion geschritten. Anwesend waren 26 Mitglieder. 
Es wurden gewählt: 
Zum Präsidenten:  Js Hartmann, Ammann im ersten 
    Wahlgange mit 15 Stimmen. 
Zum Vize-Präsident  Sl. Hartmann, Gemeinderath im 
    ersten Wahlgange mit 14 Stimmen. 
Zu Mitgliedern:   1. Sl Spillmann Schreiner im zweiten 
    Wahlgange mit 18 Stimmen. 
    2. Sl. Hartmann Wagner im zweiten 
    Wahlgange mit 15. Stimmen. 
    3. Karl Hartmann, im zweiten 
    Wahlgange mit 20 Stimmen. 
Zum Aktuar:   Lehrer Amsler, im ersten Wahl- 
    gange mit 21 Stimmen. 
Anmerk[ung]. Während dem Wahlgeschäft gab sich die Bemerk- 
ung kund, es sei nicht am Plazze, dass so naheverwandte  
in der Direktion sizzen. Diese Frage wurde aber von 
3/5 der anwesenden Mitglieder verneint. 
5. Als nächster Verhandlungsgegenstand kommt: die 
richtige u[nd] zweckmäßige Behandlung  u[nd] Verwend- 
ung der Düngmittel, ein Erbstück vom lezten 
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Traktandenverzeichniss 
 
Villnachern den 22 November 1862. 
Der Präsident 
Hartmann Ammann 
 
Der Stellvertreter des Aktuars: 
Amsler Lehrer 
 
 
Versammlung den 29. November [1862] 
 
1. Die heutige Versammlung hat zu Anfang mehr 
den Zweck geselliger Unterhaltung in Zwie- 
gesprächen, und wird zum Lesen der 
mitgebrachten Zeitungen genuzzt. 
 
2. Für den vom Vorstande der Sparkassen- 
gesellschaft erwählten Kassier Lehrer Amsler 
wir als neuer Aktuar gewählt Gemeind- 
schreiber Hartmann. 
 
3. Als Hauptgegenstand der heutigen Verhand[lungen] 
liegt vor, die Behand[lung] u[nd]. Verwendung des 
Stallmistes; nament[lich] werden folgende Punk- 
te besprochen: 
  a. Die Behand[lung] des Mistes auf der 
  Miststätte. 
  b. Die Anlage der lezzteren. 
  c. Verwendung des Mistes auf dem Felde. 
  d. Einiges über die Anwendung der 
  Jauche oder Gülle. 
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4. Als Gegenstand der Besprechung für die näch- 
ste Versammlung wird vorgeschlagen: 
Die Nebendüngmittel u[nd]. ihre Anwendung 
(Eine Fortsezzung zur angefangenen Düngerlehre) 
 
Villnachern, den 29. Nov[ember] 1862 
 
Der Präsident: 
Hartmann Ammann 
 
Der Actuar: 
P. Hartmann Lehrer 
 
 
Versammlung den 6. Dec[ember]. [1882] 
 
1. In der heutigen Versammlung ist aus verschie- 
denen Beweggründen die Mehrzahl der Mit- 
glieder abwesend; es werden desshalb zuerst 
einige Zeitungsartikel besprochen. 
 
2. Lehrer Hartmann beginnt seinen Vortrag über 
die Anwendung der künstlichen Düngmittel 
u[nd]. zwar zuerst über die Bestandtheile des Gippses, 
u[nd]. seiner Wirkung auf die verschiedenen 
Culturpflanzen. 
 
3. Die Besprechung der übrigen Nebendüngmittel als: 
Kirchenmehl, Guano, Asche etc. wird auf die 
nächste Zusammenkunft verschoben. 
 
Villnachern den 6. Dec. 1862 
 
Der Präsident 
Hartmann Ammann 
 
Der Aktuar 
P. Hartmann 
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Versammlung, den 13. Dec[ember]. [1862] 
 
Die Fortsezzung des Vortrages über die Be- 
standtheile u[nd]. die Anwendung der übrigen 
Hülfsdüngmittel, nämlich des Kirchenmehls,  
der Guano, der Asche, Ölkuchen u. s. w. 
mit ergänzenden Vorlesungen aus land- 
wirtschaft[lichen]. Blättern bieten hinlänglichen 
Stoff zu Besprechungen. Mit der Geneh- 
migung des Antrages, das nächste Mal die 
Verfassungsrevisionsvorschläge zu besprechen 
wird die Versammlung geschlossen. 
 
Villnachern, den 13. Dec. 1862 
 
Der Präsident 
Hartmann Ammann 
 
Der Actuar: 
P. Hartmann Lehrer 
 
 
Versammlung den 20. Dec[ember]. [1862] 
 
1. Der Präsident eröffnet der Versammlung ein 
Schreiben, unterzeichnet von Oberst Frei in Brugg 
als Mitglied des provisorischen Vorstandes des 
am 14. Dec. in Brugg neu ins Leben getre- 
tenen politischen Vereins. Es enthält dasselbe 
eine Einladung zum Beitritt in den lezzteren. 
 
2. Sowohl die Entstehung des politischen Vereins,  
als auch das Einladungsschreiben scheinen 
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von verschiedenen Seiten freundschaft[lich] begrüsst 
zu werden, u[nd]. es wird die Frage aufge- 
worfen, ob unser Dorfverein im besonderen od[er] 
gar im Allgemeinen mit dem politischen Ver- 
eine nicht in Verbindung gebracht werden 
könnte. 
 
3. Die Zwecke des politischen Vereins, namentlich der 
Punkt, die Representation im gr[ossen]. Rath nach 
Seelenzahl oder Zahl der Stimmfähigen geben Anlass 
zu einer längeren Diskussion. Namentlich treten  
auf: Lehrer Amsler, Wagner Hartmann, Gemeind- 
schreiber Hartmann. 
 
4. Der Präsident mahnt, man möchte von den viel- 
fachen Abweichungen zur eigent[lichen] Sache des Ver- 
eins zurückkehren, u[nd]. lässt durch Stimmen- 
mehrheit beschließen: Es könne u[nd]. solle ein 
politischer Verein im Sinne der Brugger Versamm- 
lung vom 14. Dec. gegründet werden, aber so, dass 
derselbe nicht mit unserem gemeinnützigen  
Dorfverein verschmolzen werden solle u[nd]. dem- 
selben auch in keiner Weise Eintrag thun dürfe. 
5. Als ein Gegenstand aus den Verfassungsrevi- 
sionsvorschlägen kommt zur Sprache, der Beamten- 
ausschluss mit Vorlesung der bezügl[lich] Grossraths- 
verhandlungen. 
6. Verhandlungsgegenstand auf nächste Versamm- 
lung: Die Buchführung des Bürgers u[nd]. Land- 
manns. 
 
Der Präsident: 
Hartmann Ammann 
 
Der Aktuar: 
P. Hartmann, Lehrer 
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Versammlung den 27. Dec[ember 1862]. 
 
1. Das Protokoll der lezzten Versammlung wird ver- 
lesen u[nd]. mit der Bemerkung genehmigt, 
es sollen bei künftigen Verhandlungen nicht nur 
bloße Namen der Redner angeführt, sondern 
auch der Sinn kurz angegeben werden, in 
welchem sich dieselben ausgesprochen haben. 
 
2. Ein Beschluss der vorigen Versammlung, nämlich 
die Trennung des neu zu gründenden politischen 
Vereines von dem schon bestehenden Dorfverein, 
kommt nochmals zur Sprache, u[nd veranlasst eine 
längere ernsthafte Diskussion. Es lassen sich Stim- 
men vernehmen, die den Beschluss stürzen u[nd]. 
beide Vereine verschmelzen möchten. Lehrer Amsler 
ist der Ansicht, die getrennte Selbstständigkeit 
sowohl des einen als des anderen Vereines werde 
für beide verderbliche Folgen haben. – Der Beschluss 
bleibt unverändert. 
 
3. Auf die Aufforderung des Präsidenten entledigt 
sich Lehrer Amsler der ihm gewordenen Aufgabe, 
indem er zuerst den Nuzzen einer Haus- u[nd]. 
landwirtschaft[lichen] Buchführung beschreibt, u[nd]. dann 
eine umfassende Anleitung giebt, wie der 
gewöhnliche Bauersmann dabei zu Werke gehen soll. 
 
4. Ohne dieser Art der Buchführung das Nüzzliche und 
Gute abzusprechen, will Lehrer Hartmann dieselbe  
als zu kompliziert u[nd]. umfassend, dem gemeinen 
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Manne nicht empfehlen, u[nd] weist nach, wie ungern 
dieser letztere sich oft mit Schreiben befasse  u[nd] 
höchst mangelhaft dazu eingerichtet sei. Er giebt 
darum einige ganz kurze Andeutungen wie Je- 
dermann einfach u[nd]. kurz seine wesentlicheren 
Ausgaben u[nd]. Einnahmen aufschreiben könne. 
 
5. Auf die nächste Versammlung wird kein beson- 
derer Gegenstand vorgeschlagen. 
 
Der Präsident. 
Hartmann Ammann. 
Der Aktuar: 
P. Hartmann Lehrer. 
 
 
Versammlung den 3. Jenner 1863 
 
1. Da ein großer Theil der Mitglieder heute nicht an- 
wesend ist, so beschränkt sich die Versammlung an- 
fänglich auf Lesen in Zeitungen. 
 
2. Als Ergänzung zu den in lezzter Versammlung 
stattgefundenen Vorträgen über Buchführung 
des Landmannes erklärt Wagner Hartmann, 
welchen Erfordernissen ein Hausbuch zu entspre- 
chen habe, um in allfälligen Streitigkeiten 
vor dem Gesezze Gültigkeit zu erlangen. 
 
3. Mit dem Vorschlage, in der nächsten Ver- 
sammlung den Weinbau zum Gegenstande un- 
serer Besprechungen zu machen, wird die heu- 
tige Versammlung geschlossen. 
 
Der Präsident 
Hartmann Ammann 
 
Der Actuar: 
Phil. Hartmann 
Lehrer 
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Versammlung den 10. Jenner [1863] 
 
1. Der Präsident eröffnet der Versammlung vorerst 
eine Kundmachung der Gebrüder Hafner u[nd]. Vogt 
als Besizzer des Hölzlihofes betreffend Loskauf ihres 
Weiderechtes im Hölzlischachen hiesiger Gemeinde. Er 
macht dabei die Anwesenden mit der Wichtigkeit  
der Sache bekannt, liest auch die darauf bezügl[ich] 
Forstgesezzes-Bestimmungen vor, und hebt darüber 
eine Besprechung an als Vorbereitung auf eine 
nächstens zu veranstaltende Gemeindeversammlung 
behulfs dieser Angelegenheit. 
 
2. Es wird darüber kein Beschluss gefasst; jedoch geht 
aus der Discussion hervor, dass man allgemein 
mit einer Bereinigung dieser ärgerlichen Streit- 
sache einverstanden sei. 
 
3. Nach der ihm gewordenen Aufgabe referiert 
Schmid Hartmann ziemlich weit u[nd]. breit aus- 
einandersezzend, über die Anlage von neuen 
Weinbergen u[nd]. jungen Weinstöcken in alten 
Reben. In den alten Reben tadelt er besonders 
das Unkraut, bemooste alte Rebstöcke, Bohnen 
u[nd]. Kabispflanzungen. Dann sagt er, wie er beim 
Pflanzen junger Reben zu Werke geht, u[nd]. wie 
man sich mit fremden Würzlingen u[nd]. Reb- 
schossen oft täuschen könne durch Verpflanzung 
in andere Klimate u[nd]. Bodenarten. 
 
4. In Bezug des Rebenschneidens giebt Wagner Hart- 
mann der Rebschere den Vorzug vor dem 
Rebenmesser. Er beschreibt aber, wie dieselbes 
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beschaffen sein müsse, um nicht eine Zange, sondern 
eine Schere zu sein. Bezüg[lich] der Bepflanzung der 
Rebstöcke stellt er dann schließlich noch eine merk- 
würdig sich gleichkommende Berechnung an, welche 
zeigt, dass die Bepfählung eines halben Vierlings 
Reben mit föhrenen oder eichenen Stecken, sowie 
mit Drähten in einem Durchschnitt von 30 Jahren 
auf je 100 Fr[anken]. (circa) zu stehen kommt. 
 
5. Das nächste Mal Fortsezzung. 
 
Der Präsident: 
Hartmann Ammann 
 
Der Actuar 
P. Hartmann 
Lehrer 
 
 
Versammlung den 17. Jenner [1863] 
 
Fortsezzung des Vortrages über Weinbau durch 
Statthalter Hartmann. Er sagt dabei besonders, welche 
Mittel anzuwenden seien, um mehr Wein zu 
produzieren. Als solche stellt er auf: 
  1. Verjüngung der alten Reben. 
  2. Anlegung neuer Weinberge. 
  3. Düngung. 
Er beweist seine Behauptung, dass in den schon beste- 
henden Weinbergen durch Anwendung obiger Mittel 
ein weit größerer Ertrag erzielt werden könnte 
durch folgende Berechnung: 
Im Jahr 1862 gaben die 430 V[ie[r]l[in]g Reben der Gemeinde 
Villnachern 600 Saum Wein, auf 1 Vierling 140 Maaß 
Durchschnittsertrag. Es gab aber Vierlinge die 4 und 
mehr Saum lieferten. 430 Vierlinge à 4 Saum = 1720 Saum 
Also 1120 Saum mehr u[nd]. den Saum zu 40 Fr. berechnet 
zeigen einen Mehrwerth von 44.800 Fr. 
Das nächste Mal Forstwirtschaft. 
 
Der Präsident Hartmann 
Der Actuar: Phil Hartmann. Lehrer. 
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Versammlung den 24. Jenner [1863] 
 
1. Förster Hartmann hält einen Vortrag über 
den Werth der Wälder und deren zweckmäßige 
Benuzzung und Eintheilung. Er tadelt dabei 
das Verfahren unserer Voreltern, indem 
sie die Wälder der Natur überließen und das 
Holzersparniss oft ganz außer Acht ließen. 
 
2. Gemeinderath Sl. Hartmann nimmt die vom 
Förster angegriffenen Altvorderen in Schuzz, 
und schreibt ihr Verfahren mehr der Unkennt- 
niss, als einer vorsäzz[lichen] Holzvergeudung zu. 
Er redet zugleich der nothwendigen Verbesser- 
ung der Wälder, dem Stocken und den Pflanz- 
schulen das Wort. 
 
3. Nach Eröffnung der Discussion wird von ver- 
schiedener Seite das Wort verlangt, u[nd]. über 
die Anlage einer oder mehreren Pflanzschulen 
und die verschiedenen Holzarten gesprochen. 
 
4. Zum Schlusse verlangt Statthalter Hartmann 
das Wort, und sagt vorerst, wie man nicht 
nur auf das Pflanzen des Holzes, sondern 
eben auch auf das Sparen des schon vorhan- 
denen bedacht sein soll, was namentlich 
durch zweckmäßige Einrichtung der Kochherde 
zu erreichen sei. Dann beschreibt er zwei– 
tens die Vortheile der Holzersparnisses durch 
den Gebrauch von Gemeindebacköfen, wie solche 
im Kanton Waadt in einigen Gemeinden 
seit vielen Jahren anzutreffen sind. Sein  
Vortrag giebt zuweilen Veranlassung einer 
allgemeinen Heiterkeit. 
 
Der Präsident 
Hartmann 
 
Der Actuar 
Hartmann, Lehrer 
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Versammlung, den 31. Jenner [1863] 
 
1. Da in der lezzten Versammlung vom 24. Jenner 
beschlossen wurde, auf das nächste Mal 
kein Mitglied mit einem besonderen Thema 
zu beschweren, sondern einmal freiwillige 
Vorträge zu gewärtigen, und überdiess heute 
weder Präsident noch Vizepräsident anwesend 
sind, so schlägt der vom Verein ernannte Alters- 
präsident Schmied Hartmann als Gegenstand der  
heutigen Besprechung vor: Die Winterstallfütter- 
ung. 
 
2. Jsaak Hartmann Ruedis giebt auf mehrseitiges 
Verlangen Auskunft über seine Fütterungs- 
methode, u[nd]. redet besonders über das Kurzfutter 
mit geschnittenen oder gestampften Rüben. Rüben, 
Rüebeln etc. Anbrächen, dämpfen u[nd]. Kochen, 
Einsalzen u[nd]. Einsäuren; über die Zeit, wann 
dem Vieh dasselbe soll verabreicht werden, ob von 
oder nach dem Heu, vor oder nach dem Tränken. 
Schließlich spricht er noch über die Bereitung, den  
Nuzzen u[nd]. die Anwendung des Wachholderpul 
fers als Beimischung unter das Kurzfutter. 
 
3. Von diesem Gegenstand wird abgelenkt auf das 
Anpflanzen der Kartoffeln, Einhacken u[nd]. Ein- 
pflügen derselben; die verschiedenen Pflüge u[nd]. 
ihre Eigenschaften; die Eigenschaften eines guten 
Zuggeschirrs oder der Kähljöchli. 
 
4. Auf nächste Versammlung Obstbaumzucht. 
 
Der Präsident 
Hartmann 
 
Der Aktuar: 
P. Hartmann 
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Versammlung den 7. Febr[uar 1863] 
 
1. Besprechung: Obstbaumzucht. Referent: 
Lehrer Hartmann, u[nd]. zwar über folgende 
Punkte: 
 a. Welche Wildlinge eignen sich am besten 
 zu Unterstämmen, u[nd]. wie sind sie zu erziehen. 
 b. Wie sind sie zu veredlen, u[nd]. was hat man 
 zu beobachten in Beziehung auf Kron- u[nd]. 
 Stammbildung. 
 c. Vom Verpflanzen der Obstbäume: Aus- 
 graben, Schneiden, Einsezzen. Weitere Pflege. 
Einzelne Punkte des Vortrages werden nach Eröff- 
nung der Diskussion noch besonders besprochen. 
 
2. Es wird von verschiedenen Seiten der Wunsch ge- 
äussert, die Gemeinde möchte im Interesse der 
jungen Bürger neben der Forstschule zugleich 
eine Obstbaumschule anlegen, u[nd]. die Besorgung 
derselben dem Förster übertragen. 
 
3. Samuel Spillmann Tamburs wird als neues Mit- 
glied in den Verein aufgenommen. 
 
4. Zugleich wird beschlossen, bis auf weitere Bestim- 
mungen die im §.3. der Statuten besagten  
Rp. 50 als Eintrittsgeld neuer Mitglieder 
fallen zu lassen. (Mit Anwendung auf obige Aufnahme.) 
 
5. Auf mehrseitige Beurtheilung gegründet wird 
ferner beschlossen, das durch Statthalter Hartmann 
zur Einsicht verlangte Werk über: die Land- 
wirtschaft in ihrem ganzen Umfange, 50 Bänd- 
chen haltend, Preis 25 Fr nicht anzuschaffen, u[nd]. 
die dadurch erwachsenen Kosten aus der 
Vereinskasse zu decken. 
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6. Statthalter Hartmann wird beauftragt, von der 
antiquarischen Buchhandl[ung]. Siegfried in Zürich 
oder Bauer im Ammerwil C[an]t[on]. Thurgau einige Bän- 
de belehrender u[nd]. unterhaltender Bücher über ver- 
schiedene wissenschaftl[iche] Fächer nebst Catalog zur 
Einsicht zu verlangen. 
 
7. Auf nächste Versammlung Fortsezzung über Obst- 
baumzucht. 
 
Der Vizepräsident: 
Hartmann 
 
Der Aktuar: 
P. Hartmann Lehrer 
 
 
Versammlung den 14. Febr[uar 1863] 
 
1. Fortsezzung des Vortrages über Obstbaum- 
zucht über: 
 a. Auswahl der Obstsorten 
 b. Feinde der Obstbäume. 
 c. Krankheiten der Obstbäume. 
 
2. Der Vorstand wird bevollmächtigt, die von 
Statthalter Hartmann zur Einsicht u[nd]. Aus- 
wahl verlangten Bücher zu prüfen und 
zu begutachten. 
 
Der Präsident: 
Hartmann Ammann 
 
Der Aktuar: 
P. Hartmann 
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Versammlung den 21. Febr[uar 1863] 
 
Gegenstände der heutigen Versammlung 
sind hauptsächlich: 
 1. Gemeinschaftl[iche] Anschaffung landwirtschaft[licher] 
 Geräthschaften. 
 2. Anbau und Pflege der Tabakpflanzen, 
mit bezüglichen Vorlesungen über beide Gegen- 
stände aus landwirtschaft[lichen] Blättern. 
 
Der Vicepräsident: 
S. Hartmann 
 
Der Aktuar: 
P. Hartmann Lehrer 
 
 
Versammlung den 28. Febr[uar 1863] 
 
Statthalter Hartmann legt heute die unter Nummer 
6 des Protokolls vom 7. Febr[uar] beschrieben zur Ein- 
sicht  u[nd]. beliebigen Auswahl verlangten Bücher 
circa 30 Bände vor. Nachdem dieselben auch 
von den anwesenden Mitgliedern eingesehen 
 u[nd]. beurtheilt, werden zur Anschaffung vorge- 
schlagen: 
1. Illustrierter Kalender für die Schweiz 
Jahrg[ang] 1851–54       Fr. 3.– 
2. Körners Werke 1 Band geb[unden]      3.20 
3. Zschokke. Geschichte vom Kampf      1.50 
4. Weidinger, Andreas Hofer  u[nd]. seine 
Kampfgenossen        2.50 
5. Alpenblumen die 7 Theile       4.– 
6. Mühlbach, der Sohn seiner Zeit 2 Theile     3.– 
7. Mühlbach, Karl II.  u[nd]. sein Hof 3 Theile     3.– 

       Transport      20.20 
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       Transport           20.20 
8. Mühlbach. Prinzessin Tartaroff 2 Theile    2.25 
9. Mühlbach Königin Hartense 5 Theile     2.50 
10. Friedrich der Grosse  u[nd]. seine 
Geschwister 6 Theile        6.– 
11. Probst, der Neudörfer       -.80 

      Summe            30.95 
Der Anlauf der beschriebenen Bände wird auf 
mehrseitigen Vorschlag einstimmig beschlossen, u[nd]. 
der Kassier zum Zahlen vorstehender Summe an- 
gewiesen; er übernimmt zugleich den Auftrag 
die nicht bestellten beliebten Bände zurückzu- 
senden. 
 
Der Vice-Präsident: 
S. Hartmann 
 
Der Actuar: 
P. Hartmann Lehrer 
 
 
Versammlung den 7. März [1863] 
 
1. Lesen in Zeitungen u[nd]. kurze Behandlungen 
einiger Artikel in leiseren u[nd]. lauteren Zwie- 
gesprächen nehmen die erste Stunde in Anspruch. 
 
2. Lehrer Amsler hält einen kurzen Vortrag 
über den Nuzzen des Wassers im Allgemeinen. 
 
3. Das nächste Mal ein Wort über Witterungs- 
beobachtungen. 
 
Der Vize-Präsident: 
 
Der Aktuar: 
P. Hartmann Lehrer 
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Versammlung den 14. März [1863] 
 
1. Lehrer Hartmann, welcher in der heutigen  
Versammlung über Witterungsbeobachtungen  
reden soll, erklärt in seinem Vortrage 
zuerst in Kürze die Bestandtheile, Eigenschaften 
 u[nd]. einige Erscheinungen der athmosphärischen 
Luft, dann etwas über die Entstehung der Winde 
 u[nd] ihrem Zusammenhang mit der Witterung. 
ferner über Barometer u[nd]. Barometer-Regeln 
 u[nd]. nemlich über Wetterbeobachtungen, Wetter- 
zeichen u[nd]. Vorsichtsmassregeln, wie solche in 
Th. Scherrs Lesebuch für Schule  u[nd]. Haus nach 
vielfachen Erfahrungen u[nd]. Forschungen zusammen 
gestellt sind. 
 
2. Lehrer Amsler, welcher vor 8 Tagen über den 
Nuzzen des Wassers im Allgemeinen sprach, 
verbindet nun eine Erscheinung des Wassers 
mit einer obgenannten Eigenschaft der Luft,  
(Luftdruck u[nd]. Wasserdruck) u[nd] erklärt dadurch  
das Wesen  u[nd] die Einrichtung der Grillen- 
Pumpen  u[nd] Sodbrunnen. (heber). 
 
3. In Bezug auf die Zuverlässigkeit des Baro- 
meters mit Quecksilber (Luftdruckmesser) giebt  
Statthalter Hartmann dem sogenannten 
Hygrometer (Feuchtigkeitsmesser den Vorzug. 
Er sagt zugleich, wie er sich denselben 
aus einem im Walde abgedörrte Tannast 
verfertigt u[nd]. auf Erfahrung gegründet als 
den bessern Wetterpropheten anerkennen müsse. 
 
Der Präsident  
Hartmann 
 
Der Actuar  
P. Hartmann, Lehrer 
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Versammlung den 21. März [1863] 
 
1. Das Protokoll von der lezten Sizzung wird ge- 
nehmigt u[nd] als 4. Punkt noch hinzugefügt: die Ver- 
handlung über Verwendung der Obsttrastschlempe. 
Lehrer Amsler macht auf einen bezügl[ichen] Artikel in der 
schweizerischen Bauernzeitung aufmerksam, wo darge- 
than wird, dass dieses Produkt, nach zweckmässiger Be- 
handlung, als Viehfutter benüzt werden können. 
Amsler Bärenwirth erklärt hierauf, dass er schon länge- 
re Zeit alles Obsttrast, sogar von Zwegschten u[nd] Kirschen 
als Schweinefutter benüzt habe u[nd] spricht von dessen 
Vortheilen. 
2. Lehrer Amsler hält einen kurzen Vortrag über 
die brennbaren Gase u[nd] der Gasbeleuchtung  u[nd] er- 
klärt mit Zeichnungen an der Wandtafel die 
innere Einrichtung u[nd] Apparate der Gasanstalten 
Retorten [?], Röhrenleistung, Reinigungsapparate, Gaso- 
meter, Gassmesser u.s.w. Ferner wird noch über 
den Nuzzen des Steinkohlentheers, in Bezug auf 
die Landwirtschaft, gesprochen u[nd] hervorgehoben, dass 
er sich sehr gut eigne zum Anstreichen von Gehägen 
Rebstecken, Zaunpfählen u[nd] Saumrunden, ebenso 
zur Vertilgung des Ungeziefers. 
3. Wird auch ein Artikel aus der schweiz[erischen] Bauernzeitung 
betreffend die Mostbereitung, besprochen u[nd] folgende 
Rathschläge erwogen: Sortirn die Obstsorten. Lassen 
sie vor dem Mosten 18 bis 20 Tagen auf einer Matte 
liegen u[nd] begiessen sie alle 3 Tage mit frischem Wasser. 
Nimm Weingeistfässer. Unter 1 Saum Most mische 
¼ # grünes Senfmehl [und] 2 Pf[un]d Kochzucker u[nd] nachdem 
Gähren 6-8 Maass abgekochtes, mineralfreies Wasser 
Halte alles reinlich. 
 
Der Präsident  
Hartmann 
 
Der ViceActuar 
Amsler, Lehrer 
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Versammlung den 28. März [1863] 
 
An die Tagesordnung kommt heute die Ver- 
fassungsrevision. Es werden die §.§ 4.12.25 
28.36.78 u[nd] 87–92 mit einander besprochen, 
welche am Ostermontage dem Volke zur 
Annahme u[nd] Verwerfung vorgelegt werden 
sollen. Im Allgemeinen zeigt es sich, dass 
man mit allen Abänderungsanträgen so 
ziemlich einverstanden ist, nur der § 78 be- 
treffend der bürgerlichen Strafrechtspflege u[nd] 
der Schwurgerichte wird theilweise beanstandet, 
lediglich u[nd] hauptsächlich wegen den Kösten. 
Nach vielen, theils einlässlichen u[nd] freundlichen 
Erörterungen, u[nd] Aufklärungen wird die 
Verhandlung geschlossen. 
 
Der Präsident:  
Hartmann 
 
Der Vice-Actuar.  
Amsler, Lehrer 
 
 
Versammlung den 4ten April [1863] 
 
1. Die Protokolle von den beiden lezten Sizz- 
ungen werden verlesen u[nd] genehmigt. 
 
2. Über die Ausfüllung der Stimmkarten, 
betreffend der Verfassungsrevision wird 
gesprochen u[nd] dann übergeschritten 
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3. Zur Besprechung der wesentlichen Abänder- 
ungen des Forstgesezzes. Allgemein ist man  
mit den Abänderungen einverstanden u[nd] die  
Mehrzahl wünschte bei einzelnen Punkten noch 
eine weitergehende Revision, so namentlich, 
dass auch bei Forstbeamteten mit fixen Be- 
soldungen das Sgortelewesen [?] gänzlich abge- 
schaft werden sollte. Ferner fand auch die 
Versammlung es hätte, bei der gegenwärt- 
ig, nach theillweise mangelhafter Forstkultur, 
den schlechten Waldwegen, et.w. mit der 
Gartirung u[nd] Planirung der Waldungen 
noch keiner Eile bedurft. 
 
4. Kommt zur Behandlung die Revision 
des Baugesezzes. Auch hier ist man mit den 
Abänderungsanträgen einverstanden. 
 
5. Die Revision des Judengesezzes komt auch 
wegen vorgerückter Zeit wird aber nach kurzer 
Replik u[nd] Dublik die Verhandlung geschlossen. 
 
6. Als ein erfreuliches Zeichen ist zu melden 
dass heute die Mitglieder sich recht zahlreich 
eingefunden haben. 
 
Der Präsident:  
Hartmann 
 
Der Vice-Actuar 
Amsler, Lehrer 
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Versammlung den 2. Mai [1863] 
 
1. Als Nachtrag zum Protokoll vom 4. April wird 
vorerst bemerkt, dass die nächste Versammlung 
auf Sonntag den 12. Gl[eichen] M[onats] nachmittags 12 Uhr  
veranstaltet wurde, zum Zwecke eines allgemei- 
nen Spazierganges durch die hiesigen Weinberge. 
 
2. Infolge der einladenden schönen Witterung konnte 
das Vorhaben von einem grossen Theile der Mit- 
glieder wirklich ausgeführt werden. Da Schreiber 
dieses nicht persönlichen Antheil nehmen konnte, 
u[nd] auch niemand beauftragt war, über diese 
Rundschau Bericht zu erstatten, so erlaubt er sich 
nur die kurze Bemerkung, es soll dabei vie- 
les gelobt, manches nicht ohne reges Interesse bei 
diesem Spaziergange betheiligte, davon zeugt 
dass derselbe dem folgenden Sonntag, den 19. April 
durch die Weinberge in der Scheinhalde u[nd]. im Kessler 
fortgesezzt wurde. 
 
3. Den eingetretenen strengen Frühlingsarbeiten 
wegen fand Sonntag den 25. April keine Versammlung statt. 
 
 
Verhandlungen 
 
A. Schmied Hartmann erstattet Bericht über die 
am 19. April [1863] stattgefundene Weinbergs-Rund- 
schau. – In lobenswerther Anerkennung ge- 
denkt er vorerst des grossen Fleisses u[nd]. Eifers 
im Allgemeinen; den die meisten der hiesigen 
Weinkenner diesen Winter u[nd]. Frühling, sowohl in  
Beziehung auf Verbesserungsarbeiten als auch in An- 
wendung der Düngmittel an den Tag gelegt haben. 
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Seines Erinnerns sei noch nie in beiden Beziehungen 
so viel geleistet worden. – Dann betitelt er 
strenge den höchst mangelhaften, schlechten, holperigen 
Weg in die Goldgruben, wie er die Weinberge nennt, 
u[nd]. sagt, wie diesem Übelstande ohne Kostenaufwand 
abzuhelfen wäre. Die alten bemoosten Rebstöcke 
möchte er als alte unfruchtbare Greise entfernt, 
u[nd]. durch junge ersezzt wissen; über Bohnen- u[nd].  
Kabispflanzungen streicht er den Bannfluch aus, 
wo alte Rebstöcke zudem noch allzu dicht in ein- 
anderstehen, möchte er, um mehr Licht u[nd]. Wärme 
auf den Boden einwirken zu lassen, die unfrucht- 
barenen ebenfalls entfernen. Bezügl[ich] der Entfer- 
nung der Stöke nament[lich]. in neuen Anlagen 
hält er für zweckmässig die Gassen 23 Zoll u[nd]. 
in das Reisen 28 Zoll. Als Exempel stellt er  
auf die Anlagen Statthalter Hartmann u[nd]. Hrn. 
Docktor Urech im Dekerhübel. Wilhelm Peter in der 
Halde u[nd] Gärtner Simner im Kessler. 
 
b. Der Präsident Ammann Hartmann weist in 
einem längeren Vortrage nach, welch grosses Ka- 
pital die Gemeinde jährlich aus ihren Waldungen 
beziehe. Um alle diejenigen zu belehren, welche 
längst ein schiefes Urtheil über das Forstwesen, 
im Allgemeinen u[nd]. besonderen Fällen, stellt 
er über den Ertrag u[nd]. über Alles nur dem Walde 
seit zwei Jahren bezogen, eine genaue Rech- 
nung auf, u[nd] zeigt klar, dass der Wald der grösste 
Reichthum der Gemeinde ist, der dieselbe seit einer 
Reihe von Jahren in den Stand sezzte, nicht 
nur ihre Schulden zu tilgen, sondern sogar 
noch neue Waldparzellen anzukaufen u[nd]. 
Kapitalien anzulegen. Zum Schlusse wirft er 
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nun die Frage auf, ob es nun nicht Recht und  
Pflicht der Gemeinde sei, dem Walde auch die  
gebührende Aufmerksamkeit zu schenken. 
Nach geendigter Diskussion, wobei H. Hartmann 
Gemeinderath nament[lich]. einer zweiten Pflanz- 
schule das Wort redet, wird ein Antrag gestellt 
nächsten Samstag den 10. Mai einen Spaziergang 
in den Wald zu machen, um die Arbeiter 
des Försters in Augenschein zu nehmen, u[nd]. 
einen geeigneten Plazz für eine zweite Pflanz- 
schule aufzusuchen. Wird beschlossen. 
Zugleich wird festgesezzt, die Versammlungen 
während des Sommers auf alle 14 Tage ein- 
mal zu beschränken. 
 
Der Präsident:  
Hartmann 
 
Der Actuar:  
P. Hartmann 
 
 
Versammlung den 28. November 1863. 
 
Da während des Sommers keine Ver- 
sammlungen abgehalten wurden, so trat der 
Verein, nachdem solches vorher öffentlich be- 
kannt gemacht wurde, wieder das erste 
Mal zusammen u[nd] zwar 12 Mitglieder stark. 
Die Zeit wird meistens zugebracht mit 
Lesen von Zeitschriften u[nd] unterhaltenden 
Gesprachen. Schliesslich wird dann in Anreg- 
ung gebracht, ob man nicht eine Hangelampe 
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anschaffen wolle für den kommenden Winter. 
 
Der Präsident 
Hartmann 
 
Der Actuar 
 
 
Versammlung den  
5ten Dec[ember] 1863 
 
1. Auch diese Versammlung hat mehr den Charak- 
ter der Geselligkeit als der der Belehrung, je- 
doch wird auch eine Anregung der landwirth- 
schaftl. Mittheilungen über die nun auf- 
tretende Krankheit des Getreides besprochen 
u[nd] Einiges über das Vertilgen u[nd] Ausrotten 
des Unkrautes beigefügt. 
 
2. Wird dann, um wieder Ordnung u[nd] Leben 
in den Verein zu bringen, der Wunsch 
ausgesprochen: «Es möchten, die leztes 
Frühjahr vom Verein angekauften Bücher, 
demselben beförderlichst zur Verfügung 
gestellt werden. 
 
Der Prasident. 
Hartmann 
 
Der Vice-Actuar 
Amsler 
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Versammlung den 12 Dec[em]be[r] 1863 
 
1. Es kommen heute vier Verfassungsfragen, 
über welche am nachsten Dienstag das Volk 
abzustimmen hat, zur Behandlung; nämlich 
§. 28 übers Steuerwesen, §.40 Seelenzahler 
§2. Veto, so wie über ein Revisionsbe- 
gehren im Sinne theilweiser Aufhebung 
des Beamtenausschusses. Man ist allge- 
mein einverstanden, alle vier Fragen 
mit «Ja» zu beantworten. 
 
2. Es wird ferner beschlossen eine Hänge- 
lampe anzuschaffen, u[nd] nachher mit dem 
Gemeinderath  u[nd] Gesangsverein über An- 
kauf  u[nd] Benuzung derselben zu unterhandeln. Der 
Kassier erhält den Auftrag nach im Laufe 
der künftigen Woche den Ankauf zu be- 
sorgen. 
 
3. Es wird ferner verordnet u[nd] beschlossen, 
da keine Versammlungen während 
dem Sommer abgehalten worden, die 
Monatsbeiträge mit dem Monat Mai 
abhin (Mai bezahlt) zu unterlassen u[nd] 
mit December wieder zu beginnen. 
 
Der Prasident. 
Hartmann 
 
Der Vice-Actuar 
Amsler 
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Versammlung den 19 Dec[em]b[e]r [1863] 
 
Die neuangeschafte Hängelampe erhellt heute 
zum ersten Mal das Schulzimmer u[nd] erfreut alle 
Mitglieder. Die Kosten Fr. 9 sollen von 
den beiden Vereinen; Gesang- u[nd] Dorfver- 
ein gemeinschaftlich bestritten werden, ebenso 
wird vorläufig bestimmt, soll das Petroleum 
angekauft werden. 
 
2. Nachdem die verschiedenen Zeitschriften gelesen 
sind hält Lehrer Amsler einen kurzen Vortrag 
über die Geschichte u[nd] Schiksale des unglücklichen 
Polenvolkes. 
 
3. Die neu eingebundenen Bücher werden numeriert 
u[nd] hernach den Mitgliedern zum Lesen übergeben. 
Der Katalog zählt jezt 40 Bände, wovon aber von 
Schillers Werken drei Bände fehlen. 
 
Der Präsident 
Hartmann 
 
Der Vice-Actuar 
Amsler 
 
 
Versammlung den 26 Dec[em]b[e]r [1863] 
 
In der lezten Versammlung wurde für heute 
das Handwerkerwesen u[nd] die neue Handwerks- 
ordnung aufs Traktandum gesezt u[nd] Wagner 
Hartmann als Referent bezeichnet. Da dieser 
heute aber nicht anwesend ist u[nd] sonst kein an- 
derer Gegenstand zur Besprechung vorliegt, 
so gibt Lehrer Amsler zuerst eine kurze Darstellung 
der Entwicklung des Handwerkerwesens und 
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hernach werden dann die Statuten der neun 
kantonalen Handwerksordnung besprochen bei 
welcher Verhandlung viele Mitglieder reges 
Interesse zeigen. 
 
2. Die nächste Versammlung wird auf den 
9ten Jenner 1864 festgesezzt. 
 
Der Präsident: 
Hartmann 
 
Der Vice-Actuar: 
A. Amsler 
 
 
Versammlung den 9. Jenner 1864 
 
1. Der Zweck der heutigen Versammlung sollte nach 
§.5. der Statuten die Wahl eines neuen Vor- 
standes sein, welche Angelegenheit aber wegen 
der kleinen Zahl der anwesenden Mitglieder 
auf weitere 8 Tage verschoben wird. 
 
2. Schmid Hartmann findet sich veranlasst, das 
Schulgesezz u[nd]. die allzu strenge Handhabung 
der Schulordnung von Seite der Schulpflege 
gegenüber ausnahmsweiser Absenzen fleissiger 
Schüler zur Besprechung anzuregen. Lehrer u[nd]. 
Schulpflegen werden dabei etwas unangenehm 
berührt, berufen sich aber auf die Vollziehungs- 
verordnung zum Gesezz u[nd]. auf die Gesezze 
der Vernunft. 
 
3. Es wird vorgebracht, dass nach jüngsten Er- 
fahrungen gewisse Leute darauf bedacht 
  



– 37 – 
 
seien, den Dorfverein zu untergraben, und 
seinen mehr als nüzzlichen Zweck in ein 
schiefes Licht zu stellen. Es wird gewünscht, 
dergleichen Anfechtungen möchten künftig hier 
öffent[lich]. bekannt gemacht werden zum gegen- 
seitigen Verhalt mit den betreffenden Persön- 
lichkeiten. 
 
4. Nachdem noch ein Theil des bürgerl[ichen]. Gesezzbuches  
das Sachenrecht, als Gegenstand der nächsten 
Besprechung vorgeschlagen, wird die heutige 
Versammlung geschlossen. 
 
Der Präsident: 
Hartmann 
 
Der Actuar: 
Philipp Hartmann 
Lehrer 
 
 
Versammlung den 16. Jenner 1864 
 
1. Das Protokoll von der lezzten Versammlung wird ver- 
lesen und genehmigt. 
 
2. Nach Nr.4. desselben wird heute das bürgerliche Ge- 
sezzbuch zur Hand genommen, u[nd]. daraus vorgelesen: 
Sachenrecht:  1. Hauptstück: Von dem Besizze 

 2. Hauptstück: Von dem Eigenthum 
1. Abschnitt: Von dem Eigenthumsrechte, dem gemein- 
schaftlichen Eigenthume u[nd]. von den Grenzen 
§. für §. mit Erklärungen u[nd]. Erläuterungen 
bis zu §. 479. Von den Einschränkungen des Eigenthums. 
 
3. Es wird bemerkt, dass einige Mitglieder, welche die 
Statuten vor einem Jahr eigenhändig unterzeichnet, 
diesen Winter die Versammlungen ohne irgend eine 
Entschuldigung nicht mehr besuchen, sodass ihr Austritt 
vermuthet wird. 
 
4. Um dieser Unordnung künftig hin vorzugreifen 
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wird beschlossen: 
a. Der Aktuar soll jährlich ein Protokoll ein 
neues Verzeichniss der Mitglieder anfertigen. 
b. Wenn ein Mitglied austreten will, soll 
es sich beim Präsidenten dahin erklären; bis 
u[nd] solange das nicht geschehen ist, werden alle 
statuarischen Pflichten von ihm gefordert. 
c. Vorkommende Wahlen und Abstimmungen sollen 
künftig auch offen geschehen können. 
 
5. In offener Abstimmung wird August Spillmann 
als neues Mitglied aufgenommen. 
 
6. Sodann wird ebenfalls in offener Abstimmung 
zur Wahl des neuen Vorstandes geschritten. 
Anwesend 17 Mitglieder. Es werden gewählt: 
Zum Präsidenten: Ammann Hartmann 
Zum Vice-Präsidenten: Sl Hartmann G[e]m[ein]d[e]r[a]th 
Zum Aktuar: Phil[ipp] Hartmann Lehrer 
Zum Stellvertreter: Carl Hartmann 
Zum Bibliothekar: A. Amsler Lehrer 
Zum Kassier: Sl. Spillmann Damburs 
Zum Abwart: August Spillmann. 
 
7. Das nächste Mal Fortsezzung im Sachenrecht. 
 
Der Präsident: 
 
Der Actuar: 
Ph[ili]ppe Hartmann, Lehrer 
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Versammlung den 23. Jenner 1864 
 
1. Das Protokoll der lezzten Versammlung wird verlesen 
und genehmigt. 
 
2. Lehrer Amsler eröffnet einen, von H. Pfarer Müri 
in Schinznach erhaltenen Vorschlag, über die nun im 
neüen Schulgesezz zu bestimmende Verlängerung der 
Schulzeit für Knaben. Dieser Vorschlag will 
obligatorischen Schulbesuch bis zum 18ten Altersjahr, 
in der Weise, dass die Schulstunden vom 14ten Jahr an  
in bestimmte Abstufung sich vermindern. Dieser 
Gegenstand wird längere Zeit besprochen. Lehrer 
Amsler sagt: wie bald das in der Schule Gelernte wie- 
der vergessen sei, wenn es nicht durch Veranlassung 
zur Anwendung komme, was eben bei den meisten 
ausgetretenen Schülern nicht der Fall sei. Dess- 
wegen sei, wenn auch nicht Fortbildung, doch Übung 
sehr nothwendig. Er findet den Vorschlag nicht zu  
hoch gestellt. Die meisten Anwesenden aäusserten 
die gleiche Ansicht. 
 
3. Der II. Abschnitt vom Sachenrecht wird vorgelesen 
und wie der I. in lezzter Sizzung beandelt. 
 
Der VicePräsident: 
Sl. Hartmann 
 
Der ViceActuar: 
Carl Hartmann 
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Versammlung den 30. Jenner 1864 
 
1. Heute kommt zur Behandlung der 3. Abschnitt  
des II. Hauptstückes des Sachenrechts nämlich die 
Erwerbung des Eigenthums bis zu §. 522. die Dis- 
kussion findet mehrseitige Theilnahme, u[nd]. geht auch 
zuweilen auf vortgekommene Fälle im bürger- 
lichen Leben über, so dass der vorgerückten Zeit 
wegen bei obigem § für heute abgebrochen wurde 
 
2. das nächste Mal Fortsezzung, insofern nicht 
dringendere Geschäfte zur Bethätigung des Vereins 
aufs Traktandum gestellt werden. 
 
Der Präsident: 
 
Der Actuar: 
P. Hartmann 
 
 
Versammlung den 6. Febr[uar]. 1864 
 
1. Als Nachtrag zu der Besprechung vom 23. Jenner 
bezügl[ich] der obligatorischen Verlängerung der Schul- 
zeit für die Knaben im Sinne des Entwurfes zu  
einem neuen Schulgesezz, wird vom Aktuar das 
Kreisschreiben verlesen, welches vom Erziehungs- 
direktor des K[an]t[on] Aargau an sämt[liche] Bezirksschul- 
räthe, Schulpflegen, Inspektoren, Konferenzdirektoren 
u[nd]. Lehrer erlassen wurde. Dieses Schreiben enthält 
namentlich den Bericht über die Strafschule der Rekru- 
ten in der Kaserne pro 1863, u[nd]. fragt nach 
Mitteln, wie dem baldigen vergessen des in der 
Schule Gelernten entgegen zu wirken sei. 
(Wird ohne weitere Besprechung bei Seite gelegt.) 
2. Fortsezzung im Sachenrecht §. 522 – 572. 
     Fortsezzung auf Seite 42 
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Zu Mitglieder des Dorfvereins pro 1864 ver- 
pflichten sich: 
 
1. Ammann Hartmann. 
2. Sl. Hartmann Gemeinderath. 
3. Philipp Hartmann Lehrer. 
4. Carl Hartmann. 
5. A Amsler Lehrer. 
6. Samuel Spillmann Damburs. 
7. August Spillmann. 
8. J Hartmann Gemeindschreiber 
9. Isaak Hartmann Ruedis. 
10. J. Hartmann Schmied. 
11. J. Hartmann Peter. 
12. Hr. Kaspar Spillmann 
13. Jakob Peter Weibels. 
14. Johannes Müller. 
15. Sl. Spillmann Schreiner. 
16. Abraham Horlacher. 
17. Heinrich Hartmann AltG[emein]deschr[eiber] 
18. Hr. Jakob Spillmann Mezger. 
19. Sl. Hartmann Wagner 
20. Jb. Amsler Wirth. 
21. Heinrich Peter. 
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Versammlung den 13. Febr[uar]. 1864 
 
Besprechung und Behand[lung] des Sachenrechts von  
§.572 bis zu Ende mit vielseitigen Erklräungen 
und Erläuterungen mit Beziehung auf vorkom- 
mende Fälle im Leben. 
 
 
Versammlung den 20. Febr[uar]. 
 
Stoff zur heutigen Unterhaltung bietet hin- 
reichend die Verlesung des in Brugg er- 
schienenen Schriftchens «Königsfelden oder Aarau» 
oder die aargauische Kranken- und Irrenanstalt, 
eine Erwiderung gegenüber der allzu grossen 
Begehrlichkeit der Aarauer und ihrem Aner- 
bieten von 200,000 Fr[anken] zu handen des Staates 
genannte Anstalt in ihren Gemeindsbezirk zu  
bekommen. 
 
 
Die Versammlung den 27. Febr[uar]. 
 
nicht weniger zahlreich besucht, und wegen den 
eingetretenen strengeren Frühlingsarbeiten 
sind die anwesenden Mitglieder nicht sonder- 
lich zu anstrengenden Verhandlungen auf- 
gelegt. Man beschränkt sich deshalb ein- 
zig auf das Lesen der Zeitungen. 
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Versammlung den 5. März [1864] 
 
Wie in lezzter Versammlung den 27. Febr[uar]. 
bildet wieder Stoff zur heutigen Abendunter- 
haltung und Belehrung: Lesen in Zeitschrif- 
ten, Besprechungen aus denselben und son- 
stigen unterhaltenden Gesprächen über ver- 
schiedene in jüngster Zeit vorgekommene 
Angelegenheiten. 
 
 
Versammlung den 12. März. 
 
1. Verhandlungen wie eben. 
 
2. Die Rechnung über das Einnehmen und 
Ausgeben des Vereins seit 1. Nov[ember] 1862 
bis Ende December 1863, abgelegt durch 
den bisherigen Kassier Sl. Hartmann Wagner 
wird zur Passation einer Commission über- 
geben, bestehend in den 3 Mitgliedern: 
  Philipp Hartmann Lehrer 
  Carl Hartmann und 
  Kirchener Hartmann 
 
 
Versammlung den 19. März. 1864 
 
Nachdem die oben gemeldete Kommission die Rech- 
nung des Kassiers geprüft und richtig gefunden 
verdankt sie dieselbe unter den gewöhnlichen 
Rechnungsvorbehalt, als eine getreue Verwal- 
tung, u[nd]. beantragt auch bei der Versammlung 
die Genehmigung ihrer Passation. 
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Verhandlungen des Dorfvereins 
im Winter 1864/65. 
 
Versammlung den 12. Nov[ember]. 1864. 
 
Mit dem 19. März 1864 wurden die Versammlun- 
gen des Dorfvereins für einstweilen geschlossen, 
jedoch wird bemerkt, dass dessen ungeachtet auch 
den Sommer über die Bibliothek benuzzt werden 
könne. Nach vorheriger öffent[licher]. Bekanntmachung 
versammelt sich der Verein heute zum ersten 
Mal; und beginnt derselbe wieder in der ge- 
wohnten Weise seine Verhandlungen. 
 
1. Der Bibliothekar bringt vor, dass den Som- 
mer über mehrere Mitglieder ihre Bücher oft län- 
ger als den Termin von 14 Tagen laut Schluss 
vom         [Lücke] behielten, beantragt aber zu- 
gleich, man wolle für dies Mal von dem Sta- 
tutarisch verhängten Strafparagraph nicht Ge- 
brauch machen, was auch beschlossen wird. 
 
2. Zur neuen Belebung des Vereins wird Lehrer 
Amsler beauftragt, in der nächsten Zusam- 
menkunft über einen beliebigen Gegenstand 
einen münd[lichen] Vortrag zu halten. 
 
3. Um den Beschluss vom 16. Jenner 1864 nachzu- 
kommen, wird der Aktuar bevollmächtigt, auch 
für das Jahr 1864/65 ein neues Mitglieder- 
verzeichniss anzufertigen, was auch auf der  
folgenden Seite bereits angefangen ist. 
  



– 45 – 
 
Zu Mitgliedern des Dorfvereins pro 1864/65 
verpflichten sich: 
 
1. Friedensrichter Hartmann, Präsident des Vereins. 
2. Samuel Hartmann Gemeinderath, Vicepräsident. 
3. Philipp Hartmann Lehrer, Aktuar. 
4. Lehrer Amsler, Bibliothekar. 
5. Samuel Spillmann Tamburs, Kassier. 
6. Ammann Spillmann. 
7. Heinrich Hartmann Armenpfleger. 
8. Schmid Hartmann 
9. Kirchmeier Hartmann, Gemeindeschreiber. 
10. Samuel Hartmann Wagner. 
11. Hans Jakob Hartmann Schuster. 
12. Heinrich Peter Gemeinderath. 
13. Karl Hartmann Gemeinderath. 
14. Hr. Kaspar Spillmann Baumwart. 
15. Bärenwirth Amsler. 
16. Rudolf Hartmann Herren. 
17. Isaak Hartmann Ruedis. 
18. Johannes Müller. 
19. Abraham Horlacher. 
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Versammlung den 19. Nov[ember] 1864. 
 
1. Die Verhandlungen beginnen mit dem Verlesen 
des Protokolls, welches ohne Einwendungen geneh- 
migt wird. 
 
2. Lehrer Amsler hält einen umfassenden und 
interessanten Vortrag über den Caffe. 
  a. Kaffepflanzungen im Allgemeinen 
  b. Ursprüngliche Bereitung des Kaffe-Getränkes. 
  c. Verbreitung desselben. 
  c. Geschichte des Kaffee. 
 
3. Da den Sommer über keine Versammlungen abge- 
halten wurden, so wird beschlossen die Monats- 
beiträge pro 1864 nur für die 8 Monate: 
Jenner, Febr., März, April, Mai, Okt., Nov. u[nd] Dec. 
also von jedem Mitgliede einen Jahresbeitrag von 
1.20 Rp. zu beziehen. 
 
 
Versammlung den 26. Nov[ember] 1864. 
 
Wegen Abwesenheit des Aktuars soll der Vize-Ak- 
tuar das Protokoll führen. Da aber keine eigentl[ichen] 
Verhandlungen vorkommen, so unterlässt derselbe 
alle weiteren Bemerkungen im Protokoll. 
 
Versammlung den 3. Dec[ember] 1864. 
 
1. Der Aktuar, Hartmann Lehrer, hält heute einen  
Vortrag über das Salz, und zwar: 
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  a. Von den Eigenschaften u[nd] Bestandtheilen 
  des Salzes. 
  b. Von der Gewinnung desselben. 
  c. Vom allgemeinen u[nd] besonderen Nuzzen 
  desselben, nament[lich] mit Berücksichtig- 
  ung auf Haus- u[nd] Landwirtschaft. 
 
 
Versammlung den 17. Dec[ember] 1864. 
 
Gegenstand der heutigen Besprechung bieten die Kar- 
toffeln. Referent Lehrer Amsler,  u[nd] zwar über: 
a. Bestandtheile der Kartoffel. 
b. Verordnung der Kartoffeln. 
c. Geschichte der Ausbereitung derselben. 
 
 
Versammlung den 24. Dec. 1864. 
 
Keine eigent[lichen[. Verhandlungen. Lesen in Zeitungen 
u[nd] Büchern der Bibliothek des Vereins. Zugleich wird 
beschlossen, den 31. Dec. als am Sylvester Abend 
keine Versammlung zu halten. 
 
       __________________________ 
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Verhandlungen des Dorfvereins 
pro 1865 
 
Versammlung den 7. Jenner 1865. 
 
In der ersten Versammlung des Jahres 1865 wird 
die Wahl eines neuen Vorstandes vorgenommen. 
Es werden gewählt: 
Zum Präsidenten: Hr. Friedensrichter Hartmann. 
Zum Vicepräsidenten: Gemeindeschreiber Hartmann. 
Zum Actuar: Philipp Hartmann, Lehrer. 
Zum Stellvertreter: Karl Hartmann, Gemeinderath. 
Zum Kassier: Samuel Spillmann Damburs. 
Ausser genannten Wahlen keine eigent[lichen]. Ver- 
handlungen. Jedoch wird gewünscht, die Mit- 
glieder möchten so viel [als] möglich die Versamm- 
lung fleissig besuchen, u[nd] der Verein überhaupt 
im neuen Jahre keine verminderte, sondern 
eine vermehrte Thätigkeit entfalten. 
Auf die nächste Versammlung den 14. Jenner 
übernimmt der Aktuar Hartmann, Lehrer einen 
Vortrag über die Wärme und Kälte. 
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Versammlung den 21. Jenner 1865 
 
Der Actuar Lehrer Hartmann hält seinen Vortrag 
über die Wärme und Kälte. 
  a. Erregung oder Erzeugung der Wärme. 
  b. Verbreitung derselben. 
  c. Wirkungen derselben. 
  d. das Thermometer od[er]. der Wärmemesser. 
Er waltet darüber noch eine kurze Disskussion, nach 
welcher dann schliesslich noch auf andere Gegenstände 
und Verhandlungen übergegangen wird. 
 
 
Versammlung den 28. Jenner 1865 
 
Der sehr geringen Anzahl der anwesenden Mitglieder 
wegen keine besondere Verhandlungen. 
 
 
Versammlung den 4. Februar 1865 
 
Als eine erfreuliche Erscheinung ist heute zu bemer- 
ken die Anwesenheit einer grösseren Mitgliederzahl. 
 
1. Nach gewohnter Übung wird vorerst das Proto- 
koll (vom 21. u[nd]. 28. Jenner) verlesen. 
 
2. Der Kassier legt dem Verein die Jahresrechnung 
pro 1864 zur Passation vor. Zur Erledigung dieser 
Angelegenheit wird eine dreier Comission ernennt 
bestehend in 
Gemeindeschreiber Hartmann 
Carl Hartmann Gemeinderath u[nd]. 
Philipp Hartmann Lehrer. 
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3. In das Entlassungsgesuch des bisherigen Kassiers, 
Samuel Spillmann, wird aus dem Grunde nicht 
eingetreten, da derselbe erst den 7. Jenner abhin 
wiederum neu gewählt wurde. Wiellenso wird 
derselbe ersucht, für einstweilen sein Amt noch zu 
behalten, wozu er sich auch zu bequemen scheint. 
 
4. Lehrer Amsler beantwortet in einem kurzen 
Vortrage die Frage: 
Auf was hat man beim Kaufe eines kleineren 
oder grösseren Landgütchen zu sehen? 
 
5. In nächster Versammlung soll das Obligationen- 
recht an die Hand genommen werden. 
 
 
Versammlung den 18. Febr[uar]. 
 
1. Der erste Abschnitt des Obligationenrechtes: Von den 
den [sic!] Verträgen überhaupt, wird §. für §. verlesen 
und besprochen. 
 
2. Die Jahresrechnung des Kassiers über das Einnehmen 
u[nd]. Ausgeben des Vereines pro 1864 wird von 
der dazu aufgestellten Kommission als geprüft 
zur Genehmigung empfohlen, u[nd] dem Kassier 
seine getreue Verwaltung bestens verdankt. 
Die Ausgaben pro 1862/63 betrugen   Fr. 52.85. 
Die Einnahmen dagegen nur    Fr. 37.05 
Saldo zu Gunsten des Rechnungsstellers  Fr. 15.80 
Die Ausgaben pro 1864 betrugen   Fr. 25.05 
Die Einnahmen aber betrugen   Fr. 31.20 
Mithin eine Mehreinnahme von   Fr. 5.05 
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Versammlung den 25 Febr[uar] 1864 [sic!] 
 
Es wird von Lehrer Amsler in einem kurz- 
en Vortrage dargestellt: 
 1. Geschichtl[iche] Entwicklung u[nd] Entstehung der 
 nordamerikanischen Freistaaten: 
 2. Die Indianer, ihr Leben u[nd] Schicksale 
 3. Die Neger, Abstammung u[nd] Behandlung 
 4. Die Ansiedlung od[er]. Farmer, ihre häusl[ichen] 
  u[nd] familiaren Verhältnisse. 
 5. Ursachen und Entstehung des gegenwärt- 
 igen Krieges 
        ___________________________ 
 
 
Verhandlungen des Dorfvereins 
pro 1865/66 
 
Nachdem zu Anfang des Monat März 1865 
mit Beginn der Frühlingsarbeiten, die ge- 
wohnten Versammlungen des Dorfvereins 
geschlossen, hat sich derselbe nach vorherge- 
gegangener öffentl[icher]. Bekanntmachung in der Ge- 
meinde, den 25. Nov[ember]. abhin zum nachsten 
Mal wieder versammelt. Jedoch ist zu bemer- 
ken, dass etliche der früheren Mitglieder die Versammlungen 
nicht mehr besucht haben, u[nd]. dass auch die 
übrige Zahl derselben nie zahlreich vertreten war. 
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Aus diesem Grunde ist es dem bisherigen 
Aktuar auch noch nicht möglich gewesen, ein 
vollständiges Mitgliederverzeichniss zu han- 
den des Cassiers auszufertigen. 
Dass unter beschriebenen Umständen der 
Verein seine volle Thätigkeit nicht ent- 
falten kann, versteht sich von selbst, u[nd]. 
es wäre daher an der Zeit, Mittel und 
Wege zu berathen, wie in unserem Verein 
mehr Leben und Regsamkeit gebracht 
werden könnte, um so eher, da unser 
Streben auch höheren Orts gewürdigt und 
unterstützt wird, indem nach Bericht des Prä- 
sidenten, uns nach vorhergeschehener Mel- 
dung die landwirtschaft[liche]. Gesellschaft des 
Kantons Aargau mit drei Bänden landwirth- 
schaftl[iche]. Werke und die hohe Erziehungsdi- 
rektion mit einem Beitrage von Fr. 20. 
erfreut und aufgemuntert hat. 
Nachträglich ist zu bemerken, dass in der  
Versammlung vom 2. Dec. Heinrich Spillmann 
Maurer als neues Mitglied aufgenommen 
wurde. 
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Versammlung den 30. Dec[ember] 1865 
 
Die heutige Versammlung ist zahlreicher besucht, 
was als eine erfreuliche Erschei- 
nung zu melden ist. Beschlüsse der Versammlung: 
 
a. Da der Verein den Sommer über keine 
Versammlungen hält, sondern dieselben 
jeweilen mit dem Monat Nov[ember] beginnt  
u[nd]. mit März wieder schliesst, so soll 
künftig auch das Rechnungsjahr der Ver- 
einskasse nicht mehr von einem Neujahr 
zum andern, sondern vom 1. November bis 
Ende März im anderen Jahre gehen, indem 
alt Mitglieder im Frühjahr austreten, und 
Aufnahmen auch gewöhnlich im Herbste statt- 
finden. Aus diesen Gründen wird auch 
der Vorstand für die Zeit vom 1. Jenner 
bis Ende März nicht mehr neu gewählt 
und hat der Cassier auch seine Rechnung 
erst auf Ende März 1866 abzulegen. 
 
b. Die rückständigen Monatsbeiträge der 
ausgetretenen Mitglieder sollen vom 
Kassier beförderlich, u[nd]. zwar bis und mit 
Febr[uar] 1865 bezogen werden. Überhaupt  
wird ein fleissiger u[nd]. regelmässiger 
Bezug der monat[lichen] Beiträge gewünscht. 
 
c. Der Präsident Friedensrichter Hartmann 
übergiebt dem Cassier den vom der h[ohen]. Erziehungs- 
direktion erhaltenen Beitrag an unsere 
Bibliothek mit Fr. 20. Zugleich wird der Ak- 
tuar beauftragt ein bezügl[iches]. Dankschreiben 
an genannte Direktion abgehen zu lassen. 
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d. Als Gegenstände zu besprechen werden 
vorgeschlagen: Anlage einer Obstbaum- 
u[nd] Rebschule auf 6.  u[nd] die Bundesrevisi- 
onsfragen auf 13. Jenner nächsthin. 
 
Zu Mitgliedern des Dorfvereins 
pro 1865/66 verpflichten sich: 
 
1. Friedensrichter Hartmann 
2. S[amue]l Hartmann Gemeinderath. 
3. Philipp Hartmann Lehrer 
4. S[amue]l Spillmann Tamburs. 
5. Ammann Spillmann. 
6. Heinrich Hartmann Armenpfleger. 
7. J[ako]b Hartmann, Schmid 
8. J[sak?] Hartmann, Gemeindeschreiber. 
9. Heinrich Peter Gemeinderath 
10. Karl Hartmann Gemeinderath 
11. Hr. Kaspar Spillmann 
12. Amsler Bärenwirth 
13. Jsaak Hartmann Ruedis. 
14. Abraham Horlacher. 
15. Heinrich Spillmann Maurer. 
16. Jakob Peter Weibels. 
17. J. Hartmann Peter 
18. Samuel Hartmann Wagner. 
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Versammlung den 6. Jenner 1866. 
 
1. Lehrer Phil[ipp] Hartmann regt in einem kurzen 
Vortrage die Besprechung an über eine in der 
Gemeinde vom Dorfverein zu errichtende 
Obstbaumschule. Er macht vorerst auf die Wich- 
tigkeit der Obstbauer im Allgemeinen aufmerk- 
sam, weist dann auf einige Mängel und 
Übelstände bei demselben hin, und spricht 
endlich seine Ansichten aus über die Anlage 
der fragl[ichen]. Obstbaumschule und bringt bezügl[ich]. 
Anträge. 
 
2. Er entspinnt sich hierüber eine lebhafte Diskussion, 
woran sich fast sämmtl[iche]. Anwesende betheiligen. 
Man ist einig über die Notwendigkeit einer 
solchen Obstbaumschule, u[nd] es wird daher der Be- 
schluss gefasst, die Vorsteher der Gemeinde zu 
ersuchen, sie möchten bei der Bürgerschaft dahin 
wirken, dass dem Dorfverein ein hiefür ge- 
eignetes Stück Land, circa 1 Vierling halt- 
end ohne Entschädigung auf eine bestimmte 
Zeit abgetreten werden möchte, indem der 
Dorfverein mit der projektierten Anlage zu 
allernächst das Bedürfniss der Gemeindebürger 
im Auge behalte, u[nd] denselben später die ge- 
zogenen Bäume auch um einen ganz billigen 
Preis abzugeben gedenke. 
 
3. Uber den Ort der betreffenden Anlage gehen 
die Ansichten auseinander, und wird der 
erste Antrag der Referenten, welcher dem Bad- 
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Schachen neben der Seidenbau- und Waldschule 
den Vorzug giebt, vielfach bestritten, weshalb 
denn auf den Antrag des Hr. Ammann Spillmann 
dieser Punkt auf nächster Versammlung zur 
2. Berathung kommen soll. 
 
4. Anwesend ist heute J. Hartmann-Peter, welcher  
diesen Winter die Versammlungen noch nie 
besuchte, sodass dessen Austritt zu vermuthen 
war. Derselbe erklärt aber, ferner hier Mit- 
glied unseres Vereines bleiben zu wollen. 
 
5. Für die nächste Versammlung werden vorerst 
die Bundesrevisionsfragen aufs Traktan- 
dum gestellt. 
 
 
Versammlung den 13. Jenner [1866]. 
 
1. Vor Beginn der Verhandl[ung] spricht Schmied Hart- 
mann den Wunsch aus, der Dorfverein möch- 
te sich künftig statt erst um 7 Uhr schon 
um ½ 7 Uhr versammeln, sodann ebenfalls die 
eigent[lichen] Verhandlungen früher beginnen und 
auch früher schliessen. Wird zum Beschluss erhoben. 
2. Herr Ammann Spillmann regt die Besprechung 
über Anlage der unter No. 3. des Protokolls 
voriger Versammlung projektirten Obstbaumschule 
wieder an. Die vielseitige Betheiligung an 
dieser Besprechung zeugt von der Wichtigkeit der- 
selben. 
3. Es fallen mehrfache Anträge, von der Anlage 
fragl[icher]. Obstbaumschule sowohl im Schachen als im Berg 
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abzugehen, und dafür ein geeignetes Stück Land 
im Dorf in Zins zu nehmen. 
 
4. Entgegen dieser Anträge, die zugleich mit der 
Obstbaumschule eine Rebschule verbinden möchten 
wird von verschiedenen Seiten im Hinblick auf 
unsere ohnmächtige Vereinskasse bedenken 
erhoben, und dann im Weiteren beschlossen: 

a. für einstweilen von der Anlage einer Reb- 
schule zu abstrahieren, u[nd]. nur die Obstschule in 
Angriff zu nehmen. 
b. Für den nächsten Herbst, als der geeigneten 
Zeit, von der Gemeinde die Abtretung 
eines tauglichen Stück Landes im Grüt 
auszuwirken, und zwar auf unbestimmte 
Zeit und ohne Zins. 

 
5. Nun kommen die Bundes-Revisionsfragen 
aufs Tapet mit einer kurzen Einleitung 
von Ammann Spillmann. Die Artikelweise 
Berathung hat in der Sprechhoheit folgendes Resultat: bei 
den Artikeln 2, 3, 4, 5, 6, 8 u[nd]. 9 das Ja. 
Bei 1 u[nd]. 7 das Nein zu schreiben. 
 
6. Wagner Hartmann macht über das Ganze 
noch eine kurze Schlussbetrachtung. Die  
ganze Revisionsgeschichte sei Etwas und Nichts, 
gehe nicht weit genug u[nd]. sei ein nicht im Schwei- 
zervolk selber, sondern unter fremdem Ein- 
fluss ausgetauchtes Machwerk. 
 
7. Auf nächste Versammlung das neue Gemein- 
desteuer-Gesezz. 
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Versammlung den 20. Jenner 1866. 
 
1. Das Protokoll der lezzten Versammlung 
wird verlesen und genehmigt. 
 
2. Es werden in den Verein als neue Mit- 
glieder aufgenommen: Abraham Hart- 
mann Abrahams sel. und Samuel Dülli. 
 
3. Der Präsident benachrichtigt die Versamm- 
lung über den Beschluss der Ortbürger- 
gemeinde vom 14. Jenner, nach welchem  
sie dem Dorfverein auf sein Ansuchen 
zur Anlage der vielbesprochenen Obstbau- 
schule ohne Zins und auf unbestimmte 
Zeit 1 Vierling geeignetes Land im 
Grüt zur Verfügung stellt. 
 
4. Der Präsident übergiebt dem Verein 
das Geschenk, das demselben von dem Vor- 
stande der landwirtschaft[lichen] Gesellschaft 
des Kantons Aargau zuerkannt wurde, 
bestehend in 7 Bänden Bücher u[nd] zwar: 

1. Löbe, landwirtschaft[liche]. Drfzt. [Dorfzeitung?] Jahrgang 
1847, 49 u[nd]. 50 drei Bände. 
2. Plüss, Anleitung zum Bewässern 1 Band 
3. Rödiger, Drainieren 1 Band 
4. Wohlgemuth, sicherer Weg zum Wohlstand 1 Band 
5. Schibler. Agricultur. Chemie 1 Band 
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zugleich wir der Vorstand beauftragt, auch 
dieses Geschenk bestens zu verdanken. 
 
5. Lehrer Phil[ipp]. Hartmann, als Geschäftsführer 
des freiwilligen Bezirksarmenvereins, er- 
stattet in einem kurzen Vortrage Bericht 
über die Beiträge in der Gemeinde Villnachern 
u[nd]. über gemachte Erfahrungen beim Bezuge 
derselben. Er ersucht in kurzer Ansprache 
zum treuen Aushalten der Mitglieder und 
wünscht, dass über zweckmässige Art des 
Bezuges der Armensteuer Berathung gepflogen 
werde. Armenpfleger Heinrich Hartmann spricht 
sich für einen zwei monat[lichen]. Bezug aus. 
 
6. Verlesung und Besprechung des neuen 
Gemeindesteuergesezzes. Die einzelnen § 
sind zu trocken und langweilig, weshalb 
vor Beendigung derselben Schluss der 
Verhandlungen beantragt wird. 
 
Der Actuar: 
Philipp Hartmann 
Lehrer 
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Versammlung den 27. Jenner 1866. 
 
Von 20 Mitgliedern sind anwesend 13. 
 
1. Da weder Aktuar noch Stellvertreter anwesend ist, 
kann das Protokoll der lezzten Versammlung nicht 
verlesen werden. Die heutigen Verhand[lungen] werden 
deshalb vom Präsidenten notiert, und nachher 
vom Aktuar ins Protokoll eingetragen. 
 
2. Der Präsident, Friedensrichter Hartmann theilt 
der Versammlung mit, dass ihm im Laufe dieser 
Woche ein kleines Packet Bücher zugekommen sei, 
ohne Zuschrift unter «Amtlich. Erziehungsdirektion 
Es enthält dasselbe 4 Bändchen, als: 
Goethe, Jphigenie auf Tauris 2 Bändchen. 
Lessing, Minna von Barnhelm 2 Bändchen 
Es wird beschlossen, dieses Geschenk ebenfalls zu 
verdanken. 
 
3. Da in lezzter Versammlung kein besonderer Ge- 
genstand zur Besprechung vorgeschlagen wurde,  
u. auch kein Mitglied zu irgend einem 
freien Vortrag sich bereit erklärt, so wird 
vom Präsidenten vorgeschlagen: die vielenorts 
nur mit grosser Gefahr brauchbaren Waldunge 
unserer Gemeinde, so namentl[ich]. aber die Eger- 
ten, Platten und Winterseite, wodurch 
der Transgret der diessjährigen Ausgabe von  
Tannen u[nd]. Reiswellen im Rädlibrunn dop- 
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pelt mühsam und gefährlich sei. Nach einiger 
Diskussion wird beschlossen, es soll die Behörde 
aufmerksam gemacht werden, nach Zeit und 
Umständen an eine Korrektion fragl[icher]. Strafe  
zu denken, d[as]. h[eisst]. so weit nöthig und möglich. 
 
 
Versammlung, 3. Febr[uar]. 1866. 
 
Die heutige Versammlung trägt mehr den Charak- 
ter geselliger Unterhaltung, als anstrengender 
geistiger Thätigkeit in Besprechungen über materi- 
elle Fragen. Nach vorangegangenem Zeitungs- 
lesen fällt das Gespräch namentlich auf die 
Bereitung des Glases, worüber Ammann Spill- 
mann, der früher eine Glashütte im Wallis be- 
sucht, die nöthigen Aufschlüsse giebt. Von diesem 
Gegenstande lenkt Wagner Hartmann ab auf  
Bewässerung der Wiesen und andere landwirth- 
schaftl[ichen] Gegenstände. 
Auf nächste Versammlung schlägt Wagner Hartmann 
als Thema vor: «Was macht de Neu?» (65iger) 
Lehrer Hartmann dagegen: «Über den Hand- 
werksstand.» 
Nachträglich ist zu bemerken, dass in die Bibliothek 
anzuschaffen beschlossen wurde: Jakob Wirths erfahre- 
ner Rindvieharzt. 
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Versammlung den 10. Febr[uar]. 1866. 
 
Es liegt heute eine Sammlung Bücher von circa 
50 Bänden vor, welche H[er]r Wild in Brugg dem  
Dorfverein zur Einsicht und Auswahl anver- 
traut hat. Da es meistens ältere Bücher sind, 
und darunter viele, die zum Theil besser in eine 
Lehrerbibliothek, theils auch solche, für die Schul- 
bibliothek passten, so wird trozz des ermässigten 
Preises beschlossen, die Sendung vorerst genauer 
zu prüfen, und nachher die geeigneten Bände aus- 
zuwählen. 
 
Der Actuar:  
Philipp Hartmann 
Lehrer. 
 
 
Versammlung den 17. Febr[uar]. 1866. 
 
In Abwesenheit des Präsidenten, Friedensrichter 
Hartmann, werden die Verhand[lungen] durch den 
Vicepräsidenten Samuel Hartmann G[e]m[ein]d[e]r[a]th er- 
öffnet. 
 
1. Die Protokolle vom 20. u[nd]. 27. Jenner und 
3.  u[nd]. 10 Febr[uar]. werden verlesen und genehmigt. 
 
2. Da in der heutigen Einwohnerversammlung bei 
Verlesung des Protokolls über die Verhand[lungen]. 
der Ortsbürgergemeinde vom 14. Januar, nach 
welchem lezztere dem Dorfverein zur Anlage 
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der vielbesprochenen Obstbauschule ein Vrlg. [Vierlig] Land 
ein Grüt ohne Zins und auf unbestimmte Zeit 
überlässt, fraglicher Beschluss der Gemeinde von Seite 
zweier Bürger auf sehr unbescheidene Weise 
angegriffen wurde; so findet sich Vizepräsident 
Sl. Hartmann veranlasst, genannte Obstbau- 
schule nochmals zur Sprache zu bringen. Die 
Betheiligung an dieser Besprechung ist wie alle 
frühere bezügl[lich]. eine sehr lebhafte. Trozz diesen 
entmuthigenden Vorfällen, welche den Sturz 
der guten Beschlüsse des Vereins wie der Gemeinde 
beabsichtigten, scheinen die Anwesenden keines- 
wegs geneigt, den gefassten Beschluss aufzu- 
heben, vielmehr demselben volle Geltung zu 
verschaffen. In diesem Sinne sprechen sich na- 
mentl[ich]. aus Wagner Hartmann, Phil[ipp]. Hartmann 
Lehrer, Gemeindeschreiber Hartmann, Gemeinderath Samuel 
Hartmann, Friedensrichter Hartmann und 
Schmid Hartmann. Auch die übrigen Mitglie- 
der scheinen durch Stillschweigen die gefallenen  
Anträge zu unterstüzzen. Eine allgemeine 
Entrüstung gegen die Urheber dieser Missstim- 
mung thut sich kund in ruhigen, aber ernsten 
Worten. Es fällt dabei auch der Antrag die 
betreffenden Persönlichkeiten in unserem Protokoll 
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zu verewigen. Ihre Namen sind: 
Johann Leuchli, Gemeinderath zubenannt der Lezzibauer u[nd]. 
Joh[ann]. Jakob Spillmann, Zimmermeister 
 
3. Aus der von Herr Wild in Brugg übermittel- 
ten Büchersammlung zur Einsicht und Aus- 
wahl, werden dann im Weiteren nachstehen- 
de Bände ausgewählt: 
 

Bände Titel Fr. Rp. 
5 Volksbibliothek 5 Jahrgänge 1836, 37, 38, 39, 40 

und 50 
2 50 

1 Gellerts Leben  30 
1 Sandmeier, Naturgeschichte 1 50 
1 Jugendfreund  50 
2 Sommerlatt, Züge deutschen Muthes und 

Hochsinnes aus der Geschichte à 40 
 80 

1 Robinson Cruson  60 
1 Ankli, Schilderungen der Zerwürfnisse in der 

Schweiz 1830-1833 
 50 

1 Abenteuer zu Wasser und zu Land von Hoffmann 1  
1 Hustel, Charakterzüge und Anekdoten aus den 

Schlachten von 1812, 13 und 14 
 50 

1 Scherer Bildungsfreund 1 50 
1 Straubs Lesebuch 1 50 
1 Giftbuch  80 
1 Hubels Erzählungen  80 
1 Oftinger, Geschichte des Alterthums  80 
1 Spiele des Wizzes und Gedichte zur Erheiterung 

von Pfeffel und Lingbein 
 50 

 Summa 14 10 
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dazu kommen dann noch einige kleinere Schrift- 
chen als Gratisbeigabe. Sämmtliche neu angekauf- 
ten Werke werden vom Bibliothekar in die 
Bibliothek eingereicht, der Rest der Sendung 
an Hr. Wild zurückgeschickt 
 
4. Auf nächste Versammlung kommen zur Verhandl[ung]. 
  a. Was macht die Sau? Referent Wagner 
  Hartmann. 
  b. Über den Handwerkstand, Referent: 
  Phil. Hartmann Lehrer. 
 
 
Versammlung den 24. Febr[uar]. 1866. 
 
1. Das Protokoll voriger Versammlung wird verle- 
sen und genehmigt. 
2. Phil. Hartmann Lehrer hält einen kurzen Vor- 
trag über den Handwerksstand im Allgemeinen. 
Auf Grundlage des Sprichwortes: Jedes Handwerk 
hat einen goldenen Boden.“ betrachtet er zuerst 
die Zustände früherer Zeit im Verhältniss zur 
Gegenwart, und zeigt, wie durch die Erfindungen 
der Neuzeit, durch die zahllose Menge von 
Maschinen und Fabriken die goldene Zeit der 
Handwerker verloren gegangen sei. Im Weiteren 
stellt er sodann vier Grundpfeiler auf, als 
Geschicklichkeit, Fleiss, Redlichkeit, Mässigkeit, 
auf welche der Handwerker sein Glück bauen müsse. 
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2. Aus der nachherigen Diskussion geht hervor, dass 
man allgemein der Ansicht ist, dass der Betrieb 
eines Handwerks immer noch gut sei, und beson- 
ders dann, wenn der betreffende Handwerker 
nebenbei auch noch die Landwirtschaft zu betreiben 
verstehe. Er sei daher jedem jungen Bürger, 
der vom Vater nicht einen Bauernhof zum 
einstigen Erbe hoffen könne, die Erlernung 
eines Handwerks oder anderen Berufes sehr 
zu empfehlen. 
 
Der Actuar:  
Ph. Hartmann, Oberlehrer. 
_______________________________________________ 
 
 
Versammlungen des Dorfvereins 
pro 1866/67 
_______________________________  
 
Versammlung vom 5. Jänner 1867. 
 
Verschiedene Umstände trugen dazu bei, dass 
die Versammlungen erst mit heute beginnen 
konnten. 
Nach vorheriger Bekanntmachung in der Gemeinde 
erscheinen von den bisherigen Mitgliedern 10. 
dass nach Beschluss vom 16. Jenner 1864 alljährlich 
beim Beginn der Versammlung aufzunehmende 
Mitgliederverzeichnis wird, da in künftiger Ver- 
sammlung mehr Theilnahme erwartet wird, dort- 
hin verschoben. 
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1. Es wurden neu angemeldete Mitglieder in den 
Verein aufgenommen: 
 1. Jakob Hartmann, Isaks 
 2. Joseph Obrist. 
 3. Jakob Hartmann, Manis. 
 4. Caspar Pauli, Caspars. 
 
2. Vom Präsidenten wird gemeldet, dass im Laufe des 
Jahres zu Handen der Bibliothek angekauft worden 
sei: Kriminalgeschichten aus alter u[nd] neuer 
Zeit 1 Band mit Einband für Fr. 6. 
Dieser Ankauf wird genehmigt. 
 
3. Vom Präsident wird angezeigt, dass dem Verein 
neue Bücherschenkungen zu Theil geworden seien 
 1. Von der f. Erziehungsdirektion 
 a. Geschichte der schweizerischen Generation von 1830-1848 1 B. 
 b. Wagner – Entdeckungsreisen 2 Bände 
 
2. Von der landwirthschaftlichen Gesellschaft 
Der Wassermangel im Ct. Aargau im Jahr 1864–1865. 
Entschluss: diese Bücher unter stiller Dankbezeugung 
an die Geber in die Bibliothek einzureihen; 
lit 1.a u[nd] b sollen eingebunden werden. 
 
4. Die in Folge der Statuten alljährlich vorzunehmenden 
Wahlen des Vorstandes werden auf die künftige 
Versammlung verschoben indem man dann mehr 
Vertrettung erwartet. 
 
  _________________________ 
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Versammlung vom 12. Jänner 1867. 
 
Die heutige Versammlung ist zahlreicher besucht 
u[nd] es melden sich auch noch neue Mitglieder 
zur Aufnahme an, als 
1. Rudolf Hartmann, Rudis. 
2. Jakob Spillmann, Schuster. 
3. Hr. Jakob Pauli, Kaspars. 
4. Johann Hartmann, d. Maria. 
5. Hr. Jakob Hartmann, Jakobs, Manis. 
6. Jakob Hartmann, Schmids. 
welche 6 Angemeldeten auch ohne Anstand als 
Mitglieder des Vereins aufgenommen werden. 
 
2. Als Traktandum der Verhandlungen wird 
die Wahl des Vorstandes pro 1866/67 bezeichnet. 
Es wird offene Wahl beschlossen u[nd] werden 
gewählt: 
Zum Präsident: Herr Gemeindeammann Spillmann. 
Zum Vice-Präsident: Hartmann Schmid [Vater, Nachtrag] 
Zum Aktuar: Jakob Hartmann, Schmids [Sohn, Nachtrag] 
Zum Stellvertretter: Abraham Hartmann 
Cassier: Samuel Spillmann Hannsen. 
Abwart: Hr. Jakob Hartmann, Jakobs. 
Bibliothekar: Oberlehrer [Philipp] Hartmann. 
 
3. Von Friedensrichter Hartmann wird der im Druck er- 
schienene Bericht des Vorstandes der aarg[auischen]. Wein- 
baugesellschaft über die im Herbst 1865 in den 
Weinbergen vorgenommenen Rundschauen 
verlesen. 
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Zu Mitgliedern des Dorfvereines 
pro 1866/67 verpflichten sich: 
1. Friedensrichter Hartmann. 
2. Ammann Spillmann. 
3. Sl. Hartmann GmdRath. 
4. Ph. Hartmann Lehrer. 
5. Hartmann Schmid 
6. Hartmann Gemeindeschreiber 
7. Sl. [Samuel] Spillmann, Dambours. 
8. Heinrich Hartmann, Armenpfleger 
9. Carl Hartmann Gemeinderath 
10. Hrch. Peter, Weibel. 
11. Hr. Kaspar Spillmann. 
12. Amsler Wirth. 
13. Heinrich Spillmann Maurer 
14. J.J. Hartmann Peter 
15. Sl. Hartmann Wagner [gestorben, Nachtrag] 
16. Hartmann, Förster. 
17. Abr. Hartmann, Altammanns. 
18. Samuel Dülli. 
19. Jakob Hartmann, Isaks. 
20. Joseph Obrist. 
21. Jakob Hartmann, Manis. 
22. Caspar Pauli, Caspars. 
23. Rudolf Hartmann, Rudis. 
24. Jakob Spillmann, Schuster. 
25. Hr. Jakob Pauli Kaspars. 
26. Johann Hartmann d. Maria. 
27. Hr. Jb. Hartmann Jakobs, Manis. 
28. Jakob Hartmann Schmids. 
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Versammlung vom 19ten Januar 1867. 
 
1) Das Protokoll von dem fünften u[nd]zwölften Januar 
wird vorgelesen u[nd]genehmigt. 
 
2) Der Präsident sprach im Namen des Vereins dem 
alten Vorstande für seine Bemühungen den wärm- 
sten Dank aus, in der Hoffnung, sie werden auch fer- 
nerhin nach Kräften mitwirken, dass der Verein 
künftig hin fort bestehe und gedeihe. 
 
3) Friedensrichter Hartmann erstattet mündlichen 
Bericht über die im Jahr 1866 stattgehabte Rund- 
schau in den Weinbergen Gmd: Bözen, im allgemeinen 
befriediget, saures Gewächs vorherrschend, Bogenschnitt 
mit langen Bogen, neue Anlagen sind mit altem Ge- 
wächs bepflanzt, im Ganzen fleissig bearbeitet. 
In Elvigen u[nd]im Kästhal sah es aus wie in Bözen, 
Redner bemerkt aber, die aargauische Weinbaugesell- 
besizze in Elvigen ein Nüw Land mit den edelsten Ge- 
wächsen, u[nd]eine Rebschule mit ausgezeichneten edlen 
Rebsorten, weil aber ihr Streben dahin geht, nicht mehr 
guten Wein von Ausland zu beziehen, sondern ihn bei 
uns selbst zu produziren u[nd]auch zu erpröbeln, welche 
Rebsorten unserm Boden angemessen seien. 
Nun ging die Reise nach Effingen, Referent sagt: es 
wundere ihn, wenn da alles gearbeitet werde, in neu- 
en Anlagen nicht edles Gewächs, die Reben stehen in 
Reih u[nd]Glied 2 ½ bis 3 ½ Fuss in der Weite, reichlich mit 
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Früchten behangen, da sah ich, dass Weite aber nicht 
allzuweite Pläzze auch Wein geben. Bogenschnitt mit 
langen Bogen, den Bogen aber nicht gen Himmel wie ich 
schon gesehen, sondern die zwei fordersten [sic!] Augen in den 
Boden gesteckt. In den alten Weinbergen sieht es nicht 
minder schlecht aus, Effingen geht im Weinbau voran. 
Die Rundschau in Villnachern, im Hauptrebberg in der 
Einhalden. Mein Mittkollege Amman Weibel von Efingen 
schaute mich an u[nd] sagte: Wo seths do? wenig Holz u[nd] wenig 
Trauben, alte Stöcke, breite Pläzze; doch scheint mir der 
Boden gut zu sein, um den Wein zu gewinnen muss ein 
redikales umgraben, neü machen, vorgenommen werden. 
Redner ist selbst der Ansicht u[nd] gibt da sein neu angeleg- 
tes Stück Reben in gleichem Berg als Muster dar, an- 
fänglich litt er Schaden, jezzt aber zieht er doppelten Nuzzen. 
 
4) Präsident Spillmann ergreift das Wort. Ich habe lezzten 
Herbst aus amtlichen Mittheilungen aus allen Gemeinden des Bezirks den  
reichen Gerbsegen gelesen, nur Villnachern fand ich 
nirgends. Ich warf eine Schuld auf die Ortsbehörde, Bür- 
ger sollten den Gemeinderath anscheren, die Wege in die 
Weinberge zu verbessern suchen um zu Fuss und mit Dünger 
leichter dahin zu gelangen. Eine zweite Schuld warf ich dem  
Winzer selbst zu, um einen höhern Ertrag zu erzielen, müsse 
man mehr thun, fleissiger arbeiten, gruben oder neü machen. 
 
5) Schmid Hartmann ist selbst der Ansicht, es sei dem Gmdth: zur 
Pflicht zu machen, für bessere Wege zu sorgen, allein Red- 
ner ist der Ansicht, dass jeder Rebbesizzer unter seinen 
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Reben nicht nur Löcher machen u[nd] ausgraben 
sondern den Weg selbst in Ordnung zu stellen, da die 
Gemeinde schon ein Opfer gethan, die Strasse bis an den 
Rebberg gemacht habe. Was Referent aus dem Be- 
richt des Friedensrichter Hartmann von Efingen entnimmt 
ist der Weinbau dort ihre Hauptsache, bei uns sollte es 
auch sein, scheint aber nur Nebensache zu sein. Er that 
dar, es sei bei uns keine Industrie, sehr wenig Ver- 
dienst u[nd] wo Geld nehmen, wenn man im Herbst nicht 
ein Hämpfeli in die Hände nehmen könne. 
 
Unser Hauptrebberg Eihalden, an Erdreich gut, aber 
verwahrloset, alles durcheinander, unregelmässig u[nd] zur 
Unzeit gearbeitet. Unkraut oft so hoch, u[nd] mehr als Zwei- 
gen an den Rebstöcken. Alte unfruchtbare Rebstöcke 
die den Tragbaren den Plazz einnehmen. 
 
Darum ihr Winzer ungraben traget die alten un- 
nüzzen Greise zu Grabe, u[nd] pflanzet junge kräftige 
Jünglinge in Reih u[nd] Glied an ihre Stelle, was die Ent- 
fernung betrifft, haltet er die 2 ½ u[nd] 3 Fuss die Beste. 
Stehen die Rebstöcke zu nahe, so schadet es der Güte des 
Weins, u[nd] das Erdreich wird erschöpft, stehen sie zu weit 
so büsst man an Ertrag ein. Gruben will ihm nicht ein- 
leüchten, noch mehr an einander hängen u[nd] andere 
nebendran verderben. 
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6) Amsler Bärenwirth referiert für Beide, wolle man nicht 
neu machen welches besser wäre, so müsse man gruben. 
In alten Rebäckern stehen die Reben zu dünn, oft auch 
zu dick. Doch sollte beim Gruben keine Haue gebraucht 
werden, damit der Absenker nicht auf die feste Erde zu 
liegen komme. 
 
7) Friedensrichter Hartmann erwiederte, er habe allzu 
dicke Reben u[nd] als Wirth sollte er anderen Winzern vor- 
angehen um besseren Wein zu produzieren. 
 
8) Peter Weibel glaubt gruben sei besser als nichts thun 
doch halte er neu machen für das Beste. 
 
9) Oberlehrer Hartmann ergreift das Wort, wie er sagt über 
die Strafpredigt, die Präsident Spillmann u[nd] Schmied 
Hartmann über die Nachlässigkeit der Winzer in den 
Rebbergen gehalten, habe aber bald gesehen, dass sie 
Recht haben. Referent glaubt, wir seien vom Thema ge- 
wichen, vom Weinbau auf Strassenprojekte gekommen. 
Er finde auch, dass der Weinbau unstrittig ein gutes 
Mittel sei um Geld zu bekommen, da eben keine Indu- 
strie u[nd] wenig Verdienst vorhanden sei, desswegen rathe 
er allen jungen Bürgern, die kein Handwerk, u[nd] von 
ihren Eltern keinen Bauernhof in Empfang nehmen können 
sich neüe Rebanlagen zu verschaffen suchen. 
  



– 74 – 
 
10) Friedensirchter Hartmann glaubt vom Thema nicht 
gewichen zu sein indem man auch Strassen brauche um 
in die Rebberge gelangen zu könne. 
Nächstes Mal etwas aus dem Kalender. 
Referent Hartmann Oberlehrer. 
 
Der Tracident  
S. Spillmann 
 
Der Actuar  
J. Hartmann 
 
 
Versammlung den 26. Januar 1867. 
 
1) Das Protokoll voriger Versammlung wird vorge- 
lesen u[nd] genehmigt. 
2) Es wurden neue Mitglieder aufgenommen, nämlich: 
 1. Samuel Hartmann alt Ammanns. 
 2. Heinrich Peter Siebmachers. 
 3. Hans Heinrich Riner. 
3) Oberlehrer Hartmann, welcher in der heütigen 
Versammlung über den Kalender reden soll, erklärt 
zuerst in Kürze in seinem Vortrage der Nuzzen des  
Kalenders, er sagt: Er sei ein Hausbuch. 
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Weiter sagt er wie der Kalender entstanden sei. 
Vor alten Zeiten wusste man noch nichts von Kalendern, 
die Zeit wurde in den Dörfern u[nd] Städten ausgerufen, 
daher kommt der Name Ausrufer oder Kalender. 
Später wurde er von Geistlichen geschrieben. Als aber 
Johann von Guttenberg die Buchdrukkerkunst erfand, 
wurde er gedruckt. 
 
Dann fasst er zwei Punkte aus dem Kalender ins 
Auge, nämlich: Was es für Bewandniss hat mit dem 
Sonntagsbuchstaben u[nd] der Römer Zinszahl1. 
Er erklärte kurz an der Wandtafel, wie der Drucker 
den Sonntagsbuchstaben S vom Jahr 1867 finde, dann 
wie er die zwei Sonntagsbuchstaben E u[nd] D in einem 
Schaltjahr durch Berechnung zu finden sei. 
Dann redet er von der Zeitrechnung u[nd] wie die Römer- 
zinszahl entstanden sei, u[nd] erklärte, wie die Römerzins- 
zahl zehn vom Jahr 1867 zu finden sei. 
 
Der Tracedent  
S. Spillmann 
 
Der Aktuar  
J. Hartmann 
  

 
1 Indiktion 
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Versammlung den 2ten Hornung [Februar]. 1867. 
 
1. Das Protokoll von der lezzten Versammlung wird 
vorgelesen u[nd] genehmigt. 
 
2. Der Kassier legt dem Verein die Jahresrechnung 
pro 1866 zur Passion vor, zur Erledigung dieser 
Angelegenheit wird eine dreier Comission gewählt 
bestehend in 
  Joseph Obrist 
  Weibel Peter u[nd] 
  H. Kaspar Spillmann. 
 
3. Wurde beschlossen, der Bibliothekar habe nebst 
dem Katalog ein neües Bücherverzeichniss anzufer- 
tigen, in welchem bemerkt werden soll 
1. N. u[nd ]Tittel der Bücher. 
2. Welche Bücher vom Verein angeschafft 
3. Die Namen der edlen Geber von welchen der Ver- 
ein Bücher erhalten hat. 
4. Eine billige Schazzung aller Bücher, welche dann 
in allen künftigen Rechnungen als Vermögen 
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aufzustellen sei, dann werde es dem Vorstande, so 
wie der Rechnungskomission zur Pflicht gemacht nach 
Beendigung der Wintersizzungen nachzusehen, ob die 
Anzahl Bücher vorhanden,  u[nd] in welchem Zustande sie 
sich befinden. 
 
4. Es melden sich zwei neue Mitglieder zur Aufnahme an 
Franz Spillmann u[nd] 
Jakob Läuchli. 
Welche auch ohne Anstand in unseren Verein aufge- 
nommen werden. 
 
5. Von Präsident Spillmann wird die im Druck vom 
Regierungsrath erschienene Konzession für eine Per- 
sonfähre über die Aare beim Bad Schinznach vorgelesen 
 
6. Wurde beschlossen, die mit dem Gesangverein gemein- 
schaftliche Lampe zu behalten, u[nd] dem Gesangverein die 
Hälfte der Kosten einer neüen Lampe zu bezahlen. 
 
7. Nächstes Mal über Eisenbahnsachen 
Referent Friedensrichter Hartmann. 
 
Der Träcident  
S. Spillman 
 
Der Aktuar  
J. Hartmann 
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Versammlung den 9. Februar 1867. 
 
1. Das Protokoll voriger Versammlung wird vorge- 
lesen u[nd]genehmigt. 
 
2. Die Jahresrechnung des Kassiers über das Einneh- 
men u[nd] Ausgeben des Vereins pro 1866 wird von 
der dazu aufgestellten Komission als geprüft zur Ge- 
nehmigung empfohlen u[nd] dem Kassier seine getreue 
Verwaltung bestens verdankt. 
Die Einnahmen betrugen  Fr 45.70 
Die Ausgaben dagegen nur  Fr 29.80 
Kassabestand    Fr. 15.90 
 
3. In lezzter Versammlung wurden für heute Eisen- 
bahnsachen aufs Traktandum gesezzt u[nd] Hrt Friedensrich- 
ter als Referent bezeichnet, da dieser aber nicht an- 
anwesend [sic!] ist u[nd] sonst kein anderer Gegenstand zur  
Besprechung vorliegt, ergreift Oberlehrer Hartmann 
das Wort. 
In seinem verdankenswerthen Vortrage stellt er 
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die Frage, wie kann sich der Landwirth vor allerlei Unglück 
bewahren? Er beschreibt in klarer u[nd] verständlicher 
Weise, wie viel der Landwirth auf dem Felde, im 
Hause u[nd] im Stall thun müsse um etwas zu erwerben, 
dann sezzt er deütlich auseinander, wie man leicht 
um das Erwerben kommen könne, zum Beispiel: 
Durch Feuersbrünste, Hagel u[nd] Viehseüchen u[nd] wie 
durch solches Unglück wieder etwas in die Hände nehmen. 
Getreide u[nd] Weinversicherungen wollen ihm nicht ein- 
leüchten, hingegen wäre es rathsam Mobiliar zu 
versichern, werde es nicht verwahrlost, so könne man 
vom Oberwetter heimgesucht werden, dann möchte er 
eine Gemeindeviehversicherungsgesellschaft ins Leben 
rufen, um ungefälligen Bürgern an die Hand zu  
gehen, damit sie nicht den Juden in die Hände fällen 
 
4. Gemeindeschreiber Hartmann will von einer Getrei- 
de u[nd] Weinversicherung abstrahiren, lieber sein Bz: 
in eine Kasse legen. 
Wegen Mobiliar Versicherungen thue man besser 
namentlich wo Strohhäuser nahe bei einander stehen. 
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Er spricht sich ebenfalls für eine Viehversicherung 
in dem Sinne aus, eine Comission zu wählen die 
zu untersuchen habe, sobald ein Stück Vieh erkrankt 
sei, woher die Krankheit rühre, ob vielleicht der 
Eigenthümer dazu beigetragen habe. Das Stück  
Vieh nach dem Markverzeichniss zu schäzzen. Haut 
u Unschlitt ebenfalls, das Fleisch zu wägen, dann 
zu berechnen, wie viele # Fleisch es auf jedes 
Stück Vieh treffe. 
 
5. Hartmann Schmied unterstüzzt diese Anträge. 
 
6. Hartmann Peter möchte einen Fond gebildet 
wissen u[nd] eine Komission aufstellen um diesen 
Gegenstand zu berathen. 
 
7. Präsident Spillmann ebenfalls so. 
 
8. Auf die über diese Angelegenheit so rege Gesprä- 
che wird gewünscht: diese Gegenstände in der zweit- 
nächsten Sizzung weiter zu besprechen. 
 
9. Schliesslich bemerkt Oberlehrer Hartmann, es freü- 
e ihn, diesen Gegenstand angeregt zu haben. Hoffe aber 
er werde schönere Früchte bringen als die Baumschule 
im Grüt. 
 
Der Tracedent  
Spillmann 
 
Der Aktuar  
J. Hartmann 
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Versammlung den 16ten Februar [1867] 
 
Nachdem das Protokoll vom 9 Februar vorge- 
lesen u[nd] genehmigt ist, regt der Präsident 
Spillmann den Gegenstand der Viehversicher- 
ung wieder an u[nd] liest aus dem Bauernfreund 
Statutten über eine solche vor. Die Statutten 
handeln von einer Versicherungsgesellschaft 
ohne Kasse. Nach mehrfachem Berathen wird 
aber gefunden, dass eine Gesellschaft ohne Kasse 
sich grosse Verluste zuziehen könnte. Zuerst wünscht 
Hartmann Friedensrichter man möchte 
das Vieh zählen u[nd] dann das Fleisch von 
einem abgeschlachteten Stück nachdem ver- 
hältniss des Viehstandes auf die Besizzer ver- 
theilen. Hartmann Lehrer macht auf den  
Verlust aufmerksam den die Gesellschaft 
an einer Kuh die lebend einen grossen Werth 
hat aber doch nur wenig Fleisch hat 
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haben könnte. Der Präsident sprach sich 
auch für eine Kasse aus u[nd] zwar folgender- 
massen: Man hebt auf das Stück Vieh 
eine Steüer von 20 bis 25 Rp jährlich u[nd] 
bildet somit einen Fond, dann wird eine 
Kommission gewählt die dann bei einem 
kranken Stück Vieh zu erklären hat ob es 
abgeschlachtet werden dürfe oder nicht 
u dann dem Eigenthümer den Schaden 
zu vergüten. Hartmann Friedensrichter 
stellt den Antrag eine Komission zu wählen 
die vorläufig Stadutten entwerfen u[nd] dann 
dieselben dem Verein vorlege 
nach mehrfachem Berathen werden in  
den Vorschlag gegeben 
1. Friedensrichter Hartmann. 
2. Hartmann Kirchmeier 
3. Lehrer Hartmann. 
4. Der Präsident Spillmann. 
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5. Samuel Hartmann Gemeinderath. 
6. Amsler Wirth. 
7. Schmied Hartmann. 
Dieselben werden einstimmig gewählt. 
u[nd]. werden ersucht, sich an anderen Orten 
wo eine solche Versicherung besteht zu 
erkundigen. Auch wird gewünscht den 
Herrn Schultheiss zu diesem Zwecke ein- 
zuladen. 
 
Der Tracedent  
S. Spillmann 
 
Der Vizeaktuar  
Abr. Hartmann 
 
 
Versammlung den 23ten Februar [1867] 
 
Es wurden keine besonderen Verhandlungen 
vorgebracht, die Zeit wurde zugebracht mit Lesen 
in Büchern und Zeitungen 
 
Der Tracendent  
S. Spillmann 
 
Der Aktuar  
J. Hartmann 
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Versammlung den 2ten März [1867] 
 
1. Nachdem die Versammlung vom Präsidenten eröffnet, 
wurden die Protokolle von den zwei lezzten Versamm- 
lungen vorgelesen u[nd] genehmigt. 
 
2. Da diesen Winter sich viele neüe Mitglieder ange- 
meldet, fand man für nöthig die Statuten des Vereins 
vorzulesen. 
 
3. Wurden zwei neüe Mitglieder aufgenommen 
Heinrich Spillmann Wagner 
Abraham Peter Schneider 
 
4. Friedensrichter Hartmann liest die von der Ko- 
mission entworfenen Statuten über Viehassabarung [sic] [Viehversicherung?] 
vor welche noch zu weiteren Besprechungen Anlass 
darboten. 
 
5. Präsident Spillmann spricht den Wunsch aus: 
der Verein möchte die Versammlungen bis und 
mit dem 30 März nach besuchen, dann im Sommer 
jeden Monat einmal, jeweils den ersten Sonn- 
tag im Monat um sich gegenseitig zu besprechen 
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u[nd] unterhalten u[nd] etwa auch Spaziergänge in 
Weinberge u[nd] Waldungen zu machen. 
Der Tracident  
S. Spillmann 
Der Aktuar  
J. Hartmann 
 
 
Versammlung den 9. März [1867] 
 
Die sämtlichen Viehbesizzer der Gemeinde wurden 
auf heute Abend eingeladen um die Statuten über 
Viehversicherung anzuhören. 
 
Der Tracedent  
S. Spillmann 
 
Der Aktuar  
J. Hartmann 
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Versammlung den 16 März [1867] 
 
In Abwesenheit des Präsidenten Spillmann wer- 
den die Verhandlungen durch den Vizepräsidenten 
Hartmann Schmied eröffnet. 
 
1. Die Protokolle vom 2 u[nd] 9 März werden vorgelesen 
u genehmigt. 
 
2. Es wurde vorgelesen u[nd] besprochen. Anleitung zur 
ersten Behandlung von Verunglükten bis zur Ankunft 
eines Arztes. 
 
3. Friedensrichter Hartmann bringt vor, der Bezirks- 
armenverein versammle sich den 17 dies in Brugg 
wozu jeder Bürger freien Zutritt habe, dann spricht 
er den Wunsch aus, (da bereits fünf arme Kinder 
in diesem Verein Brod u[nd] Pflege finden) es möchten 
doch in unsrer Gemeinde auch grössere Beiträge 
geleistet werden. 
 
4. Hartmann Schmid giebt obigem Beifall, er sagt: 
Seit dieser Verein ins Leben getreten sei, sehe man 
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nicht mehr so viele Bettler im Lande umherstreifen. 
 
5. Hartmann Schmied regt an: Der Dorfverein habe seiner Zeit 
einen Beschluss gefasst, um eine Baumschule zu 
errichten, sei aber noch nichts erfolgt, er trägt dar- 
auf an, wo möglich noch dieses Frühjahr einen Anfang 
zu machen. 
 
6. Hartmann Friedensrichter u[nd] Vizeamman Hartmann 
besprechen diesen Gegenstand u[nd] stellen den Antrag, 
den Gemeinrath! [sic] anzugehen, den Förster Hartmann 
zu beauftragen in der Pflanzschule im Badschachen 
eine Saat zu gründen. Dann sei Oberlehrer Hart- 
mann zu ersuchen, noch im Laufe 
dieser Woche durch die Schulkinder Kernen sammeln 
zu lassen. Auch soll die Reinigung durch die obern 
Schüler verrichtet werden u[nd] etwa grösseren Arbeiten 
aus der Vereinskasse bestritten werden. Dieser 
Antrag wurde einstimmig zum Beschluss erhoben. 
 
Der Vize Tracedent  
Jak. Hartmann 
 
Der Aktuar  
J. Hartmann 
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Versammlung den 23 März [1867] 
 
1. Nachdem die Versammlung vom Präsidenten 
eröffnet, wurde das Protokoll von der lezzten Versamm- 
lung vorgelesen u[nd] ohne Einwendungen genehmigt. 
 
2. Oberlehrer Hartmann entwirft ein Bild über 
Jakob Guer [sic!]2 Landwirth von Werentschwil3 im Kanton 
Zürich. 
Zuerst hebt er dessen Armuth hervor, dann wie 
derselbe durch Fleiss, Sparsamkeit u[nd] Geschicklichkeit 
sich ein grosses Vermögen erwarb, wie er durch 
Gemeinnuzzigkeit das Vertrauen u[nd] Achtung der 
Bürger verdiente u[nd] später von der Obrigkeit 
als Aufseher über ein grosses Landgut gesezzt wurde. 
 
Der Tracedent  
S. Spillmann 
 
Der Aktuar  
J. Hartmann 
  

 
2 Jakob Gujer (1718–1785) 
3 Wermatswil 
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Versammlung den 30 März. [1789] 
 
1. Der Kassier legt dem Verein die Schlussrechnung über 
das Einnehmen u[nd] Ausgeben des Vereins seit 2ten Hornung 
1867 [sic!] bis zum 30 März 67 vor. 
 Die Einnahmen betrugen  Fr.25.35 
 Die Ausgaben dagegen nur  Fr.13.80 
 Kassabestand    Fr.17.20 
 
2. Es wurde eine Komission gewählt für die Rechnung 
u[nd] die Bücherschazzung zu gassieren 
bestehend in 
  Hartmann Förster 
  Hartmann Friedensrichter u[nd] 
  Amsler Bärenwirth 
 
3. Es wurde der Antrag gestellt den Kassabestand 
für Bücher zu verwerthen und eine Komission zu 
wählen die nach Gutfinden aus obiger Summe Bücher 
ankaufen. 
Dieser Antrag wurde Einstimmig beschlossen u[nd] 
in diese Komission wurden gewählt: 
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  Oberlehrer Hartmann 
  Friedensrichter Hartmann u 
  Präsident Spillmann 
4. Präsident Spillmann las dem Verein die im 
Herbst vom 6 bis 13 Oktober 1867 in Baden 
abzuhaltende kantonale landwirtschaftliche Produk- 
ten-Geräthe- u[nd] Maschinenausstellung vor. 
 
 
Versammlung den 7ten Herbstm[ona]t4 1867 
 
1. Nachdem die Versammlung vom Präsidenten 
eröffnet, wurde das Protokoll vom 30 März vor- 
gelesen u[nd] mit der Bemerkung genähmigt den 
Beschluss Art 3 für aufgehoben zu erklären. 
Präsident Spillmann regt an: Der Dorfverein 
möchte sich an der am [6 bis 13] Oktober nächsthin, 
Produkten-Geräthe u[nd] Maschinenverlosung in 
Baden betheiligen u[nd] etwa 10 oder 15 Bilet aus 
der Vereinskasse anzukaufen. 
  

 
4 September 



– 91 – 
 
Nach kurzer Besprechung wurde einstimmig be- 
schlossen 15 Billet per Stück a 1 Fr. aus der 
Vereinskasse anzukaufen 
 
Der Tracident  
S. Spillmann 
 
Der Acktuar  
J. Hartmann 
 
 
Versammlung den 27 Okotober. [1867] 
 
Prasident Spillmann eröffnete: Der Dorfverein 
habe aus der Badener Produkten-Geräthe- u[nd] Maschinen- 
ausstellung folgende Gegenstände gewonnen: 
1. Eine Futterschneidmaschine geschazzt um Fr. 185 
2. Ein Wendepflug     Fr. 120 
3. Eine Bickelhaue     Fr 3.85 
zusammen      Fr. 308.85 Rp. 
 
Nach kurzer Besprechung u[nd] Freüdenerzeügung 
wurde Karl Hartmann Gmdrth: [Gemeinderath] beauftragt diese 
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Geräthe in Baden abzuholen u[nd] die Ablösung zu bezahlen. 
 
Der Tracident  
S. Spillmann 
 
Der Acktuar  
J. Hartmann 
 
 
Versammlung den 2ten November. [1867] 
 
1) Nachdem die Protokolle vom 7 Herbstmonat u 
27 Oktober werden vorgelesen u[nd] Zeichen anzeigen 
genehmigt. 
 
2) Präsident Spillmann stellt den Antrag die im 
§.3. der Statuten besagten 50 Rp. als Eintrittsgeld 
neüer Mitglieder wieder für gültig zu erklären. 
durch Stimmenmehrheit der Mitglieder wurde die- 
ser § wieder in Kraft gesezzt. 
 
3) Präsident Spillmann regt an: Was der Verein  
mit den an der Badener Ausstellung gewonnenen 
Geräthschaften vorkehren wolle, sie verkaufen oder 
zu behalten. 
 
4) Hartmann Friedensrichter erwiederte: 
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Man möchte diese Gegenstande noch behalten u[nd] 
noch zuwarten u[nd] dieselben pr[o]biren, er selbst ersuchte 
den Verein, ihm zu gestatten, den Pflug am Montag 
zu probiren, welches ihm auch sofort erlaubt wurde. 
 
5) Friedensrichter wird von Hartmann Gemeinschrei- 
ber unterstüzzt. 
 
6) Karl Hartmann Gemeinderath: legte seine Note vor 
für die in Baden geholten Gegenstände mit 
Fr: 39 Rp: Welche Summe, dieweil die Vereins- 
kasse bereits erschöpft, aus der Sparkasse zu erheben ist. 
 
7) Lehrer Hartmann stellt den Antrag, der Verein möchte die Bücher 
von den Erben des verstorbenen Mitglieds Sam[ue]l 
Hartmann Wagner anzukaufen. 
Nach langer Besprechung wurde beschlossen 
eine Komission zu wählen, um zu untersuchen 
ob die Bücher für den Verein taugen und bis 
nächste Versammlung Bericht zu erstatten. 
In diese Komission wurden gewählt. 7 Mitglieder. 
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Hartmann Gemeindschreiber. 
Hart: Lehrer 
Karl Hartmann Gmrth: [Gemeinderat] 
Joseph Obrist. 
Samuel Spillmann Damburs. 
Hans Kaspar Spillmann u[nd] 
Heinrich Peter Weibel. 
_______________________ 
 
 
Versammlung den 9ten November [1867] 
 
1. Das Protokoll vom 2 November wird 
vorgelesen u[nd]. genehmigt. 
 
2. Es werden die Namen der Mitglieder 
abgerufen um die genaue Zahl dersel- 
ben zu beziffern. 
 
3. Hartmann Friedensrichter  u[nd]. Amsler 
Bärenwirth erstatten Bericht über 
die Pflugprobe. Es wird gewünscht, dass 
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derselbe nun nicht mehr probiert, sondern 
aufbewahrt sein solle bis man ihn verkau- 
fen könne. 4. die am 2 November ernann- 
te Komission erstattet Bericht über die 
Bücher von Wagner Hartmann u[nd] legt 
einen Theil derselben vor. Es werden 
dieselben um Fr 10. geschäzt, wird aber 
abgemehrt dieselben nur um Fr. 7 zu 
kaufen. Was aber von M 
Nach mehrfachem besprechen werden 
dieselben angekauft auf die Seite 
gelegt. 5. Präsident Spillmann regt 
eine Besprechung überge Gemeindsan- 
gelegenheiten an. Er fragt nämlich 
ob man das Vermögen das die 
Gemeinde an Lirar besitzt nicht 
eintreiben u[nd]. zur Tilgung der 
Schulhausbauschuld verwenden solle. 
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Hartmann Schmied unterstüzt die- 
sen Antrag: Hartmann Gemeindschrei- 
ber ist auch dieser Meindung u[nd] erklärt 
dass das Vermögen der Gemeinde 
Fr 3080. betrage. Dieses bestehe in 
kleineren Pösten u[nd] gebe deshalb viel 
zu thun. Auch konnte man damit den Ein- 
wohnern eine Steüer vom Halse nehmen 
die sie sonst ziemlich drüken würde. 
Hartmann Friedensrichter spricht sich 
darüber anders aus. Er sagt nämlich, 
dass die Gemeinde schon sehr viel für 
das Schulwesen geopfert habe u[nd] dass 
nun die Einwohner auch etwas steuern 
dürfen. Auch könnte möglicherweise 
die Gemeinde wieder von der  
Regierung gezwungen werden die 
verwendete Summe zu ersezzen 
welches dann auch nicht leicht sei. 
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Samuel Hartmann Gemeinderath 
ist auch dieser Meinung er glaubt 
auch dass die verwendete Summe 
müsse ersezt sein, u[nd] weist auf den 
Holzmangel hin den die Gemeinde 
leidet, er ist der Meinung, dass die  
Gemeinde per Gelegenheit ein Stück 
Holzland kaufen solte u[nd] wenn man die 
Schulhausschuld in 10 Jahren nicht zahlen 
könne so zählen könne, so zahle man 
20 daran. Schliesslich meint der  
Prasident Spillmann, dass man 
genug für die Nachkommen sorge 
wenn man die Schulden zahle wenn 
man schon nicht noch die Waldungen 
vergrössern, was noch unterstüzt wird. 
 
Der Präsident.  
S. Spillmann 
 
Für den Aktuar.  
Abraham Hartmann 
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Versammlung den 16 November [1867] 
 
1 Hartmann Friedensrichter stellt den Antrag, 
(dieweil der Verein bei Beschlüssen nie einig werde 
u[nd] dadurch an kein Ziel komme) eine Kommission zu wäh- 
len, die zu berathen habe, was der Verein mit den 
an der Badener Ausstellung gewonnenen Gegenstände 
vorkehren solle. 
 
2. Hartmann Schmied unterstüzzt diesen Antrag. 
 
3. Hartmann Lehrer sagt: Diese Frage sei leicht zu 
unterscheiden, man solle es verkaufen, er glaubt, 
dass man für dieses keine Komission brauche, son- 
dern es gerade an der nächsten Versammlung vorbringen. 
 
4. Nach langer Diskussion wurde beschlossen, nebst dem  
Vorstande eine Komission von fünf Mitgliedern zu 
wählen, die diese Sache berathe u[nd] bis nächste Versamm- 
lung Bericht zu erstatten habe. 
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Es wurden gewählt: 
Amsler Bärenwirth. 
Hartmann Lehrer 
Hartmann Friedensrichter 
Weibel Peter u[nd] 
S. Hartmann Gemeinderath 
 
Der Tracident  
S. Spillmann 
 
Der Aktuar  
J. Hartmann 
 
 
Versammlung den 23 November [1867] 
 
1. Das Protokoll vom 16 November wird vorgelesen 
u[nd] genehmigt. 
 
2. Lehrer Hartmann übergiebt dem Verein ein von 
Herrn Schulthess erhaltenes Geschenk, bestehen in 
vier Bänden Büchern u[nd]. zwar: 
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1. Der Wald, seine Verjüngung, Pflege u[nd] Benuzzung 
2. Das Buch für den Landmann. 
3. Bauernbüchlein. 
4. Die landwirtschaftliche Kreditkrisis unserer Tage. 
Zugleich wird der Vorstand beauftragt dieses 
Geschenk bestens zu verdanken. 
Dann wurde einstimmig beschlossen den Herrn 
Schulthess als Ehrenmitglied in den Verein aufzunehmen. 
 
3) Präsident Spillmann erstattet Bericht über das 
Gutachten der Komission. Nach langen Besprechun- 
gen stimmte eine Mehrheit zu verkaufen, dagegen 
eine Minderheit nur den Pflug, hingegen die 
Futterschneidmaschine zu behalten. 
Hartmann Friedensrichter ergreift das Wort, 
er beschreibt in verständlicher Weise wie nussbrin- 
gend u[nd] vortheilhaft diese Maschine nicht nur 
für den Verein, sondern auch für die ganze 
Gemeinde sei. Trage darauf an diesen Gegenstand 
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zu verschieben bis nächstes Mal. 
Hartmann Lehrer glaubt: Dieser Gegenstand sei schon 
genug besprochen worden u[nd] desswegen zum Abspruch reif. 
Sl: Hartm: Gmrth: [Samuel Hartmann Gemeinderat]  
beschreibt die Vortheile u[nd] Nachtheile 
dieser Maschine, trägt darauf, die Geräthschaften 
zu verkaufen u[nd] dagegen eine Handdreschmaschine  
anzuschaffen. 
Hartmann Gemeindschreiber schliesst sich diesem 
Antrag bei. 
Jakob Amsler ebenfalls. 
Jakob Läuchli will auch verkaufen u[nd] aus dem 
Erlös ein Stück Reben anlegen. 
Hartmann Schmied glaubt: Der Verein begehe ein Unrecht 
diese Gegenstände zu verkaufen, wenn nicht etwas 
anderes Gemeinnüzziges dagegen angeschafft werde 
er schliesst sich dem Antrag des Sl: Hartm: Gmrth: an, 
Hartmann Friedensrichter schliesst sich diesem 
Antrag ebenfalls an. 
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Nach langem hin u[nd] her reden, wurde von 25 
anwesenden mit 19 Stimmen beschlossen, diese Ge- 
räthschaften zu verkaufen, u[nd] eine Handdreschma- 
schine anzuschaffen. 
 
Der Tracident  
S. Spillmann 
 
Der Aktuar  
J. Hartmann 
 
 
Versammlung den 30 November [1867] 
 
1) Das Protokoll von der lezzten Versammlung wird 
vorgelesen u[nd] genehmigt. 
 
2) Es wurde beschlossen, die Futterschneidmaschine dem 
Herrn Schulthess acht Tage zur Probe zu geben. 
 
3) Präsident Spillmann liest die im aargauischen Haus- 
freünd die Verhandlungen des landwirtschaftlichen 
Bezirksvereins u[nd] der Weinbausektion vor abgehal- 
ten im Bären zu Villnachern den 10 November [1867]. 
Welches noch zu weitere Besprechungen Anlass darbot. 
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4) Die Rechnung pro 67 mit dem Komissionsbericht wurde 
genehmigt, zugleich wurde beschlossen, späterhin die 
Jahresrechnungen u[nd] das Bücherverzeichniss ins Proto- 
koll einzutragen. 
 
Inventarium 
 
über die Bibliothek des Dorfvereins Villnachern. 
Aufgenommen den 28. Nov: 1867 von der dazu bestellten Komission. 
  ____________________________ 
 
No im Katalog         Schazzung 
1–18 Schillers sämzliche Werke      9 [Fr] 
19–20 Nachtrag zu Schillers Werken, 2 Bände    1 
21 Schillerlieder von Ortlegg           50 [Rp]  
22 Illustrierter Kalender der Schweiz pro 1851, 52, 53, u[nd]54.     80  
23–25 Ratheks Weltgeschichte, 3 Bände.     2 
26–27 Vögelis Schweizergeschichte, 2 Bände    1   20  
28 König in Portnasen von Mühlbach, 2 Theile    1 
29 Friedrich der Grosse u[nd]sein Hof, von Mühlbach   1 
30 Friedrich der Grosse u[nd]seine Geschwister dito   1  
        Summa Fr.     17 50 
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       Transport Fr  17 50 
31 Körners sämtliche Werke       1 
32 Andreas Hofer von Weidinger      1 
33 Z’schokke, Kampf u[nd]Untergang der Waldstatte       50 [Rp] 
34 Sonntagsschule von Lorenz          50 
35 Alpenblumen. Der arme Jakob u[nd]die reiche Anna (2 Thl)     80 
36 Hans Waldmann u[nd]Bürgermeister Meier        80 
37 Alois Reding u[nd]die Jesuiten auf dem Rigi        70 
38 Der Sohn seiner Zeit, von Mühlbach, 2 Theile    1   70 
39 Prinzesson Tartaroff, dito, 2 Theile     1   10 
40 Karl der IIte u[nd]sein Hof, dito 3 Theile 
41 Musäus, Volksmärchen (2 Thl)          50 
42–47 Panthern, Erzählungen von Albert Knapp (6 Bnd)   6 
48 Löbe landwirtschaftlicher Dorfzeitung J 1847.    1 
49–50 dito dito Jahrgänge 49.50      2 
51 Rödiger Drainieren            40 
52 Plüss, Anleitung zum Bewässern          50 
53 Schibler Agrikultur-Chemie (1 Band)         40 
54 Wohlgemuth, sicherer Weg zum Wohlstand    1____ 
        Summe Fr.      37 30 
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       Transport Fr.  37 30 
55–56 Göthe Jphigenia auf Tauris (2 Bände)     1 [Fr] 
57–58 Lescing, Minna v. Barnhelm, 2 Bände     1 
59–63 Volksbibliothek, Jahrgänge 1836, 37, 38, 39, 40 (5 Bnd.)  2   50[Rp] 
64 Gellerts Leben             30 
65 Sandmeiers Naturkunde, alte Ausgabe,     1   50 
66 Schweizerischer Jugenfreünd 50 
67–68 Sommerblatt, Züge deütschen Muthes u[nd]Hassinns (2 Bd)      80 
69 Robinson Cruson             60 
70 Aebli, Schulderungen der Zerwürfnisse in der Schweiz        50 
71 Abenteüer zu Wasser u[nd] zu Land, von Hoffmann   1 
72 Fussel Charackterzüge u[nd] Aneckdoten (1830–1833)        50 
73 Schaer Bildungsfreünd       1   50 
74 Straub Lesebuch II Theil       1   50 
75 Gift-Buch.              80 
76 Hebels Erzählungen            80 
77 Geschichte des Alterthums v. Ostringer          80 
78 Spiele des Wizzes u[nd] Erheiterungen          50 
79 Gleichnissandachten u[nd] Parabeln          40 
80 der praktische Hausarzt            50 
81 Die Ereignisse im Kanton Luzern (1844)     __20_ 
        Summa Fr. 54 50 
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       Transport Fr      54 [Fr] 50[Rp] 
82 Der Freiheitskampf in Paris (Juli 1833)          10 
83 Bericht uber den Kampf der luzernischen Flüchtlinge.        40 
84 Wirths erfahrener Rindvieharzt     4 
85 Wanderungen im Reiche der Phantasie         20 
86 Sinnen, der rationelle Obstbau      1   20 
87 Kriminalgeschichten alter u[nd] neüer Zeit    5 
88 Geschichte der schweizerischen Regeneration (von 1830–48)  1   50 
89 Erkundungsreisen in der Wohnstube v. Wagner    1 
90 Erkundungsreisen in Feld u[nd]Flur dito     1 
91–92 die forstlichen Zustände im Jura u[nd] in den Aloen (2 Bd)       30 
93 Der Wassermangel im Aargau (Winter 64–65) Zschokke)  __40_ 
        Summa Fr  69.60 
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Rechnung  
 
für den 
 
Dorfverein Villnachern. 
 
Gehend vom 1. April 1866. bis Ende März 1867 
 
    Einnahmen          Fr.  Rp. 
Der Kassabestand betrug laut voriger Rechnung 1865–66       15  90 
Von 24 Vereinsmitgliedern laut Verzeichnis           9  45 
    Summa der Einnahmen Fr        25  35 
     
    Ausgaben 
1867 Jenner 7 zahlte deren Reisende J Killer zur Treüburg St Gallen 
für Kriminalgeschichte Restanz-Betrag fürs Abonnement        3  50 
Jenner 7 Buchbindergebühr für den bestellten Einband.        1 
dito. Vergütung für die Frankosendung (Beilage 1)     30 
    Summa Fr           4. 80. 
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              Fr. Rp. 
        Ubertrag Fr.      4  80 
Jenner 7 zahlte dem J.J. Christen in Aarau für 1 Exempl: 
Sinnen der rationelle Obstbau im Garten u[nd]Feld. Nachnahme      1 
dito. Vorgeschriebene Vorzahlung von (Beilage 2)        1  50 
dito Nachnahmsgebühr (Beilage 3)       10 
Hornung 14 zahlte dem J. Kraft Stäbli für Embd: Spiele des Wizzes   50 
 Regeneration 90 
Für 2 Einbände Wagnersche Endekungsreise (Beilage 4 à 50)      1 
Merz 7 zahlte dem Kassier des Gesangvereins für Ihren Antheil der  
Lampe (Beilage 5)            4 __ 
       Summa Ausgaben Fr    13  80 
 
     Abrechnung 
die Einnahmen betrugen         25  35 
die Ausgaben nur          13  80 
      Mithin bleibt in der Kasse Fr.   11. 55. 
Bleiben im Ausstand beim Verzeichniss         5. 70. 
 
Der Kassier 
Sig. Sl. Spillmann. 
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Taxation 
Auf Antrag der unterzeichneten Komission wurde 
unterm 30 November 1867 vorstehende Rechnung in 
der Versamlung des Dorfvereins unter dem Vorbehalt 
von Irrung u[nd] Missrechnung mit folgenden Bemer- 
kungen passirt. 
 
1. Laut beiliegendem Mitgliederverzeichniss haben 
30 Mitglieder ihre ordentlichen Monatsbeiträge für 
Jenner Hornung u[nd] März per Monat a 15 Cs. bezahlt mit Fr     13. 50. 
2 Mitglieder haben nur für den Monat Jenner bezahlt a 15 Cs.     – 30 
1 Mitglied war nur für den Monat März schuldig u[nd] bezahlt   15 
             13. 95. 
Hinzu der Kassabestand voriger Rechnung        15. 90. 
Erzeigt ein Einnehmen von Fr          29  85 
die Ausgaben davon abgezogen mit         13  80 
Zeigt einen Kassabestand von          16. 05 
dazu kommt noch 
No 21. Jakob Hartmann Manis, welcher Ausstand 
sofort eingezogen werden soll von       30 
      Summa Kassabestand Fr.    16. 35. 
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2. Die Mitglieder No. 15. Samuel Hartmann Wagner 
u No 35. Heinrich Spillmann Wagner, welche keine Beiträge 
bezahlt haben, sollen auf dem Mitgliederverzeichniss 
gestrichen werden. 
 
Der Vermögensbestand 
besteht in:  1. Büchern laut Inventarium Fr.            Fr   69. 60 
   2. Eine Hängelampe           6 
   3. Kassabestand Fr.              Fr   16. 05 
       Summa           Fr   91. 65 Rp. 
 
3. Die Monatsbeitrage sind fleissiger zu beziehen, bei 
keinem Mitglied dürfen zwei Monatsbeitrage stehen. 
 
4. Wenn ein Mitglied auf Abschluss der Rechnung, jeweils 
März, noch Monatsbeiträge schuldig bleibt, soll als aus- 
tretendes Mitglied betrachtet werden u[nd] im Mitglieder- 
verzeichniss gestrichen werden. 
 
5. Die Jahresrechnungen sollen jeweils in das Verhandlungs- 
protokoll des Vereins eingetragen werden 
 
Namens der Versammlung 
die Rechnungskomission 
 
Sig: Hartmann Friedensrichter. 
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Versammlung den 7 Dezember: [1867] 
 
1. Das Protokoll voriger Versammlung wird vorgelesen 
u[nd] genehmigt. 
 
2. Prasident Spillmann zeigt dem Verein an, dass der 
Gemeinderath einen Beschluss gefasst habe, dass künftighin 
in der Versammlung das Rauchen verboten sei. 
 
3. Prasident Spillmann liest der Versammlung die ihm  
vom Regierungsrath zugekommene Verordnung vor 
betreffend über die freie Ausübung der Homöopathie 
oder Heilkunde über welches am 15 dies in allen Ge- 
meinden des Kantons abgestimmt werden soll. 
Lehrer Hrt: Friedensrichter. Hrtm. Gemeindeschreiber. Hartm. Sl. Hrtm. 
Gmrth. u[nd] andere mehr ergreifen das Wort, u[nd] sprechen sich 
dahin aus, die freie Ausübung der Heilkunde könne 
für das allgemeine Wohl des Volkes nie u[nd] nimmer 
frei gegeben werden. Darum solle jeder, der nicht 
wolle von geschliffenen Maulern Quacksalbern u 
Wunderdoktoren leichtglaublich für sauer erspartes 
Geld betragen werden, auf seine Stimmkarte 
schreiben Nein. 
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4.) Prasident Spillmann liest dem Verein, das von Herrn 
Schulthess gesandte Dankschreiben vor. 
 
  Aarhof den 6 Dezember. 1867 
 
  An den tit. Dorfverein Villnachern! 
 
  Geehrte Versammlung! 
 
Durch ihr geehrtes Schreiben vom 24. November: 
dieses Jahr [1867] zeigen sie mir an, dass sie mich in damaliger 
Versamlung als Ehrenmitglied Jhres Verein aufge- 
nommen haben. 
 
Indem ich Ihnen zum Voraus meinen besonderen 
Dank für diese mir zu Theil gewordene unverdiente 
Ehrenerweisung ausspreche, kann es mir nur zur 
Freüde gereichen, mich als Mitglied eines so schäzz- 
baren Vereins betrachtet zu sehen u[nd] erkläre deshalb, 
dass ich diese Ernennung mit Freüden annehme. 
Zugleich aber spreche ich die Hoffnung aus, dass 
sich mir Gelegenheit bieten werde, diese mir erwiesene 
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Ehre zu rechtfertigen, sei es, dass ich dem hiersei- 
tigen Verein auf irgend eine Weise nüzzlich sein könne, 
oder sei es überhaupt möglich, die Zwecke desselben 
fördern helfen zu können, so weit es in meinen 
schwachen Kräften steht. 
 
Schliesslich gebe ich ihnen die Versicherung, dass ich 
nicht ermangeln werde, Ihre Versammlung, so oft es 
mir möglich ist zu besuchen. 
 
  Mit Achtungsvoller Ergebenheit 
    Zeichnet 
 
   Sig. E[dmund]. Schulthess5 
 

 
  

 
5 Vater des späteren Bundesrates Edmund Jules Schulthess  (1868–1944) 
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Versammlung den 14. Dezember [1867] 
 
Die heutige Versammlung trägt mehr den Karak- 
ter geselliger Unterhaltung, als anstrengender gei- 
stiger Thatigkeit in Besprechungen über materielle Din- 
gen. Nach vorangegangenem Zeitungslesen fällt das 
Gespräch namentlich auf die forwöchentliche Heilkunde 
worüber Herr Schulthess u[nd] Friedensrichter Hart- 
mann die nöthigen Aufschlüsse geben. 
 
Herr Schulthess beschreibt in verständlicher Weise 
die Herkunft, Lebensweise u[nd]Persönlichkeiten des früher 
in Aarau wohnenden Geier, einer der ersten u[nd]be- 
kanntesten der Homöopathen. 
 
Ferner sprach er sich deütlich aus, wer nicht wolle 
von Quaksalbern u[nd] Pfuschern geprellt werden, 
soll am 15 dies auf die Stimmkarte Nein schreiben. 
 
Der Präsident  
S. Spillmann 
 
Der Aktuar  
J: Hartmann 
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Versammlung den 28 Dezember [1867] 
 
1. Das Protokoll voriger Versammlung wird vor- 
gelesen u[nd] genehmigt. 
 
2. Als Traktandum der Verhandlungen wird die Wahl 
des Vorstandes pro 1867/68 in geheimer Abstimmung 
bezeichnet. 
 
Bevor aber zur Wahl geschritten wurde, wurde beschlos- 
sen, dass ein Mitglied nicht zwei aufeinanderfolgende  
Jahre als Prasident gewählt werden dürfe. 
Anwesend 18 Mitglieder. Es wurden gewählt: 
Zum Präsidenten: J[o]h[a]nn[e]s Hartmann Gemeindeschreiber 
Zum VicePräsident: Sl: Spillmann Amann 
Aktuar: J. Hartmann Schmieds. 
Stellvertreter: Abraham Hartmann. 
Kassier Samuel Spillmann Damburs. 
Bibliothekar Oberlehrer Hartmann. 
 
3) Um dem Beschluss vom 16 Jenner 1864 nachzukommen 
wird das Mitgliederverzeichnis des Vereins pro 1867/68 
aufgenommen, welches bereits auf der folgenden  
Seite angefangen ist. 
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Zu Mitgliedern des Dorfvereins  
pro 1867/68 verpflichten sich: 
 
1. Johannes Hartm: Gmdschbr: 
2. Sl Spillmann Ammann 
3. J: Hartmann Schmieds 
4. Sl Spillmann Damburs 
5. Oberlehrer Hartmann 
6. Friedensrchtr: Hartmann 
7. S. Hartmann Gmrth 
8. Hartmann Schmied 
9. Heinrich Hartm. Armenpfleger: 
10. Karl Hart: Gmrth: 
11. Hrch Peter Weibel. 
12. Js Kaspar Spillmann 
13. Amsler Wirth. 
14. Heinrich Spillmann Maurer 
15. J: J: Hartmann Schuster 
16. Hartmann Förster 
17. Abraham Hartmann alt Ammans 
18. Samuel Dülli 
19. J: Hartmann Jsacks 
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20. Joseph Obrist 
21. J: Hartmann Manis 
22. Kaspar Pauli Kaspars 
23. Rudolf Hartmann Rudis 
24. Hans Jakob Pauli Kaspars 
25. Johann Hartmann d. Maria. 
26. Samuel Hartmann alt Ammans 
27. Heinrich Peter Siebmachers 
28. Hans Heinrich Riner 
29. Jakob Läuchli. 
30. Abraham Peter Schneider. 
31. Herrn Schulthess als Ehrenmitglied 
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Verhandlungen des 
 
Dorfvereins pro 1868 
 
 
Versammlung den 4 Jenner [1868] 
 
Der sehr geringen Anzahl der anwesenden 
Mitglieder wegen keine besondern Verhandlungen. 
 
 
Versammlung den 11 Jänner [1868] 
 
Keine eigentlichen Verhandlungen, die Zeit 
wurde zugebracht mit Lesen in Zeitungen u[nd] 
Büchern der Bibliothek des Vereins. 
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Versammlung den 18 Jenner. [1868]. 
 
1. Als Nachtrag zum Protokoll vom 28 Dezember [1867] 
wird bemerkt, dass auch Herr Schulthess, (als Ehren- 
mitglied in den Verein aufgenommen) im Mit- 
gliederverzeichnis aufzunehmen sei. 
 
2. Oberlehrer Hartmann hält einen verdankenswerthen 
Vortrag über das in unserem Verein noch nie vor- 
gekomen, nämlich über die Rindviehzucht, u[nd] zwar: 

a. Uber die schweizerischen Rindviehstämme in 
Beziehung auf Milchergiebigkeit, Mastfähigkeit  
u[nd] Arbeitskraft 
b. Merkmale einer guten Milchkuh 
c. Das schweizerische Fleckvieh u[nd] das einfarbige  
Braunvieh. Kenntzeichen der einzelnen Rassen 
Farbe, Grösse u[nd] Heimath derselben. 

 
3. Von diesem Gegenstand lenkt Herr Schulthess ab 
auf die verschiedenen Pferderassen in der Schweiz 
von der Farbe, Grösse u[nd] Arbeitskraft der einzel- 
nen Rassen. 
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Versammlung den 25 Januar. [1868] 
 
Keine eigentlichen Verhandlungen, die Zeit 
wurde zugebracht mit Lesen in Zeitungen u[nd] Bü- 
chern der Bibliothek des Vereins. 
 
 
Versammlung den 1ten Februar. [1868] 
 
1. Die Protokole vom 18 u[nd] 25 Jänner wurden  
vorgelesen u[nd] genehmigt. 
 
2. Der Präsident legt der Versammlung  
ein Geschenk von der Erziehungsdirek- 
tion vor, bestehend in 3 Bänden: 
A. Geschichte der schweizerischen Eidgenossen- 
schaft, von den ältesten Zeiten bis auf 1868. 
B. Die Selbsthülfe in Lebensbildern u 
Charakterzügen 
C. Der Eidgenossen Rebublikanischer 
Katechismus. 
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Der Präsident verspricht diese Sendung 
bestens zu verdanken. Ammann Spillmann 
regt eine Besprechung über die «gute» 
alte Zeit an, in Hinsicht auf Nahrung, 
Kleidung, und Landwirtschaft. Die Nahrung 
sagt er, sei eine sehr bescheideneu u[nd] doch 
gesunde gewesen. Meistens aus Suppe u 
Milch bestanden. Die Kleidung sei eben- 
falls einfach u[nd] doch sehr dauerhaft, 
so wurde berichtet, dass alte Männer ihre 
Hochzeitkleider noch in gutem Zustande 
mit in das Grab genommen haben. 
Der Präsident berichtet, dass der ökono- 
mische Zustand ein sehr mangelhafter 
gewesen sei. Dieses wird dem vielen  
zu Weide fahren in die Bergmatten 
zugeschrieben, denn damit konnte 
der Landmann keinen Dünger er 
zweken u[nd] hatte darum auch sehr mage- 
res Land. Auch glaubt man, dass das 
Land um das Dorf den reichen Bauern 
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gehört habe u[nd] die Armen an den Hügeln 
haben pflanzen müssen. Sie wurden 
aber auch schwer gedrückt mit Abgaben 
indem sie von allem den Zehnten geben 
mussten. Bei schlechten Jahrgängen 
mussten darum viele ärmere Leüte 
ihr Land um einen Spottpreis verkaufen, 
dass sie nur den Zehnten zahlen 
konnten. Die Haupterwerbsquelle waren 
Weinbau, u[nd] Hafer, mit der Viehzucht 
wurde wenig oder gar nichts verdient. 
Mit der Religion sollen es unsre  
Vorväter doch genauer genommen 
haben als es jezt geschieht, denn es 
herrschte die edle Sitte, dass alle 
Sonntage aus jedem Hause jemand 
zur Kirche ging. 
 
Der Präsident 
 
Der Vizeacktuar  
Abr Hartmann. 
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Versammlung den 8 Februar. [1868] 
 
1/ Das Protokoll vom 1 Februar wird vorgelesen u[nd] 
genehmigt. 
 
2/ Herr Schulthess hält einen verdankenswerthen Vor- 
trag über Landwirtschaft. 
Die Verbesserungen in neüerer Zeit der okonömischen 
Zustände, besonders der Viehzucht, dagegen hebt er 
hervor, die Unordnung mit dem Zuchtochsen im Betreff 
des Zuchttierhaltens, besonders in unsrer Gemeinde 
in Beziehung auf bessere Fütterung u[nd] Reinlichkeit. 
Dann von den Mindersteigerungen bei der Ver- 
gebung derselben, von dem grossen Schaden in einer 
Gemeinde in der die Verordnung mit einem Zucht- 
ochsen herrscht. 
Schliesslich spricht er den Wunsch aus, das Gesagte 
reichlich zu erwägen, u[nd] in Zukunft darnach zu 
handeln. 
 
3/ Hartmann Präsident hebt besonders die schlech- 
te Haltung des Zuchtochsen in unsrer Gemeinde her- 
vor, von den Mindersteigerungen will er 
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abstrahieren um dagegen eine bessere Ordnung 
des Zuchtstiers zu erzwecken. 
 
Der Tracident [sic] 
 
Der Aktuar  
J. Hartmann 
 
 
Versammlung den 15 Februar. [1868] 
 
Keine eigentlichen Verhandlungen, Lesen in 
Zeitschriften u[nd] Büchern der Bibliothek des Vereins. 
 
 
Versammlung den 22ten Februar. [1868] 
 
Herrn Schultheiss im Aarhof lässt den 
Verein um den Preis der Landwirtschaft- 
lichen Geräthe fragen. Nach mehrfachem 
Besprechen wie beschlossen, sie um Fr 200 
loszuschlagen, u[nd] im Falle sie Herr Schultheiss 
nicht kaufe ausschreiben zu lassen. 
 
Der Präsident: 
 
Der Aktuar: 
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Versammlung den 29 Februar. [1868] 
 
1. Das Protokoll voriger Versammlung wird vorgelesen 
u[nd] genehmigt. 
 
2. Der Präsident überreicht dem Verein ein Schreiben von 
Herrn Schulthess, in dem er anzeigt, dass er für die 
Futterschneidmaschine u[nd] den Pflug nur 180 Fr geben wolle. 
Es wurde nun einstimmig beschlossen, dem Herrn Schulthess 
diese Geräthschaften um diesen Preis nicht zu geben, 
denn da man ihm sie schon genug unter dem Preis 
losgeschlagen habe, u[nd] sie in drei Zeitungen zwei mal 
ausschreiben zu lassen. 
 
3. Oberlehrer Hartmann hält einen Vortrag über die 
Schweinezucht u[nd] zwar: 
Von der Abstammung 
Von den verschiedenen Rassen 
Kenntzeichen, Merkmale u[nd] Eigenschaften der einzelnen 
Rassen. Farbe Grösse u[nd] Heimath derselben. 
Von der Behandlung der Schweinzucht in der Schweiz u[nd] 
in fremden Ländern, besonders in Amerika. 
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Versammlung den 14 März [1868]. 
 
Keine Verhandlungen, Lesen in Büchern u[nd] Zeitschriften 
  _______________________________ 
 
 
Versammlung den 15 August. [1868] 
 
Art. 1. Einem früheren Beschluss wegen Ankauf 
einer Han[d]dreschmaschine wird in der Weise 
Folge gegeben: dass auf die in den mechanischen 
Werkstätten bei Rauschenbach in Schaffhausen 
u[nd] Frei in Thun erhaltenen Berichte, eine Hand- 
Handdreschmaschine von Herrn Frei in Thun 
bezogen werden soll. Zum Preis Franko Brugg 
Fr. 210. 
 
Art. 2. Der Präsident der Versammlung trägt 
vor, es sei von Vereins-mitgliedern bei ihm 
der Antrag gestellt worden: das bisherige 
Vereinsmitglied Rudolf Hartmann Herren 
sei nach Mitgabe der Vereinsstatuten 
wegen seinem anstössigen u[nd] unsittlichen 
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Lebenswandel vom Verein auszuschliessen, da die  
Anschuldigung gegründet ist, so wurde die Aus- 
schliessung des Rudolf Hartmann mit Mehrheit  
beschlossen. 
 
Der Präsident: 
 
Der Aktuar:  
Abraham Hartmann. 
 
 
Versammlung den 30 August. [1868] 
 
Art.2. Es wurde angezeigt, dass die vom Mechanicher 
Frei in Thun bestellte Handdreschmaschine in Brugg 
angelangt sei u[nd] dass sie Karl Hartmann dort abge- 
holt habe gegen Bezahlung 6 Fr Fracht. 
Es wurde beschlossen dieselbe innert 5 Tagen zu 
probiren, damit man wisse ob dieselbe sie tauglich 
sei oder nicht. Üeber die zu entrichtenden 
Taxen von der Maschine wurde kein bestimm- 
ter Entschluss gefasst. Es wurde der Antrag  
gestellt, dass Mitglieder 50 Nichtmitglieder 
80 gegen 100 Garben u[nd] Auswärtige 
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2. [?] 20 rg [Rp.?] per Tag bezahlen sollten. 
Sämtliche Mitglieder ausserten den Wunsch 
die Maschine einem Vereinsmitglied zu über- 
lassen, das für dieselbe sorge u[nd] dem Verein die  
Taxen gehörig entrichte. 
 
Der Präsident: 
 
Für den Aktuar.  
Abr. Hartmann. 
 
 
Versammlung den 4 September. [1868] 
 
Karl Hartmann, Weibel Peter u[nd] Herr Schultheiss 
erstatten Bericht über den Gang der Dreschmaschine. 
Laut ihren Berichten wurde Sie nicht als zwek- 
mässig gefunden: 1. War der Gang zu schwer 
2. zieht sie die Frucht nicht gehörig ein u[nd] fürs 
3te wirft sie viel Frucht u[nd] Staub wievor  
zurück u[nd] demjenigen der einlässt ins Gesicht. 
Es wurde somit einstimmig beschlossen: 
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die Maschine franko an Herrn Frei zurückzu 
senden u[nd] eine zweite bei Herrn Rauschenbach 
in Schaffhausen zu bestellen, mit dem Vorbe- 
halt, dass er sie dem Verein einige Tage zur 
Probe überlasse. 
 
Der Präsident: 
 
Für den Aktuar:  
Abraham Hartmann. 
 
 
Versammlung den 7. November. [1868] 
 
Art 1. die bei Herrn Rauschenbach in Schaffhausen 
bestellte Handreschmaschine hat sich als zweck- 
mässig erzeigt u[nd]. wird daher, laut Mehrheits- 
beschluss angekauft, u[nd] unter folgenden Bedingun- 
gen ausgelehnt: 1 das Vereinsmitglied Kaspar 
Pauli übernimmt die Maschine auf kurzere 
oder längere Zeit mit Garantie. Es kann 
daher im Winter einem Tagelohn von 1 Fr 40 Rp 
im Sommer von 1 Fr 60 Rp fordern 
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Vereinsmitglieder haben von hundert Garben 
60 Rp. Nichtmitglieder 80 Rp an den Verein 
Zu entrichten. Zum schmieren der Maschine 
kauft der Verein Blumenfett. 
 
Der Präsident: 
 
Für den Aktuar:  
Abr. Hartmann. 
 
 
Versammlung den 5. Dezember. [1868] 
 
Art 1. Ammann Spillmann hält einen Vortrag 
über den Weinbau unserer Gemeinde u[nd] frägt: 
ob man nicht im Stande wäre das Grüt in 
einen Reberg zu verwandeln. Einige hielten 
dieses für total unmöglich andere nur theilweise. 
Somit wurden Friedensrichter Hartmann, 
Samuel Hartmann Gemeinderat u[nd] Karl Hartmann 
Gemeinderat beauftragt Lage u[nd] Boden zu unter 
suchen u[nd]. dann dem Verein ihr Gutachten 
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zu erklären. Gewisser Umstände wegen wurde 
die Verlossung der Bickelhaue verschoben bis ein 
genaues Mitgliederverzeichniss aufgenommen 
sei. Art 3. Der Vorstand wurde wieder für 
ein Jahr aus folgenden Personen gewählt: 
1 zum Präsident:  Philipp Hartmann Lehrer 
2 Vizepräsident:  Ammann Spillmann. 
3 Aktuar:   Abraham Hartmann 
4 Stellvertreter:  Jakob Hartmann Isacks. 
5 Kassier:   Samuel Spillmann Damburen. 
 
Der Präsident: 
 
Der Aktuar:  
Abraham Hartmann. 
 
 
Versammlung den 12ten Dezember [1868] 
 
Die Vereinsmitglieder, Heinrich Spill- 
mann Maurer, Jakob Hartmann 
Manis u[nd] Hans Heinrich Riner, die für 
leztes Jahr keine Monatsbeiträge 
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bezahlten, wurden im Mitgliederver- 
zeichniss gestrichen. Ammann Spillmann 
hält einen verdankenswerthen Vortrag 
über die Ernte u[nd] Saat. Er hebt hervor, 
dass die Ernte nach der jezigen Feldwirth 
schaft nicht ganz ergiebig ausfallen könne, 
indem durch das alljährliche bebauen dem 
Boden mehr Düngstoff genommen wird, 
als ihm durch den Stalldünger wieder 
gegeben werden kann. Auch auf die Saat 
sollte mehr Eifer verlegt werden, denn 
durch schlechte bearbeitung des Bodens u[nd] 
flüchtiges Einscharren der Saat entstehe  
eben viel Misswachs u[nd] Brand. Auch hält er 
das Vitriolen für zweckmässig. 
 
Herr Schultheiss nimmt das Wort u[nd] sagt: 
Man könne dem Boden den nöthigen Düng- 
stoff auch mit mineralischem Dünger 
zusezzen z.B. mit Knochenmehl, Guano, 
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Natrium u[nd]. d[er]. g[leichen]. Auch erfordern nicht alle 
Pflanzen den gleichen u[nd] nicht gleich viel Düng- 
stoff. Auch die Bodenarten enthalten ihn 
nicht alle in gleichen Mass. 
 
Der Präsident: 
 
Der Aktuar:  
Abr. Hartmann. 
 
 
Rechnung 
 
für den  
Dorfverein Villnachern 
 
Gehend vom 1 April 1867 bis ende März 1868. 
 
Einahmen. 
               Fr. Rp. 
Der Kassabestand betrug laut voriger 
Rechnung pro 1866/67            16. 35. 
Von 26 Vereinsmitgliedern laut Verzeichniss          19. 50. 
         Summe    35. 85. 
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               Fr. Rp. 
        Übertrag      35 85 
den 7 Dezember 1867 aus der Spaarkasse Villnachern        40. 00 
       Summe der Einahmen    75. 85. 
 
Ausgaben. 
 
1867 Herbstmonat 8. zahlte dem Friedensrichter 
Hartmann an die am 14 Oktb Produkten 
Geräthe u[nd] Maschinenausstellung in 
Baden für 15 Billet per Stück 1 Fr          15. 00 
November 24 zahlte dem Abr Peter Krämm 
für 4 # Petrolium. (Beilage. 1.)            1 80 
Dezember 7 zahlte dem Karl Hartmann Gmrth. 
für die abgeholten Gegenstände in Baden 
  A. Ablösung für den Pflug           12 50 
  B. Ablösung für die Futterschneidemaschine        18 00 
  C. Ablösung für den Bickel       47. 
   für das Pferd.             2. 50. 
         Summa   50 27. 
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              Fr. Rp. 
1867        Uebertrag      50. 27.  
        Aufladen        1. 
        Stallknecht   60 
        Zehrung        2. 
        Provision   40 
       für denselben Tageld        2. 
Dezember 31 zahlte dem Gemeindsförster Hartmann 
für 21 Tage Saatbeete Ampfelbaumkernen an- 
  zulegen im Grüt (Beilage 2)            1 50 
1868 Jänner 19 zahlte dem Buchbinder J: Stählin 
für 7 Einbände in Carton (Beilage 3)            4 05 
Jänner 7 dem A. Peter Krämer für 4 # Petrolium (Beilage 4)         1. 60 
März 15 zahlte dem Buchbinder Stählin für 
3 Einbände in Carton (Beilage 5)            1. 95. 
       Summa der Ausgaben    65. 37. 
 
 
   Abrechnung. 
 
   Die Einahmen betrugen         76. 60. 
   Die Ausgaben dagegen nur         65 37. 
      Summa Kassabestand      11. 23. 
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               Fr. Rp. 
Vermögensbestand. 
 
1. An Bücher laut voriger Rechnungspassation        69 60 
2. Eine Hängelampe             6. 
3. Eine Oelkanne             1. 
4. Von der Erziehungsdirektion als Geschenk 
4 Bände Bücher an Werth           12. 
Von Herrn Schultheiss in Aarhof als  
Geschenk 3 Bänd Bücher an Werth           8. 
       Cassabestand.      11. 23. 
       Suma Fr.    107.  83. 
 
Nachtrag. 
 
Zu vorstehendem Vermögen kommen noch. 
1. Die in der Badener Ausstellung gewonnene 
Futterschneidmaschine Schazzungswerth        130. 
2. Ebendaselbst gewonnenen Pflug           70. 
3.  ”  ” Bikelhaue            5. 
       Summa      312. 83. 
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               Fr. Rp. 
 
Schulden. 
 
Die Spaarkasse Villnachern fordert 
vom 7 Dezember 1867            40   
    Nach Abzug bleibt Vermögen     272. 83.  
 
  Villnachern den 21 März 1868. 
    Der Rechnungsgeber 
    Samuel Spillmann.  
    Kassier 
             
 
 
 
Versammlung den 19 Dezember [1868] 
 
Wegen abwesenheit vieler Mitglieder 
wurden keine besonderen Verhandlungen 
vorgenommen. 
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Versammlungen des Dorfvereins 
pro 1869. 
 
Den 9, 16, 23 u[nd] 30ten Jänner fanden 
keine Verhandlungen statt;   
 
 
Versammlung den 6ten Februar. [1869] 
 
Da Philipp Hartmann Lehrer seine Stelle als 
Präsident ablehnte, so wurde er zum Vizepräsiden- 
ten ernannt. Zum Präsidenten aber wurde Ammann 
Spillmann gewählt. 
 
Der Präsident:  
S Spillmann 
 
Der Aktuar:  
Abraham Hartmann.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
       Seite 139 
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Versammlung den 13ten Februar. [1869] 
 
Philipp Hartmann Lehrer halt einen verdankens- 
werthen Vortrag über Schreiben, Rechnen, Messen 
u[nd] Wägen. Er sagt nämlich: Jeder Gewerbsmann, 
sei es Kaufmann, Handwerker, oder Landwirth 
habe dieses nothwendig. Ein grosser Uebelstand ist 
es daher, dass dieses so wenig geschieht bei uns. 
Eine ausführliche Buchhaltung ist für den Landwirth 
zu zeitraubend, hingegen sollte doch jeder wenig- 
stens ein wohlgeordnetes Tagebuch führen. Das 
Messen u[nd] Wägen ist ebenfalls sehr nothwendig u[nd] 
wenn einer etwas kauft oder verkauft, so ist  
es am besten wenn er den Werth des Gegen- 
standes durch Mass oder Gewicht bestimmen 
kann. Eine g[r]osse Unordnung ist es daher auch, 
dass bei uns wenige wissen, wenn sie Äkker oder 
Matten kaufen wie viele Fuss Inhalt dieselben 
haben, das Mass ist eben nur von ungefähr 
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angegeben. Beim füttern des Viehes ist das Messen 
u[nd] Wägen auch von grosser Wichtigkeit, denn wenn  
man weiss wie viel Futter man besizt, so kann 
man auch den Viehstand darnach richten. 
Auch kann man bestimmen wie viel man auf ein 
Stück Vieh braucht, wenn man weiss, dass zur 
erhaltung des Lebens täglich auf je 1 Cter [Zentner] Gewicht 
1 2/3 M Futter nothwendig ist. 
 
Der Präsident:   
S Spillmann 
 
Der Aktuar:  
Abr. Hartmann 
 
 
Versammlung den 20ten Februar. [1869] 
 
Wegen Abwesenheit mehrerer Mitglieder 
wurden keine wichtigen Verhandlungen 
abgehalten. Amsler Wirth hat versprochen 
in der nächsten Versammlung einen  
Vortrag vorzubringen. 
 ____________________________ 
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Versammlung den 28ten Februar. 1869. 
 
Zu Handen der Bibliothek erhielt der Verein 
von der lbl [löblichen] Erziehungs-Direktion als Staats- 
beitrag für das Jahr 1868 folgende Bände: 
A. Horn. Rheinische Dorfgeschichten 4 Bände. 
B. Rei. Himmel u[nd] Erde. 
C. Lock. Bau u[nd] Pflege des menschlichen 
  Körpers. 
 
Dieses Geschenk wurde geziemend verdankt. 
u[nd] in den Bücherkatalog unter No 102, 103, 104, 
105, 106 u[nd] 107 verzeichnet. 
 
Hartmann Friedensrichter liest aus dem 
bürgerlichen Gesetzbuch die Paragrafe aus  
dem Bürgschaftsvertrag vor. Diese wurden 
dann erklärt. 
 
Der Präsident:  
S. Spillmann 
 
Der Aktuar:  
Abr Hartmann. 
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Versammlung den 6ten März. [1869] 
 
Zu frühern Verhandlungen ist noch zu 
bemerken, dass in die Rechnungskomission 
die früheren Mitglieder: Hartmann 
Friedensrichter, Hartmann Förster 
u[nd] Amsler Bärenwirth gewählt wurden. 
 
Der Präsident:  
S. Spillmann 
 
Der Aktuar:  
Abr. Hartmann. 
 
 
Versammlung den 13ten März. [1869] 
 
Es wurden keine eigentlichen Ver- 
handlungen besprochen, die Mitglieder 
beschäftigen sich mit Bücher u[nd] Zeitung lesen. 
 
 
Versammlung den 20ten März. [1869] 
 
Wegen Abwesenheit vieler Mitglieder 
wurden keine Verhandlungen besprochen. 
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Versammlung den 3ten April. 1869. 
 
Amsler Bärenwirth hält einen Vortrag 
über die Viehzucht. Auf die Erziehung von  
Kälbern sagte er soll man grosse Sorg- 
falt verwenden. Man soll ihnen die  
Milch gehörig abtheilen u[nd] sie ihnen in 
den ersten Tagen ganz reell geben. 
Nach vierzehn Tagen oder drei Wochen 
darf man der Milch schon etwas Wasser 
zugiessen, dafür soll man aber ein wenig  
Mehl anteigen u[nd] mit derselben vermischen. 
Also soll man fortfahren bis die Kälber ein 
Jahr alt sind, denn, wenn man zu früh aufhört 
mit dem Milch geben so werden sie mager, 
u[nd] fallen zusammen. Beim Heü u[nd] Gras 
füttern ist rechtes schütteln eine Haupt- 
sache, auch soll man so viel als möglich 
vermeiden heisses Gras oder feüchtes 
Heü, das sich im Gochren [sic] befindet, zu füttern. 
 
Der Präsident:  
S. Spillmann 
 
Der Aktuar:  
Abr Hartmann 
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Versammlung den 10ten April 1869. 
 
Herrn Schultheiss macht auf die nüzzlichen 
Vögel aufmerksam und ermuntert 
sämmtliche Mitglieder, so viel als möglich 
zu ihrer Schonung u[nd] Erhaltung beizutragen 
Philipp Hartmann Lehrer wünscht, dass der 
Ammann an der nächsten Gemeindeversamm- 
lung die Bürger vorinn [?] machte, vor dem 
Ausnehmen oder Vertilgen junger nützlicher 
Vögel u[nd] Eier. 
 
Der Präsident spricht den Wunsch aus, dass 
sich der Verein durch den Sommer 
monatlich einmal versammeln sollte. 
 
Der Präsident:  
S. Spillmann 
 
Der Aktuar:  
Abr. Hartmann 
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Versammlung den 31ten Juli. 1869. 
 
Die Versammlung wurde nicht zahlreich besucht. 
Der eigentliche Zweck war, nun die Taxen der 
Dreschmaschine abzuändern; Nach kurzer 
Besprechung wurde beschlossen; dass von nun 
an Nichtmitglieder 60 Rp. per 100 Garben u[nd] 
Mitglieder 50 Rp zu bezahlen haben. 
 
Der Präsident:  
S. Spillmann 
 
Der Aktuar:  
Abr. Hartmann. 
 
 
Versammlung den 27 November. 1869. 
 
Heüte wurden die Winterversammlungen 
eröffnet. Die Zeit wurde grösstentheils 
mit lesen von Zeitungen u[nd]. Briefen aus 
Amerika zugebracht. 
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Versammlung den 8. Januar. 1870. 
 
Wegen abwesenheit mehrerer Mitglieder 
wurden die Vorstandswahlen bis zur folgenden 
Versammlung verschoben. Wichtige Verhand- 
lungen fanden keine statt. 
 
 
Versammlung den 15 Januar. 1870. 
 
Friedensrichter Hartmann erstattet Bericht 
über die Rechnung pro 1868/1869. Sie wurde 
als recht abgefasst betrachtet. Es wurde 
auch der Fall mit der Dreschmaschine in 
Behandlung gezogen. Der Ausspruch der 
Mehrheit lautete dahin: Es habe das Mitglied 
Kaspar Pauli die Maschine mit Garantie 
übernommen, folglich sei es auch zur Her- 
stellung derselben verpflichtet. Es wurde 
auch wieder aufs neüe über errichtung 
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einer Baumschule gesprochen. Man fand, dass 
im Grüt einer der geeignesten P[l]äzze dazu wären. 
Friedensrichter Hartmann machte den Vorschlag 
Wildlinge zu kaufen u[nd] zu verpflanzen, weil  
man auf diese Art den Zweck am ersten  
erreiche. Eine eigentliche Wahl des Vorstan- 
des wurde nicht vorgenommen. Der bisherige  
Präsident Ammann Spillmann wurde wieder 
bestätiget. 
 
Der Präsident:  
S. Spillmann 
 
Der Aktuar:  
Abr. Hartmann. 
 
 
Versammlung den 15ten Januar. 1870. 
 
Wegen abwesenheit wieder Mitglieder 
fanden keine wichtigen Verhandlungen statt. 
 
Der Aktuar:  
Abr Hartmann. 
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Versammlung den 5ten Februar. 1870. 
 
Es wurde aus dem Jahresheft der Aargauischen 
Weinbaugesellschaft ein von Herrn Bezirksamt- 
mann Rauchenstein verfasster Abschnitt in 
Behandlung gezogen. Er hat den Titel: «Ueber den 
rationellen Weinbau.» Dieser Abschnitt handelt 
grösstentheils über die Umpflanzung alter Reben. 
Es wurde die Methode die er angibt als eine 
weitläufige u[nd] zufiel Arbeitfordernde gefunden. 
Die Verwandlung von Acker- Matt- oder Holzland 
ist dagegen in der bei uns üblichen Regel empfohlen. 
Auch gibt er Rebsorten an, die erträglich die Quanti- 
tät u[nd] Qualität sind; bloss wird gefunden, dass die 
Wettinger Aäfrer [sic] bei uns nicht taugen. 
 
Seine Meinung über Behandlung und Zucht der 
Reben findet algemeine Anerkennung. 
Es ist besonders die Art des Schneidens hervor 
zuheben, indem man auf diese Art immer 
schön geformte Reben behält. Beim Behaken 
soll man so viel als möglich die Saugwurzeln 
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nicht beschädigen. Als eine der wichtigsten Arbeiten 
nennt er das Erbrechen, u[nd] empfiehlt, dass dasselbe 
nur durch kundige Hände vorzunehmen sei, indem 
man bei dieser Arbeit dem Rebstock die Form 
geben kann. Das Laubabmachen sei eine thörichte 
u[nd] schädliche Handlung, indem der Wein stark durch 
die Blätter Nahrung aus der Atmosphäre bekommt. 
Die Methode des Heftens ist die gleiche wie bei 
uns, bloss liegt im Zweifel, ob das abkürzen der 
Reben um diese Zeit nicht zu früh ist. 
 
Der Präsident: 
 
Der Aktuar:  
Abr. Hartmann. 
 
 
Versammlung den 12ten Februar. 1870. 
 
Die Versammlung wurde nicht zahlreich besucht, 
deswegen kamen auch keine wichtigen 
Verhandlungen vor. 
 
Der Aktuar:  
Abr. Hartmann. 
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Rechnung 
 
für den 
 
Dorfverein Villnachern. 
 
gehend vom 1 Aprill 1868 bis Ende März 1869. 
             Fr. Rp. 
Die Einnahmen betrugen       324 08 
Die Ausgaben dagegen nur       301. 13. 
   bleibt Kassabestand        22. 95. 
Vermögen an Mobiliar        322 95. 
   Schulden         50 – 
   bleibt Vermögen      272. 95. 
Der Kassier:  
Samuel Spillmann. 
 
Passation. 
Der Dorfverein Villnachern hat unterm 15 Jänner 
1870 vo[r]stehender Rechnung unter Irrung und 
Missrechnungsvorbehalt mit folgenden Bemerkun- 
gen die Genehmigung ertheilt: 
 
1 Ueber den Verdienst der Dreschmaschine 
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soll künftig vom Maschinenführer ein spezifizirtes 
Verzeichniss angefertigt u[nd]. dem Verein vorgelegt 
werden, worin enthalten sein soll: Datum, von 
wann bis wann, Namen, Anzahl der Garben  u[nd] Betrag. 
 
2. Die Rechnungsbeilagen sind in der Bibliothek 
aufzubewahren. 
 
Namens der Rechnungskomission: 
Hartmann Friedensrichter. 
 
 
Versammlung den 19ten Februar. 1870. 
 
Zu dem Protokoll vom 15ten Januar ist zu be- 
merken: dass für das Jahr 1870/1871 der alte 
Vorstand wieder bestätiget wurde. 
 
Herr Schulthess hält einen verdankenswerthen 
Vortrag über die Feinde des Weinstocks. 
Der grösste Feind besteht nämlich in einer Raupe. 
Diese gehört zu den Nachtfaltern. Schon im 
Mai legt diese Raupe bis 100 Eier in die Blüthen 
knopsen der Rebe, Jhre Entwicklung geht 
in 3 Wochen von sich, u[nd] nun währen[d] sich die  
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die aus den Eiern gebrochenen Würmer von 
den Blüthen und Beeren. Nach einiger Zeit verpuppen 
sich diese Würmer in kleinen Rissen oder Blättern, 
aber bald fliegt aus diesen Puppen ebenfalls ein 
Schmetterling, der dann auch wieder seine Eier legt. 
Diese zweite Generation der Raupen macht 
sich an die Traubenbehren höhlt diese aus u[nd] 
benuzt sie als Wohnung. Aus diesem geht hervor 
dass, diese Raupen für den Weinbau von grossem 
Schaden sind u[nd] man sie so viel als möglich vertilgen soll. 
Der grösste Erfolg dieser Vertilgung findet man 
dadurch, dass man während der Flugzeit der Raupen 
des Nachts in den Re[b]bergen Feüer oder Fakeln 
anzündet, denn sie hat die Eigenschaft aller 
Nachtfalter, dass sie dem Feüer zufliegt u[nd] sich verbrennt. 
 
Herr Schulthess überreicht dem Verein als Ge- 
schenk das schon längst erwunschte Werk: 
die Moraltheologie des Jesuiten Peter Güri 
beleüchtet von Dr. A. Keller. 
 
Der Präsident: 
 
Der Aktuar:  
Abr. Hartmann. 
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Versammlung den 26ten Februar. 1870. 
 
Wichtige Verhandlungen fanden keine statt. 
Es wurde gewünscht die anwesenden Mitglieder 
zu verzeichnen, damit der Kassier die Monatsbeiträge 
gehörig einziehen kann. Anwesend waren: 
 
1. Spillmann Ammann. 
2. Hartmann Gemeindschreiber. 
3 Hartmann Friedensrichter. 
4 Samuel Hartmann Gemeinderath. 
5 Karl Hartmann Gemeinderath. 
6 Weibel Peter. 
7 Philipp Hartmann Lehrer. 
8 Heinrich Hartmann Armenpfleger. 
9 Abraham Hartmann. 
10 Samuel Spillmann Damburen. 
11 Hartmann Peter. 
12 Hans Kaspar Spillmann. 
13 Amsler Wirth. [u. Sohn] 
14 Jakob Läuchle. 
15 Heinrich Peter Siebmachers! 
16 Hartmann Schmied. 
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17 Schulthess. Ehrenmitglied. 
18 Jakob Hartmann Isacks. 
19 Abraham Peter Schneider. 
20 Kaspar Pauli Kaspars. 
21 Jakob Hartmann Förster. 
 
 
Versammlung den 5ten März. 1870. 
 
Es waren viele Mitglieder abwesend. Die Anwesen- 
den beschäftigen sich mit Lesen in Büchern 
u[nd] Zeitungen 
 
Der Aktuar:  
Abr Hartmann 
 
 
Versammlung den 12ten März. 1870. 
 
Zur Besprechung kamen keine nöthigen 
Traktanden. 
 
Der Aktuar:  
Abr. Hartmann. 
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Versammlung den 19ten März. 1870. 
 
Es wurden heüte keine wichtigen Gegenstände 
in Berathung gezogen. 
Der Aktuar:  
Abr. Hartmann. 
 
 
Versammlung den 26ten März. 1870. 
 
Wegen vorgerückter Frühlingszeit werden 
die Winterverhandlungen für dieses Jahr 
geschlossen. 
 
Der Aktuar:  
Abr Hartmann. 
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Versammlung den 2. Juli. [1870] 
 
In der heütigen Versammlung kamen wichtige 
Verhandlungen vor. Es geschah nämlich lezten 
Winter, dass die Treschmaschine des Vereins 
fast muthwilliger Weise beschädigt wurde. 
Die Herstellungskosten beliefen sich auf Fr 20, 
da nun Kaspar Pauli die Maschine vom Verein 
mit Garantie übernommen hat, so musste 
er die Kosten bezahlen. Bei näherer Untersuchung 
stellte sich aber heraus, dass an der Beschädigung 
der Maschine Jakob Hartmann Müller u[nd] 
Jakob Spillmann Schuster die grösste Schuld 
tragen. Weil nun die Schuld der Beschädigung 
nicht allein an Kaspar Pauli liegt, so sah 
sich der Verein genöthigt ihm an die Hand 
zu gehen und fasste nach mehrseitiger 
Besprechung folgende Beschlüsse: 
 
1. Der Verein zahlt aus der Kasse an die  
Herstellungskosten der Maschine Fr 8. 
 
2. Die übrigen Fr 12 haben Kaspar Pauli, 
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Jakob Hartmann Müller u[nd] Jakob Spillmann 
Schuster in gleichen Theilen zu bezahlen. 
 
3. Falls die zwei leztgenannten ihre Beiträge 
verweigern, so ist dem Vorstand die Ermächtig- 
ung ertheilt sie auf gesetzlichem Wege dafür 
anzuhalten. 
 
Der Präsident: 
 
Der Aktuar:  
Abr. Hartmann. 
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Bemerkungen. In den Jahren 1870, 71 u[nd] 72 
waren die Versammlungen selten u[nd] wurden  
zudem nur mangelhaft besucht. Daher kamen  
auch keine wichtigen Verhandlungen vor. 
  _______________________ 
 
 
Versammlung. 
den 11ten Januar 1873. 
 
Die Mitglieder fanden sich ziemlich zahlreich ein. 
Es wurde allgemein gewünscht man möchte für 
dieses Jahr die Monatsbeiträge fallen lassen 
u[nd] soll sich jedes Mitglied bestreben auch andere 
in den Verein einzuführen. 
 
 
Versammlung den 18ten Januar [18]73. 
 
Es wurde algemein der Wunsch ausgesprochen, der 
Verein sollte ein Rübensamensaemaschine  
anschaffen; Wegen Abwesenheit mehrerer 
Mitglieder wurde die Sache auf die nächste 
Versammlung verschoben 
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Versammlung den 25 Januar [18]73. 
 
Der Verein fasste folgende Beschlüsse: 
 
1. Um die Arbeit in den Rübenfeldern wesent- 
lich zu erleichtern soll aus der Vereinskasse 
eine Rübensamensaemaschine angeschaft werden. 
 
2. Für den Ankauf derselben wäre es am 
Zweckmässigsten, Herrn Schulthess im Aarhof 
die Sache zu übertragen; wäre derselbe 
nicht geneigt dazu, so soll der Vorstand 
die Bestellung einer solchen sofort besorgen. 
 
Der Präsident: 
 
Der Aktuar:  
Abr Hartmann 
 
 
Versammlung den 1ten Februar [18]73. 
 
Wegen vorgerückter Jahreszeit wurde beschlossen 
dieses Jahr die Vorstandswahlen nicht mehr 
vorzunehmen. Der Präsident erklärt 
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dass, nachdem Herr Schul[t]hess den Ankauf einer 
Rübensämensaemaschine abgelehnt, der 
Vorstand die Lieferung einer solchen 
ausgeschrieben habe. Da es ein zwei u[nd] drei 
rechige Maschinen gibt, wurde die ein- 
rechige für den Verein am bassendsten 
gefunden. Da über das Protokoll Seite 156, 
die Herstellungskosten der Reperatur an 
der Dreschmaschine betreffend, keine Ein- 
wendungen gemacht wurden, so soll der 
Vorstand für die Bezahlung derselben 
sorgen. Johann Pauli Gemeinderath u[nd] 
J. Schweri Lehrer wurden als Mitglieder 
aufgenommen. Friedensrichter Hartmann 
legt dem Verein die Rechnung pro 
1869/70 vor, welche als richtig abgefasst, 
genehmigt wurde. 
 
Der Präsident: 
 
Der Aktuar:  
Abr. Hartmann. 
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Versammlung den 8ten Februar [18]73. 
 
Das Protokoll vom 1ten Februar wurde 
genehmigt. Jakob Amsler Wirths u[nd]. Jakob 
Hartmann Herren wurden als Mitglieder 
in den Verein aufgenommen. 
Ferner wurde beschlossen von Herrn 
Burgherr Maurer in Wicken Kantons 
Luzern zwei Rubensamen-Saemaschinen 
kommen zu lassen, um dann die welche 
sich als praktisch erweist, zu behalten. 
Herrn Schweri Lehrer hält einen ver- 
dankenswerthen Vortrag über die Entstehung 
der Erde, des Planetensystems, u[nd] über  
die Fixsterne. 
 
Der Präsident: 
 
Der Acktuar:  
Abr Hartmann. 
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Versammlung den 22ten Februar. 
den 1ten März u[nd] den 8ten März. 
Da die Versammlungen nicht zahlreich 
besucht waren, so wurden auch keine 
wichtigen Beschlüsse gefasst u[nd] keine 
Vorträge gehalten. 
  _____________________ 
 
 
Versammlung den 6. Dec[ember]. 1873. 
 
Der Bibliothekar, Phil. Hartmann, Lehrer, übermittelt 
dem Verein 6 Bände Bücher, welche ihm mit Zuschrift 
vom 27. Nov. abhin [1873], von der hohen Erziehungsdirektion 
als Staatsbeitrag pro 1873 zugekommen waren. Es sind 
folgende: 
 
1.) Schnebeli, Hans Georg Nägeli. 
2.) Bücker, Unsere Arbeiter der Neuzeit. 
3.) Horn, George Stephenson. 
4.) Schmidt, Heinrich Pestalozzi 
5.) Grube, Der welsche Nachbar. 
6.) Frz. Otto, Dichter- u[nd]. Wissensfürsten I., 
u[nd]. werden unter No. 138. 139. 140. 141. 142. u[nd] 143 
in die Bibliothek eingereiht. 
 
Der Bibliothekar:  
Phil. Hartmann, Lehrer. 
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Geschenktafel. 
 
Den 14. Dec. 1874 erhielt die Bibliothek von 
der Culturgesellschaft des Bez. Brugg durch 
Hrn. Lehrer Amsler ein Geschenk, bestehend 
in 5 Bänden: 
 2 Bände: Grüne Wälder, ein Unterhaltungs- 
  blatt für alle Stände von Robert Weber. 
 1 Bd. Die Töchter des Försters (eine Dorfge- 
  schichte aus dem Waadtlande. 
 1 Bd. Zschocke, der Freihof von Aarau. 
 1 Bd. Jeremias Gotthelf, Jakobs, des Hand- 
  werksgesellen Wanderungen durch 
  die Schweiz. 
Dieselben werden unter No. 144–148 
in die Bibliothek eingereicht. 
 
Der Bibliothekar 
Phil. Hartmann 
Lehrer 
  



– 164 – 
 
Versammlungen 
 
des Dorfvereins Villnachern pro [18]75/76 
 
Versammlung 27. November. 
1875    ___ 
 
Nachdem der Präsident die Versammlung 
eröffnet, erklärt er in Kürze die Gründung 
u[nd] die bisherigen Leistungen des Vereins. 
Unter den letztern sind besonders die Gründ- 
ung der Spar- u[nd] Leihkasse, u[nd] die Anschaffung 
einer Dresch u[nd] RübensaeMaschine hervorzu 
heben. Er hebt besonders hervor; dass der 
Verein sich ferner zur Aufgabe machen soll, 
die verschiedenen Zweige der Landwirth- 
schaft zu fördern. Diesem würde am  
ersten entsprochen: 
1. Durch Anschaffung praktischer Maschinen, 
2. Durch Anlegung von Mutterreben. 
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3. Durch Ankauf von Weinfässern um im 
Nothfalle bei ungenügendem Absatz den 
Wein, den der eint oder andere nicht plazieren 
kann im Gemeindekeller unterzubringen. 
 
Den ersten zwei Anträgen wurde algemein 
beigestimmt; und wurde von mehreren 
Mitgliedern gewünscht; mit anlegung 
von Mutterreben so bald als möglich zu 
beginnen. Der dritte Antrag aber wurde 
vorläufig als zu weitgreifend betrachtet. 
 
An der nächsten Versammlung sollen 
die Vorstandswahlen vorgenommen 
werden. 
 
Der Präsident: 
 
Der Aktuar:  
Abr. Hartmann. 
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Versammlung den 4. Dec. 1873 [sic!] [1875] 
 
1. Der Präsident eröffnete die Ver- 
sammlung. 
 
2. Hierauf wurde nach §. 6 der bezügl. 
Statuten in geheimer Abstimmung 
zur Wahl des Vorstandes geschritten 
Anwesend waren 20 Mitglieder 
Es wurden gewählt: 
Zum Präsident: Jakob Amsler, Sohn im 
   ersten Wahlgange mit 
   12 Stimmen. 
Zum Vice-Präsident: Sl. Spillmann Ammann 
   im zweiten Wahlgange  
   mit 13 Stimmen. 
Zum Actuar:  Wilhelm Hartmann 
   im zweiten Wahlgange 
   mit 12 Stimmen. 
Zum Kassier:  Samuel Spillmann 
   Hanesen im ersten 
   Wahlgange mit 12 
   Stimmen. 
Zum Bibliothekar: Philipp Hart- 
   mann Lehrer. 
 
3. Nachdem die Wahlen des Vorstan- 
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des beendigt waren, stellte Spillmann 
Amman den Antrag, das Eintritts- 
geld der neüen Mitglieder zu be- 
stimmen, sowie die Monatsbei- 
träge eines jeden Mitgliedes. 
Nach einiger Discussion wurde fast 
einstimmig beschlossen, jedes neüe 
Mitlied habe als Eintrittsgeld 
50 Rp. zu bezahlen (nach §.3. der Statuten) 
 
4. Ueber die Monatsbeiträge eines Mit- 
gliedes konnte man sich nicht einigen, 
daher dieses Traktandum auf die 
nächste Versammlung verschoben wird. 
Schluss der Versammlung. 
 
Der Präsident:  
 
Der Actuar:  
Wilhelm Hartmann 
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Versammlung den 11. Dec. 1875. 
 
1. Der bisherige Präsident, Spillmann 
Amman eröffnet die Versammlung mit 
kurzen Worten. Nachher ersucht er 
den neüen Präsidenten, Amsler Sohn, 
zu präsidieren. 
 
2. Derselbe bringt das Traktandum 
Bestimmung der Monatsbeiträge, wel- 
ches in der lezten Versammlung auf die 
heütige verschoben worden war, in Er- 
innerung. Nach einiger Discussion 
wurde beschlossen, Fr. 1.– als Jahres- 
beitrag festzusezzen. Dieser Beschluss 
soll von der heütigen Versammlung an, 
also vom 11. Dec. 1875 bis 11. Dec. 1876, 
sowie für die folgenden Jahre gelten, 
bis Abänderung geschieht. 
 
3. Um dem Beschlusse vom 16. Jenner 
1864 nachzukommen, wird der Actuar 
beauftragt, ein neues Verzeichniss der  
Mitglieder aufzunehmen, und ins 
Protokoll einzutragen, welches auch 
auf Seite 170 folgt. 
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Hr. Schulthess stellt die Frage auf, was 
aus der Viehversicherungsgesellschaft ge- 
worden sei? Ob dieselbe gänzlich entschlo- 
sen sei? indem seit 5 oder 6 Jahren keine 
Rechnung abgelegt und keine Ver- 
sammlungen gepflogen worden seien. 
Diese Gesellschaft wurde nämlich im  
Jahr 1867 vom Dorfverein gegründet. 
Referent stellt nun den Antrag 
entweder die Gesellschaft wieder ins 
Leben zu rufen, oder aber eventuell 
sie aufzulösen. 
 
5. Hartmann Friedensrichter erstattet 
in kurzen Worten Bericht. Sobald 
er nun Zeit finde, wolle er die Rechnung 
ablegen, und dann könne man versuchen 
die Gesellschaft wieder ins Leben zu 
rufen. 
 
Schluss der Versammlung. 
 
Der Präsident:  
J. Amsler 
 
Der Actuar:  
W. Hartmann 
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Zu Mitgliedern des Dorf- 
vereins pro 1875/76 verpflich- 
ten sich: 
 ____________________ 
 
1. Jakob Amsler, Sohn. 
2. Spillmann Amman. 
3. Wilhelm Hartmann. 
4. Hartmann Friedensrichter. 
5. Sl. Hartmann Gemeinderath. 
6. Karl Hartmann Gemeinderath. 
7. Philipp Hartmann Lehrer. [Bleistiftergänzung: Austrit] 
8. Samuel Spillmann Hannsen. 
9. J. Pauli Gemeinderath. 
10. Jakob Peter Gemeinderath. 
11. Abraham Hartmann. 
12. Hartmann-Peter [Bleistiftergänzung: Austritt] 
13. Hr. Kaspar Spillmann. [Bleistiftergänzung: Austritt] 
14. Amsler Bärenwirth. 
  



–171– 
 
15. Jakob Läuchli Hannsen. [Bleistiftergänzung: Austritt] 
16. Heinrich Peter Siebmachers. 
17. Jakob Hartmann Weibel. 
18. Abraham Peter Schneider. 
19. Kaspar Pauli Kaspars. [Bleistiftergänzung: Austritt] 
20. Jakob Hartmann alt Förster. 
21. Kaspar Pauli Aufseher. 
22. Jakob Kämpf. 
23. Jakob Pauli Förster. 
24. Jakob Hartmann Schmieds. 
25. Johannes Pauli Jbs. Leinweber. 
26. H Schulthess im Aarhof. 
(bisheriges Ehrenmitglied.) 
27. Spillmann Joh. Pintenwirth. [Bleistiftergänzung: Austritt] 
28. Bernhard Hartmann Bernhards 
29. Jakob Hartmann Herren 
30. Joh. Spillmann Jbr. Zimmermanns. 
31. Jakob Hartmann, Schmied. [Bleistiftergänzung: Austritt] 
32. Spillmann Franz, Schriftsezzer. 
33. Jakob Spillmann, Heüselis. 
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Versammlung 
vom 18. December 1875. 
 
1. Der Präsident eröffnet die  
Versammlung. 
 
2. Der Kassier legt dem Ver- 
ein die Rechnung pro 30. Dec. 1872 bis  
Ende July 1875 zur Passation vor. 
Zur Erledigung dieser Ange- 
legenheit wird eine kleine 
Komission ernannt: 
 1. J. Pauli, Förster. 
 2. J. Hartmann, Weibel & 
 3. Abraham Peter, Schneider. 
welche die Rechnung bis 8. Janu- 
ar 1876 zu prüfen, & auf ge- 
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nannte Zeit dem Verein Be- 
richt zu erstatten hat. 
Zugleich wird die gleiche Comissi- 
on beauftragt, auch die vorige Rech- 
nung, pro 1870, 71 & 1872 welche 
von der seiner Zeit ernannten 
Comission nicht gehörig passiert, 
wenigstens nur von einem Mit- 
glied derselben unterzeichnet 
wurde, zu prüfen, und auf glei- 
che Zeit Bericht darüber zu er- 
statten. 
 
3. In der lezzten Versammlung (11. 
Dec. 1875.) war der Aktuar beauf- 
tragt worden, die Statuten, so- 
wie die Beschlüsse des Vereins seit 
seiner Gründung in ein besonde- 
res Heft auszuziehen damit, wenn 
der Verein es für nöthig erachte, all- 
fällige Abänderungen der Sta- 
tuten treffen könne. Zu eini- 
ger Discussion gab der §.13. der Sta- 
tuten Anlass, welcher bei einer 
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allfälligen Auflösung des Ver- 
eins, das ganze Vermögen, mit 
Ausnahme des dannzumaligen 
Kassabestandes, welcher unter die 
Mitglieder theilbar wäre, der 
Schulbibliothek Villnachern anheim- 
fiele. Da nun der Verein seit 
einigen Jahren verschiedene land- 
wirthschaftliche Geräthschaften be- 
sizzt, so würden dieselben auch be- 
sagtem §. ebenfalls Eigenthum der 
Schulbibliothek. Einige Mitglie- 
der möchten diesen §. abgeändert 
wissen, entweder, dass nach einer 
allfäll. Auflösung diese Geräth- 
schaften irgend einem Fond, zuge- 
theilt, oder aber, dass sie verkauft 
würden, das Geld aber nicht, theil- 
bar wäre sondern Bücher daraus 
gekauft würden, die dann der Schul- 
bibliothek zufielen. Nach eini- 
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ger Berathung wurde eine Ab- 
änderung der Statuten auf spä- 
tere Zeit verschoben. 
 
4. Die nächste Versammlung wur- 
de auf Sonntag den 8. Januar 
1876 verlegt, indem auf näch- 
sten Samstag das hl. Weihnachts- 
fest, & auf den anderen den 
Neujahrstag fällt. 
 
5. Als Traktandum wird auf näch- 
ste Versammlung gewählt «das  
Flurgesezz», & Oberlehrer Hart- 
mann verspricht über dasselbe  
einen Vortrag zu halten. 
 
Schluss. 
 
Der Präsident: 
J. Amsler 
 
Der Actuar:  
W. Hartmann 
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Versammlung 
vom 8. Januar 1876. 
 
1. Auf die heütige Versammlung soll- 
te die in der lezzten Versammlung  
bestellte Rechnungs-Komission 
ihren Bericht über die ihren zuge- 
wiesene, zu prüfenden Rechnun- 
gen, abstatten. Da dieselbe er- 
klärt, sie noch nicht gehörig durch- 
gangen zu haben, so wird ihr 
eine Fristverlängerung von 8 Ta- 
gen gegeben. 
 
2. Wurden durch offene Abstimmung 
zwei neüe Mitglieder aufgenommen: 
  Franz Spillmann, Schriftsezzer 
  & Jakob Spillmann, Heüselis. 
 
3. Der Bibliothekar, Hartmann 
Lehrer, übermittelt dem Verein 
mit Zuschrift vom 18. December 
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1875. ein Geschenk von der H. Erzieh- 
ungs-Direktion als Staatsbeitrag 
pro 1875, bestehend in sieben Bänden 
Bücher. Es sind diess folgende: 
 
 1. Meÿer, schwz. Bundesrechte. 
 2. Zigeüner-Friedl 
 3. Ein gutes Herz. 
 4. Böses Gewissen 
 5. Kleine Versäumnisse 
 [Nr. 2 bis 5 von Franz Hofmann] 
 6. Die Eroberung von Konstantinopel 
 7. Auch ein Menschenleben 
 [Nr. 6 und 7 von W. O. v. Horn.] 
 
Auf Antrag des Bibliothekars wurde 
das unter No 1. bezeichnete Werk in 
die Bibliothek unseres Verein einge- 
reiht, die andere 6 Bände dagegen 
wurden der Schulbibliothek zugespro- 
chen, indem sie besser für dieselbe 
passten. 
 
4.Nachdem diese Geschäfte abge- 
then waren, nimmt Oberlehrer Hart- 
mann, seinem Versprechen gemäss, 
das «Flurgesezz» zur Hand. Nach ei- 
ner kurzen Einleitung, in welcher 
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er besonders hervorhebt, dass es sich 
in der lezzten Zeit gezeigt, dass 
alle dem Volk vorgelegten Gesezze 
das gleiche Schiksal zu theil wurde, 
indem nämlich alle verworfen wur- 
den, & wenn das so seinen Fort- 
gang habe, die Zukunft uns nichts 
Gutes bringen werde. Es sei eben 
Pflicht jedes Bürgers, die vorge- 
legten Gesezze zu lesen & zu prü- 
fen, und dann nach seinem Gut- 
finden seine Stimme abzugeben. 
Ferner sagt er, dass es auch 
Pflicht unseres Vereins sei, die- 
ses Gesezz zu betrachten u[nd] zu- 
prüfen, indem dasselbe, wenn 
es in Kraft tretten sollte, 
von grosser Wichtigkeit ist. 
Dieses Gesezz ist das Ergeb- 
niss einer ersten Berathung des 
grossen Rathes vom 3. Decemb. 
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1874. Als Gründe, die dasselbe 
Gesezz hervorgerufen haben, sind 
besonders bezeichnet: 
 1. Die zerrütteten Zelgen. 
 2. Die Trettrechte. 
 3. Die Fahrwege. 
Das Ganze ist in 10 Abschnitte 
eingetheilt. 
In der heütigen Versammlung 
wurden 3 Abschnitte § für § ver- 
lesen  u[nd] erklärt. Verschiedene 
& gaben Anlass zu Discussionen. 
Die anderen 7 Abschnitte wurden als 
Traktanden auf nächste Versamm- 
lung verschoben. 
 
Schluss. 
 
Der Präsident: 
J. Amsler 
 
Der Actuar:  
W. Hartmann. 
  



– 180 – 
 
Versammlung. 
vom 15. Januar 1876. 
 
1. Die Protokolle vom 4.11.&18. 
December 1875, & 8. Januar 1876 
werden verlesen und genehmigt. 
 
2. Die Rechnung des Kassiers über das 
Einnehmen & Ausgeben des Vereins 
vom 30. Dec. 1872 bis Ende Julÿ 1875 
wird von der dazu aufgestellten Ko- 
mission als geprüft zur Geneh- 
migung empfohlen. Unter Zustimm- 
ung zur Passation der Komission,  
wird dieselbe genehmigt, und dem 
Kassier die getreüe Verwaltung 
bestens verdankt. 
 
3. Oberlehrer Hartmann referiert weiter 
in dem in der lezzten Versammlung 
stehen geliebenen IV. Abschnitt  
des «Flur-Gesezzes». 
Derselbe handelt von den Feldwe- 
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gen. §. 52, welcher die Breite derselben 
auf 4 Meter (13 1/3 Fuss) feststellt, wird 
besonders in Betrachtung gezogen. 
Darüber wird geäussert, dass ein Weg 
von 9 oder 10’ Breite auch genügen 
könnte, wird aber von anderer Seite 
erwidert, dass 4 Meter eher noch zu  
wenig, als zu viel seien, indem das 
Gesezz in einem folgenden Abschnitte 
vorschreibt, dass das Austretten auf 
Feldwege, jedoch ohne Betrettung der  
jenseits des Weges gelegenen Grund- 
stücke, gestattet sei. 
 
Der §. 66. im V. Abschnitt welcher die 
Ablösung der pflichtigen Trettfläche durch 
eine Entschädigung, bestehend in der Hälfte 
des Katasterwerthes, bestimmen will 
wird dahin abgeändert, dass besonders 
bei Trettäckern, wo es möglich ist, Feld- 
wege zu erstellen. [Bleistiftergänzung: sind.] 
Hartmann Schmid sagt über den VI: 
Abschnitt, dass der Gesezzgeber bei Ver- 
marchungen wohl auf die natürlichen 
Marchlinien, wie Hecken, Bäche ectr. 
Bedacht genommen, nicht aber künst- 
lich erstellte Mauern erwähnt habe. 
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Dagegen wird ihm erwidert, dass 
bei Erstellung einer Mauer, betref- 
fend der Marchlinie schon beide 
Parteien einverstanden seien. 
Die andern 4 Abschnitte gaben  
weniger Anlass zu Erörterungen, 
sie wurden blos vorgelesen und 
erklärt. 
 
4. Auf nächste Versammlung wird 
als Traktandum vorgeschlagen «Die 
gesezzlichen und ungesezzlichen Lie- 
genschaftssteigerungen», und  
Hartmann, Schmied verspricht da- 
rüber zu referieren. 
 
Schluss. 
 
Der Präsident:  
J. Amsler 
 
Der Actuar:  
W. Hartmann 
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Rechnung 
für den 
Dorfverein Villnachern. 
 
gehend 
 
vom 30. December 1872 bis Ende 
Julÿ 1875. 
 ________________________ 
 
Abgelegt von Samuel Spill- 
mann, Tambouren, als vom 
Verein bestellten Kassier. 
 ________________________ 
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  Einnehmen.    Frs. Cts. 
 
1 Cassabestand von voriger Rechnung. 
 
Laut voriger Rechnung be- 
trägt derselbe        52. 86 
 
2. Verdienst durch die Dresch- 
maschine. 
 
laut Verzeichnis pro 1873, 74 
& 1875 beträgt derselbe    100. 80 
 
   Summa Einnehmen 153. 66. 
 
Ausgeben. 
 
1. Auslagen für Einbände  
& Ankauf von Büchern. 
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       Frs. Cts. 
Betrag derselben lt. Bele- 
gen No 1, & 3.         3. 15 
 
2. Inserationsgebühren 
 
An die Expedition des Aar- 
gauischen Anzeigers (Bel. No. 2.)      2. 40 
 
3. Für Ankauf von Geräth- 
schaften. 
 
Dem Hr. Burgherr-Maurer 
Mechaniker in Wÿkon für ei- 
ne Sae-Maschine (Bel. 4)      28. - 
 
4. Für Reperaturen der 
Dreschmaschine. 
 
Laut Quittungen, No. 6.7.8. 
9.10.&11. betragen die Aus- 
lagen.         71. 10 
       _________ 
     Transport Frs.  104. 65 
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       Frs. Cts. 
     Transport Frs.  104.  65 
Verschiedenes. 
 
An den Kassier selbst sei- 
ne bestimmte Gebühr vom 
Verdienst der Dreschmaschine 
Pr. ½ & 1 ganzer Arbeitstag 
à 25 cts.        20. – 
Für Frachten, Brief-Porta, 
transportieren der Dreschma- 
schine & Theile derselben ect.       5. 55 
Für Fett (Bel. No. 5.)         1. 10 
 
   Summa Ausgeben Frs. 131. 30 
 
Abrechnung  
 
die Einnahmen betragen    153. 66 
Die Ausgaben dagegen nur    131. 30 
Mithin ein Kassabestand von      22. 36 
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       Frs. Cts. 
Vermögen. 
 
Dasselbe besteht in: 
1. Büchern lt. voriger Rechnung   126. - 
2. Eine Hängelampe         6. - 
3. Eine Oelkanne         1. - 
4. Eine Handdreschmaschine    200. - 
5. Eine Sae-Maschine       28. - 
6. Kassabestand       22.  36 
7. Einlage in der Sparkasse 
lt. Cassabuch          6. 03 
 
   Summa Vermögen frs.  389. 39 
 
Schulden. 
 
keine 
 
Unter Vorbehalt von Ir- 
rung und Missrechunung al- 
so ausgefertigt 
 
Villnachern, den 16. December 1875. 
 
sig. Sl. Spillmann  
Kassier. 
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Passation. 
 
Vorstehende Rechnung wurde 
von der unterzeichneten Kommissi- 
on geprüft, & wird heüte dem Ver- 
ein mit folgenden Bemerkungen  
zur Genehmigung vorgelegt. 
 
1. In den Ausgaben, Posten 3. wurden 
laut Beleg No. 3. 12 Rp. zu wenig an- 
gesezzt. Demnach Ausgaben Fr. 
131.42.Rp. statt, 131.30 Rp. & Cassa- 
bestand Fr. 22.24 Rp. statt 22.36 Rp.– 
 
2. In der Abrechnung soll bei den 
Einnahmen der Verdienst der Ma- 
schine auf eine besondere Linie 
angesezzt sein, & ebenso bei den  
Ausgaben sollen die Kosten für 
Reperatur der Maschine einen be- 
sondere Linie einnehmen. 
 
3. Wird gewünscht, dass in Hinsicht 
dieser Rechnung, welche einzig,  
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für Reperaturen der Dreschma- 
schine Frs. 76.10 Rp. aufwirft, künf- 
tig lezztere unter bessere Aufsicht 
gestellt werde, & allfällige Re- 
peraturen auf Kosten der Schul- 
digen vorgenommen werde. 
 
Villnachern, den 15. Jenner 1876. 
die Rechnungs-Kommission 
 
sig. J. Pauli  
Förster 
Abraham Peter. 
Jb Hartmann  
Weibel 
 
 
Nb. Vorstehende Rechnung 
wurde vom Actuar unterm 
22. Januar 1876 dem Kassier  
wieder zugestellt. 
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Versammlung. 
vom 22. Januar 1876. 
 
1. In Abwesenheit des Präsidenten, 
eröffnet der Vice-Präsident die Ver- 
sammlung. 
 
2. Das Protokoll der lezzten Ver- 
sammlung wird verlesen & genehmigt. 
 
3. Auf die Aufforderung des Vice-Prä- 
sidenten, entledigt sich Hartmann 
Schmied, der ihm gewordenen Auf- 
gabe, indem er in einem kurzen 
Vortrage über die gesezzl. & unge- 
sezzl. Liegenschaftssteigerungen 
referiert. 
Er bringt zuerst in Erinnerung, 
dass dieses Traktandum schon frü- 
her einmal in einer Versammlung  
des Dorfvereins besprochen wurde, 
& zwar von ihm selbst angeregt 
worden sei. 
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Damals schon habe sich der Ver- 
ein die Aufgabe gestellt, unter 
Mitwirkung des Gemeinderaths 
darauf hin zu wirken, dass den un- 
gesezzlichen Landsteigerungen beim 
Wein Einhalt gethan würde, & nur 
gesezzl. abgehalten werden sollten. 
Friedensrichter Hartmann, damals 
Ammann der Gemeinde, habe dann 
auch diesen Antrag an einer Gemeinds- 
versammlung vorgebracht, sei von 
mehreren Bürgern unterstüzt worden,  
jedoch habe die Gemeinde darüber kei- 
nen Beschluss gefasst. 
Referent sagt weiter über diese 
Steigerungen, dass es in der Gemeinde Hauswärter 
gebe, die Land haben müssen, um 
für sie & die Ihrigen Arbeit & Brod 
zu verschaffen. Da müssen sie auf  
öffentliche Steigerungen gehen, wodann 
Andere, nicht um Land zu erwerben, 
sondern blos um Wein & Käs zu er- 
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halten, bieten bis ein Stück Land 
oft ziemlich über den eigentl. Werth bezahlt 
werden muss. Darum sagt er ganz 
gut: «Der auf diese Weise erhaschte 
Käs, ist oft Jahre lang noch räs.» 
Weiter fügt er bei, dass Wittwen 
und Waisen untersagt sei beim 
Wein zu steigern, warum sollten 
denn Andere mehr Recht haben. 
 
# Gestützt auf diese Punkte, 
möchte er beim Verein, der gemein- 
nüzzig dastehen soll, beantragen, 
diese ungesezzl. Steigerungen, 
unter Mitwirkung des Gemein- 
deraths, dem das Wohl der Ge- 
meinde am Herzen liegen soll, 
zu beseitigen, und nur gesezzl. 
abzuhalten. 
 
# Bei solchen Steigerungen werden oft 
beide geprellt, der Verkäufer, indem 
ihm das geringere Land bleibt & der 
Käufer, indem er solches viel zu thun 
er annehmen muss. Und die guten 
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Bürger, sagt dann Referent weiter, 
wie es solchen schon ergangen, hat man 
schon genug erfahren. 
Als weit mehr gefährlicher denn die- 
se Steigerungen, stellt Spillmann 
Amman die Sparkassen u[nd] andere 
Geldgeschäfte auf. Da werden 90 Fr. 
für 100 ausgegeben, bei Abtrettung 
von Titeln in Sparkassen, müsse 
nebst dem Zins noch Einschlag bezahlt 
werden, u[nd]a.m. das machte er viel 
gefährlicher, als die besprochenen Stei- 
gerungen. 
 
Hartmann Friedensrichter sagt, dass 
von jeher die Meinung gewesen 
sei, diese Steigerungen abzuschaffen, 
was auch ganz leicht zu machen sei. 
Der Dorfverein wirke darauf hin, 
dass Land gekauft werde, nachher 
aber nicht gefertigt werden soll. 
Hernach ergreift Oberlehrer Hartmann 
das Wort und sagt, dass man nicht  
blos beim Besprechen dieser Angelegen- 
heit bleiben, soll, sondern auch zu ei- 
nem Schlusse kommen soll. Man 
solle das gl[eiche]. Vorgehen, das früher 
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schon versucht worden, noch einmal 
machen. Ein Gesuch an die Behörde 
richten, & dieselbe nun Mithülfe an- 
sprechen, die dann diese Angelegen- 
heit der Gemeinde beantragt. 
Wenn auch dieses nicht helfen soll- 
te, könne man weitere Schritte 
einleiten. 
Spillmann Ammann möchte die- 
se Sache einer zweiten Berathung 
unterstellen, worauf hin Lehrer 
Hartmann seinen Antrag zurück- 
zieht. 
 
4. Zeigt Hartmann Friedensrichter 
der Versammlung an, dass im  
Februar nächsthin sich der land- 
wirtschaftl. Bezirksverein im Bä- 
ren in da, eine Versammlung 
abhalten werde, in der über das 
Flurgesezz referiert werde. 
Er möchte den Verein ersuchen, 
diesen Verhandlungen beizuwohnen. 
 
5. Auf nächste Versammlung kommt 
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als Traktandum: «Die Vollziehungs- 
Verordnung des Civilstand-Gesezzes. 
Referent: Franz Spillmann Schriftsezzer. 
 
Schluss der Versammlung. 
 
Der Vice-Präsident: 
 
Der Actuar:  
W. Hartmann 
 
 
Versammlung 
vom 29. Januar 1876. 
 
1. Die Versammlung wird vom Präsidenten 
eröffnet. 
 
2. Das Protokoll von der lezzten Ver- 
sammlung wird verlesen & 
genehmigt. 
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3. Franz Spillmann, Schriftsezzer hält 
einen kurzen Vortrag über die aarg. 
Vollziehungs-Verordnung zum Civil- 
stands-Gesezz, und stellt zugleich eine 
Vergleichung zwischen dieser & des von 
anderen Kantonen an. 
 
Er sagt über diese Verordnungen im 
Allgemeinen, dass die einen günsti- 
ger, die anderen ungünstiger ausge- 
fallen seien Diejenigen vom Kt. 
Aargau sei für das Volk sehr un- 
günstig ausgefallen. Ueberall 
habe sie Unzufriedenheit erweckt, 
hauptsächlich der Kostenpunkt, hin- 
gegen seien es auch noch andere Ar- 
tikel. 
 
Er verliest nun die «Allgemei- 
nen Bestimmungen dieser Ver- 
ordnung, indem er einzelne §. des- 
selben zu einer näheren Betrachtung 
hervorhebt. 
 
Wenn ihm ein §. in dieser Verordnung 
gefalle, so sei es der erste, welcher 
sagt, dass jede Gemeinde einen Civil- 
standskreis bilde. Das finde er ganz 
praktisch, dass in jeder Gemeinde ein 
Civilstandsbeamteter sei. 
  



– 197 – 
 
Für den §.2. finde er denjenigen der 
Verordnung des Kts. Bern am Plazz, 
nach dem der Beamtete von der Ge- 
meinde & nicht vom Gemeinderath 
zu wählen seien, das auch die richtige 
Form wäre, da ja der Gemeinderath 
nichts mit ihm zu schaffen habe, son- 
dern nur Privaten. 
 
§.7. hätte dahin abgeändert sein sollen 
dass der Einband der Bücher von der Re- 
gierung besorgt worden wäre, indem 
alsdann diese Kosten für die Gemein- 
de um die Hälfte billiger geworden. 
 
In §.11. meint Referent, seien 
offenbar die Besoldungen der Stell- 
vertreter vergessen worden. Die Zür- 
cher Verordnung sage darüber, dass die 
Stellvertreter von den Beamteten ent- 
schädigt werden. Uberhaupt wären 
diese Beamtungen viel billiger ver- 
sehen worden. 
 
Der §.12. spreche sich sehr undeütlich aus, 
nach welchem dem Beamteten eine Tage von Frs. 
3.- von einem nicht, in seinem Amts- 
kreise wohnenden Brautpaare fordern 
kann, da es ja oft vorkomme, dass eines 
der beiden Brautleüte ausserhalb des Amtskrei- 
ses wohne. 
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Referent meint, dass diesen Ue- 
belständen durch eine Massenpetition 
bald an den Grossen Rath bald 
abgeholfen werden könnte. 
 
Ammann Spillmann sagt, dass viel- 
leicht in einem Jahre schon das Man- 
gelhafte beseitigt sei. Die Pfarr- 
herren seien jezzt schon darum ein 
gekommen, dass ihnen die Civilstands- 
bücher überlassen werden möchten, & 
beim Grossen Rath seine auch schon 
die hohen Besoldungen vorgebracht 
worden. 
 
4. Schon früher war die Rede davon ge- 
wesen neüe Bücher anzuschaffen. 
Da jezzt gerade Gelegenheit gebo- 
ten ist, indem die Culturgesellschaft 
Brugg 200 Bände zum Verkauf aus- 
geschrieben hat, u[nd] in der Voraus- 
sicht, dass man später Geschenke von 
dieser Gesellschaft zu erwarten habe, 
wird beschlossen, den Philipp Hartm[ann]. 
Lehrer & S[amue]l. Spillmann Kassier zu 
beauftragen, eine Parthie Bücher 
anzukaufen, & zwar für einen Be- 
trag von 15 - 20 Frs. 
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5. Endlich findet die Geschichte mit der 
Dreschmaschine ihre Erledigung. Die- 
selbe war seiner Zeit muthwilligerwei- 
se zerbrochen beschädigt worden. Die Re- 
peraturkosten betrugen Frs. 20.– Daran 
wurden bis jezzt bezahlt: von Caspar 
Pauli, damals Aufseher der Maschine  Frs. 4.- 
von Wittwe Hartmann-Müllers  Frs. 4.- 
Vom Verein (laut Beschluss)   Frs. 8.- 
die fehlenden Frs 4.- ist Jakob  Frs. 16.- 
Spillmann Schuster noch schuldig. Da sie 
aber auf gütlichem Wege von ihm nicht 
zu erhalten sind, wird beschlossen, ihn 
rechtlich dafür zu belangen, & S[amue]l. Spillm. 
Kassier wird beauftragt, dieselben 
einzutreiben. 
 
6. Franz Spillmann Schriftsezzer verschenkt 
der Bibliothek unsers Vereins ein Buch 
unter dem Titel: Ein Sohn der Berge. 
Von A. Vogt. welches ihm bestens verdankt 
wird. (wird unter No 155 in die Bibliothek eingereiht.) 
 
7. Als Gegenstand der Besprechung auf näch- 
ste Versammlung kommt das Steüergesezz, & 
Hartmann Friedensrichter verspricht darüber 
zu referieren. 
Schluss 
 
Der Präsident:  
J. Amsler 
 
Der Actuar:  
W. Hartmann 
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Versammlung 
vom 5. Februar 1876. 
 
1. In Abwesenheit des Präsidenten 
wird die Versammlung vom Vice- 
Präsidenten eröffnet. 
 
2. Der, von Hartmann Friedensrich- 
ter, auf die heütige Versammlung 
angekündigte Vortrag, wird auf 
nächste Versammlung zur Besprech- 
ung, verschoben. - Da sonst kein 
anderes Mitglied sich zu einem 
freien Vortrag erklärt, wird 
die Versammlung mit Lesen in Zeit- 
ungen und Büchern zugebracht. 
 
3. Die in der lezzten Versammlung 
für den Ankauf von Büchern be- 
stellte Komission übergiebt dem  
Verein die angeschafften 6 Bän- 
de Bücher. 
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Es sind dies folgende:     Ankaufspreis 
       Frs. Cts. 
1. Gotthelf, Bauernspiegel       3. - 
2. Eschenbach, Hoch  u[nd] niedrig      2. - 
3. Pflaumer, Märchenbuch       2. - 
4. Feierabend, schwz. Alpenwelt      5. 50 
5. Hoffmann, Erziehung & Leben      2. 80 
6. Berneck, die Welt in Waffen      4. 50 
     Summa Frs.   19. 80 
 
Dieselben werden unter No 149, 
150, 151, 152, 153 & 154 in die 
Bibliothek eingereiht. 
 
Der Vice-Präsident: 
 
Der Actuar:  
W. Hartmann 
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Versammlung 
vom 12. Februar 1876. 
 
1. Eröffnung der Versammlung 
durch den Vice-Präsidenten. 
 
2. Die Protokolle der beiden lezz- 
ten Versammlungen werden ver- 
lesen & genehmigt. 
 
3. Im Laufe dieses Monats sind 
unserem Verein, von der Cultur- 
Gesellschaft Brugg nachstehend 
verzeichnete drei Bände Bücher 
als Geschenk zugekommen. 
 1.) Kleemann, der Kesselflicker. 
 2. Seübert, das Meer, als Element der 
  Schifffahrt 
 3.) Handwerk hat einen goldenen Boden   
 (Caroline Gähri) 
 
Dieselben wurden unter No 156, 
157 & 158 in die Bibliothek ein- 
gereiht. 
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4. Da auf den 20. Februar nächst- 
hin die Abstimmung über die «Abän- 
derungsvorschläge der theilweise Revi- 
sion der aarg. Staatsverfassung» vom 
Regierungsrath des Kts. Aargau ver- 
ordnet worden, so wird es auch als 
Pflicht unsers Vereins erachtet, die- 
selben vorher zum Gegenstand un- 
serer Besprechung zu machen. Es sind 
diese Abänderungsvorschläge vom 
Grossen Rathe aus dem Grunde be- 
schlossen worden, um die aarg. Staats- 
verfassung mit der neüen Bundes- 
verfassung in Einklang zu bringen. 
Es wurden nun diese Vorschläge, wel- 
che in 6 Gruppen aufgestellt sind,  
verlesen & besprochen. Ueber den 
Abänd. Vorschlag, betreffend die Bild- 
ung des Grossen Rathes, in welchen 
nun auch die Pfarrherren u[nd] Lehrer 
können gewählt werden, wird von 
mehreren Mitgliedern die Meinung 
geäussert, dass das nicht am un- 
rechten Orte gefunden werden 
könne, indem anzunehmen sei, 
  



– 204 – 
 
dass, wenn sie nicht für passend 
erachtet, vom Volk auch nicht ge- 
wählt werden, u[nd] im weitern kön- 
nen sie in dieser Behörde viel we- 
niger eigennüzzig sein, als z.B. 
ein grosser Fabrikherr. 
 
Die V Gruppe, Abänd. Vorschlag 
über die Wahl der Gemeinderäthe 
gab am meisten Anlass zur Er- 
örterung. Nach demselben sollte 
der Gemeindrath künftighin von 
der Einwohner-Gemeinde gewählt, 
u[nd] kann somit aus lauter Ein- 
sassen bestellt werden, der denn 
auch die Aufsicht über die Orts- 
bürger-Güter hat. Mit diesem 
§ steht dann aber ein anderer ganz 
im Widerspruch, indem er sagt, 
dass die Einsassen zu den Orts- 
bürgergütern gar nicht zu stimmen 
haben. Franz Spillmann Schrift- 
sezzer stellt die Behauptung auf, 
dass das der Anfang zur Auf- 
hebung der Ortsbürgergüter sei. 
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Spillmann Ammann ist der An- 
sicht, dass man zu der V. Gruppe 
Nein, zu den anderen hingegen Ja 
schreiben solle. 
 
Hartmann Schmied macht zum Schluss 
die Bemerkung, dass der Staat durch 
solche Gesezze den Wünschen des 
Volkes nicht Genüge leiste, dass 
denselben besser entsprochen würde 
durch Einführen der Progressivsteüer, 
Vereinfachung des Staatshaushalts, 
Uebergang der Hauptarmenlast 
an den Staat, Verminderung der 
Regierung, so wie der Bezirke, even- 
tuell der Bezirksgerichte & Bezirks- 
ämter. 
 
Schluss 
 
Der Vice-Präsident: 
 
Der Actuar:  
W. Hartmann 
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Versammlung  
vom 19. Februar 1876. 
 
1. Die Versammlung wird vom Präsi- 
denten eröffnet. 
 
2. Das Protokoll der lezzten Versamm- 
lung wird verlesen & genehmigt. 
 
3. In Bezug auf das, dem Verein lezzt- 
hin von der Culturgesellschaft Brugg 
zugekommene Geschenk, macht Hart- 
mann Friedensrichter die Anregung, 
dass auch bei der landw. Gesellschaft 
ein solches zu erzwecken wäre, wenn 
derselbe Bericht über die Leistun- 
gen des Vereins, sowie über Ankauf 
von Büchern & Maschinen, einge- 
sandt würde. 
 
4. Hartmann Friedensrichter hält einen 
verdankenswerthen Vortrag über das 
Steüerwesen. 
 
In der Einleitung glaubt er Weni- 
ge durch die Entledigung der ihm ge- 
stellten Aufgabe zu befriedigen, 
dies wurde eher geschehen können, wenn 
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er versichern könnte, dass von nun an, 
sich Staat & Gemeinde selbst erhalten, 
d.h. ohne Steüern zu beziehen. Allein zu 
diesem werde es kaum jemals kommen, 
indem sich die Staats- sowie die Gemeinde- 
Ausgaben von Jahr zu Jahr mehren, wo- 
runter sich auch unnöthige, welche nach unse 
rer Meinung vermieden werden könnten. 
Dann macht er darauf aufmerksam, dass 
auch das Leben der einzelnen Familien 
viel kostspieliger geworden sei, dass 
man sich nicht mehr mit der Kost, & eben- 
so wenig mit den Kleidern, wie sie zu 
früheren Zeiten im Gebrauche waren,  
begnüge. – Wenn nun die Ausgaben  
der Familie durchs Jahr bestritten, sagt 
Referent weiter, so folgen erst noch die 
leidigen Steüern. Zwar sei schon bei 
den obersten Bundesbehörden die Progres- 
sivsteüer befürwortet worden, hingegen 
glauben sich die Mitglieder dieser Be- 
hörden durch die Einführung derselben, 
selber besser hergenommen zu werden. 
Er spricht dann die Hoffnung aus, dass es 
doch noch dazu kommen müsse, dass der  
vom Ueberfluss lebende grössere Steüern 
zu zahlen habe, als gegenüber dem Un- 
bemittelten, der manchmal versteüern 
was er nicht habe, ja oft noch Schulden. 
  



– 208 – 
 
Weiter sagt er, dass Gmd.[Gemeinde]steüern 
schon seit undenklichen Zeiten be- 
zahlt, hingegen Staatssteüern früher 
nur ausnahmsweise bezogen worden 
seien, & stellt dann eine Vergleichung 
zwischen den damaligen & den jezzigen 
Steüerbezügen an, woraus sich gegen- 
wärtig einen Mehrbezug von 275,000 
Frs. ergibt. 
 
Bei dem Vortrag dieses Referats 
verfolgt er zwei Richtungen, 1. das 
Staats- & 2. das Gemeindesteüerwesen, 
welch beide in den meisten Punkten 
wieder in einander fliessen. Er er- 
klärt dann umständlich die, in je- 
der Gemeinde anzulegenden Steüer- 
verzeichnisse & Liegenschaftsverzeich- 
nisse, welche nach dem Staatssteüer- 
gesezz als Grundlage für den Be- 
zug von Staats- & Gemeindesteüer 
dienen. 
 
In Bezug auf die Auflegung des 
Steüerverzeichnisses während der Frist 
von 14 Tagen, zur Einsichtnahme 
des Steüerpflichtigen, macht er die 
Bemerkung, dass bei der ländl[ichen]. Be- 
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völkerung in dieser Hinsicht ein so gro- 
sser Mangel an Interesse erscheine, in- 
dem nicht einmal der 10te Steüerpflich- 
tige sich die Mühe nehme, von dem Steü- 
erverzeichnisse während der Gesezzten 
Frist Einsicht zu nehmen, nachher aber 
gelegentlich über Gesezz & Steüerkomi- 
ssion schimpfe, & die meisten Male 
ohne Grund. Er möchte daher den vor- 
geschriebenen Weg der Beschwerdeführ- 
ung innert 14 Tagen nach Auflegung  
des Steüerverzeichnisses als das Rich- 
tigere anführen. 
 
Durch die Zusammensezzung der Bez. 
Steüerkomission, sagt er ferner, sollte 
wohl eine gleichmässigere Durchführ- 
ung des Steüerwesens im ganzen Kan- 
ton ermöglicht werden, besonders, wenn die 
rechten Leüte in dieselbe gewählt wür- 
den, was vielleicht auch nicht immer 
der Fall sein möge. Möge aber immer- 
hin das Staats- wie das Gmd.steüer- 
Gesezz noch vieles zu wünschen übrig 
lassen, so könnte in der Ausführung 
derselben noch vielen nachgeholfen 
werden, namentlich in Bezug auf einen 
verhältniss- & gleichmässige Bestimm- 
ung jedes einzelnen Steüerpflichtigen. 
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Nachdem Referent diesen 
Vortrag beendet, spricht er 
den Wunsch aus, dass diese Sa- 
che besprochen, und ihm dieses oder 
jenes entgegengehalten würde. 
Er wird hingegen über diese An- 
gelegenheit nur Weniges er- 
wähnt.  
 
Schluss. 
Ns. des Vereins: 
 
Der Präsident:  
J. Amsler 
 
Der Actuar:  
W. Hartmann 
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Versammlung den 26. Februar 1876. 
 
1. Das Protokoll der lezzten Ver- 
sammlung wird verlesen & genehmigt. 
 
2. Da sich auf die heütige Versamm- 
lung kein Mitglied zu einem Vor- 
trag erklärt hat, beschränkten sich 
die Mitglieder auf Lesen in Bü- 
chern & Zeitungen. 
 
3. Auf nächste Versammlung ver- 
spricht Hartmann Oberlehrer über 
die «Mobiliarversicherung» zu reden. 
 
Der Präsident:  
J. Amsler 
 
Der Actuar:  
W. Hartmann 
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Versammlung den 4. März 
1876. 
 
1. Eröffnung der Versammlung durch 
den Präsidenten. 
 
2. Das Protokoll der lezzten Ver- 
sammlung wird verlesen & genehmigt. 
 
3. Hartmann Oberlehrer entledigt 
sich der ihm gestellten Aufgabe, in- 
dem er in einem verdankenswer- 
then Vortrage den unbestreit- 
baren Nuzzen & die Vortheile 
der «Mobiliar-Versicherung» her- 
vorhebt. 
 
In der Einleitung sagt Re- 
ferent, dass er zuerst auf den Ge- 
danken gekommen sei, die über 
die Eisenbahnzeit ziemlich vernach- 
lässigte Obstbaumzucht, wieder ein- 
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mal aufs Traktandum zu brin- 
gen, habe dann aber gefunden, 
dass die Mobiliar-Versicherung 
von ebenso grosser Wichtigkeit 
sei. 
Von den verschiedenen Versicherungen, 
welche als Fürsorge fürs Zukünf- 
tige aufgestellt sind, wäre die 
Versicherung gegen Brandschaden, 
etwas, das in unsere Verhältnisse 
passte & ihre guten Folgen haben 
würde. Seiner Zeit ward von der 
Regierung ein Gesezz aufgestellt, 
jeden Bürger verpflichtete, seinen 
Gebäulichkeiten in die Kantonal- 
Assekuranz aufnehmen zu lassen, 
jedoch wurden Ausnahmen gemacht, 
indem einzelne Häuser nicht zur 
vollen Schatzungssumme aufge- 
nommen wurden. Wenn man 
nun die Häuser versichern, warum 
nicht auch das Mobiliar? sagt 
Referent weiter. 
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Fast in allen Zeitungen liest 
man von Brandunglück und sehr 
oft verbunden mit einem Aufruf zur 
Sammlung von Liebesgaben; mö- 
gen dann dieselben auch noch zieml[ich]. 
reichlich ausfallen, bieten sie doch den Betroffe- 
nen nicht den vollständigen Ersazz. 
Um so grösser muss das Unglück 
dem Hausvater erscheinen, wenn 
er denken muss, dass er hätte davor 
sein können, wenn er sein Eigen- 
thum versichert hätte, & er sich so 
selbst anklagen muss. Mit einem 
Male kann ihm alles verloren 
gehen, was er mit seiner Familie 
in einer Reise von Jahren mühsam 
errungen. 
 
Ich will hoffen, sagt Referent 
zum Schlusse, der Himmel werde 
uns vor solchem Unglücke be- 
wahren, wolle dann aber auch 
hoffen, dass, wenn es dennoch 
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einmal geschehen sollte, und die 
Betroffenen darüber verzweifeln 
wollten, sie sich selbst ankla- 
gen, indem sie vorher gewarnt worden. 
Er wolle ferner hoffen, dass zu 
den vor einigen Jahren mit gutem 
Beispiel vorangegangenen, bald 
noch mehr hinzukommen würden. 
 
Schluss. 
 
Ns. des Vereins. 
Der Präsident: 
 J. Amsler 
 
Der Actuar:  
W. Hartmann 
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Die Versammlung vom 
11. März 1876. 
 
ist weniger zahlreich besucht, 
weshalb auch keine eigentlichen 
Verhandlungen vorkommen. 
 
Der Actuar:  
W. Hartmann 
 
In der Versammlung vom 
18. März 1876 kommen wie in der 
lezzten Versamlung [sic!] keine ei- 
gentlichen Verhandlungen vor. 
 
Der Actuar:  
W. Hartmann 
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Versammlung, den 25. März. 
1876. 
 
Nachdem die Versammlung 
durch den Präsidenten eröffnet, & 
mit den heütigen Verhandlungen be- 
kannt gemacht worden, beginnt H. 
Schulthess mit einem verdankens- 
werthen Vortrage über Witter- 
ungsbeobachtungen, & über die zu den- 
selben gebräuchlichen Instrumenten. 
 
Die verschiedenen Meinungen, welche 
über die Witterung geäussert werden, 
sowie das schon seit längerer Zeit an- 
haltende unbeständige Wetter, hatten 
ihn veranlasst, heüte über dieses Thema 
zu reden. 
 
Er erklärt zuerst, wie der Baro- 
meter im 17. Jahrhundert durch einen ge- 
wissen Dorritschelli6 erfunden, seither 
dann durch andere Gelehrte verbessert worden. 
Wie es dann zu Anfang dieses Jahr- 
hunderts der berühmte Naturforscher 
Humboldt bei verschiedenen Regier- 
  

 
6 Evangelista Torricelli (* 15. Oktober 1608 in Faenza; † 25. Oktober 1647 in Florenz) 



– 218 – 
 
ungen dahin zu bringe wusste, dass 
Beobachtungsstationen aufgestellt 
wurden, die regelmässige Berichte 
an die Hauptstationen abzuliefern 
haben, z.B. an das Observatorium in 
Paris von wo aus dieselben dann durch 
die Zeitungen an die Öffentlichkeit 
gelangen. 
 
Vom Barometer kommt er dann auf 
den Termometer oder Wärmemesser 
zu reden, & nachdem er die Eintheil- 
ung u[nd] den Gebrauch desselben erklärt, 
beschreibt er den Feüchtigkeitsmesser, 
u[nd] nachdemselben den Regenmesser. 
Zu Schlusse kommt er auf die 
verschiedenen Winde u[nd] ihren Zu- 
sammenhang mit der Witterung 
zu reden. 
 
Auf die nächste Versammlung 
folgt Fortsezzung über dieses Thema. 
 
Ns. des Vereins: 
Der Präsident:  
J. Amsler 
 
Der Actuar:  
W. Hartmann 
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Versammlung  
den 1. April 1876. 
 
Wegen der vorgerückten Jahreszeit 
fanden sich nur wenige Mitglieder 
ein, weshalb keine Verhandlungen. 
 
Der Actuar:  
W. Hartmann 
 
 
Versammlung 
den 20. April 1876. 
 
Der Präsident eröffnet die 
Versammlung & zeigt derselben 
an, dass die auf nächsten Sonntag 
den 23. April angeordnete Abstimm- 
ung über das eidg. Banknoten-Gesezz, 
und das K[an]t[ona]l[en]. Flur-Gesezz, sowie die 
vorzunehmendenden [sic!] Wahlen des 
Bez. Gerichts u[nd] des Bez. Amts, den 
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Vorstand veranlasst hatten, 
auf heüte eine Versammlung an- 
zuordnen, namentlich zur Besprech- 
ung des Banknoten-Gesezzes. 
Herrn Schulthess referiert da- 
rüber in einem kurzen Vortrage. 
Er behandelt § für §, & macht die 
nöthigen Aufschlüsse & Be- 
merkungen. 
 
Namentlich hebt er hervor, wie 
in den lezzten Jahren die Banknoten- 
circulation gestiegen, & wie durch das 
Inkrafttretten dieses Gesezzes diesem 
Banknoten-Schwindel Schranken 
gesezzt werden können. 
 
Im Ganzen, wenn diese Bestimm- 
ungen gehalten werden, könne 
er das Gesezz zur Annahme em- 
pfehlen. 
 
Oberlehrer Hartmann stellt 
folgende vier Hauptpunkte auf, 
die dieses Gesezz zur Annahme 
empfehlen müssen: 
 
1. dass jede Bank gehalten sei, 
die Noten einer anderen Bank 
ohne Abzug an Zahlung anzunehmen. 
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2. Dass der Bund bestimmt, jede Bank 
habe ein eigenes Grundkapital von 
½ Million auszuweisen. 
 
3. Dass der Bund die Controlle da- 
rüber hat. 
 
& 4. dass von nun an der Staat 
einen bestimmten Betrag bezieht. 
 
Hartmann Friedensrichter ist der 
Ansicht, dass Lehrer Hartmann bei 
Aufstellung dieser vier Hauptpunkte 
den wichtigsten vergessen habe, & 
der wäre, dass die Noten aller schw[ei]z[er]. 
Banken das gleiche Formular haben, 
indem jedermann wisse, wenn er ein- 
mal eine gesehen, ob eine ander gut 
ist oder nicht. 
 
Lehrer Hartmann bringt vor, dass sei- 
ner Zeit einmal die Rede davon ge- 
wesen sei, in unserer Versammlung 
eine Abstimmung über das Flur- 
Gesezz vorzunehmen, was jedoch 
nie geschehen, & auf das er auch jezzt 
nicht mehr abringen wolle, hingegen sei 
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vielleicht der eint oder andere an- 
wesend, der gemachte Aüsserungen 
von Anderen gegen dieses Gesezz 
hier vorbringen könnte. 
 
Herrn Schulthess hebt einige solche 
hervor & erklärt zugleich, dass die 
selben völlig grundlos seien. 
 
Zum Schlusse kommen noch 
die vorhin erwähnten Wahlen zur 
Sprache, da jedoch die Zeit zu weit 
vorgerückt, wird die Versammlung 
blos mit den gemachten Vorschlä- 
gen bekannt gemacht. 
 
Schluss. 
 
Ns. des Vereins. 
Der Präsident:  
J. Amsler 
 
Der Actuar:  
W. Hartmann 
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Versammlungen & Beschlüsse. 
pro 1877. 
 
Versammlung 
vom 10. Februar 1877. 
 
Verhandlungen: 
 
1. Die Versammlungen des Vereins 
hatten sich diesen Winter aus verschiede- 
nen Ursachen etwas weit hinausge- 
zogen. 
 
2. In offener Abstimmung werden nach- 
stehende, als Mitglieder in den Ver- 
ein aufgenommen: 

 1. J.Jb. Stahel, Strassenwärter auf Sindel 
 2. Heinrich Peter, Bahnwärter. 
 3. Jakob Spillmann, Schusters. 
 4. Jakob Hartmann, Becks. 
 5. Jsak Hartmann, Herren. 
 6. Friedrich Läuchli, Jakobs. 
 7.  Kaspar, Polizeisoldat 
  in Schinznach. 
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welche nach §.3 der Statuten ein Eintritts- 
geld von 50 cts. zu entrichten haben. 
 
3. Der Kassier legt dem Verein die Rech- 
nung pro [Lücke] bis [Lücke] zu Passati- 
on vor. Diese Angelegenheit zu erledigen 
soll eine Dreier-Komission bestellt werden. 
Es werden in offener Abstimmung vorge- 
schlagen & gewählt: 
  1. J. Kaspar Spillmann, alt Bannwart 
  2. Jb. Hartmann, Schmied. & 
  3. Franz Spillmann, Schriftsezzer. 
welche die Rechnung zu prüfen & dem Ver- 
ein Bericht zu erstatten haben. 
 
4. Die bisherigen Vorstandsmitglieder 
als:   Jb. Amsler, Präsident 
  Spillmann, Ammann, Vice-Präsident 
  W. Hartmann, Actuar 
  Ph. Hartmann, Lehrer Bibliothekar 
werden auf gestellten Antrag, in offe- 
ner Abstimmung vom Verein wieder 
neu bestätiget. 
 
5. Da der bisherige Kassier auf Entlassung 
beharrt, so wird eine Ersazzwahl geheim 
vorgenommen, & wird von 23 Stimmenden 
im III. Wahlgang mit 13 Stimmen 
gewählt: 
 Jb. Hartmann, Schmied. 
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6. Die Stelle des Maschinenmeisters zu 
besezzen, welche vom bisherigen Kassier 
besorgt wurde, wird dem Vorstand über- 
tragen. 
 
7. Oberlehrer Hartmann legt dem Verein 
ein Geschenk der H. Erziehungs-Direktion 
vor, als Staatsbeitrag pro 1876, laut 
Zuschrift vom 26. Januar 1877. Es sind dies 
folgende Schriften: 
1. Herzog, Erzählungen aus der Weltgeschichte 
4 Bände. 
2. Wittwer, kurzgefasste Vaterlandskunde. 
3. Schmidt, 30jähriger Krieg I. Band 
«Der Winterkönig» 
Zugleich als theilweiser Staatsbei- 
trag pro 1877 
4. Schmidt 30 jähriger Krieg, II., III., 
& IV. Band. 
 
Auf den Antrag von Hartmann, Ober- 
lehrer wird das sub No 2 genannte Werk 
der Schulbibliothek zugesprochen. Die an- 
dern hingegen werden unter No 165–168 
 u[nd]. 169–172 in die Vereinsbibliothek ein- 
gereicht. 
 
8. S[amue]l. Spillmann, Kassier bringt vor, dass bei 
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H. Schulthess im Aarhof an der dem Ver- 
ein gehörenden Dreschmaschine, der 
Triebel gebrochen worden sei, & be- 
antragt zugleich, dass die Kosten (Frs. 1.50.) 
durch denselben bezahlt werden sollen. 
 
Nach einer lebhaften Discussion 
über diesen Gegenstand wird beschlossen 
diese Kosten aus der Vereinskasse zu be- 
zahlen. 
 
9. Wird zum Beschluss erhoben, von jedem 
Mitglied einen Jahresbeitrag von 50 cts. 
zu beziehen. 
 
Schluss. 
Ns. des Vereins. 
 
Der Präsident:  
J. Amsler 
 
Der Actuar:  
W. Hartmann 
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Rechnung 
 
für 
 
den Dorfverein Villnachern 
 
Gehend vom 30. Julÿ 1875 
bis 31. December 1877 [1876 korrigiert] 
 
  ______________________ 
 
Abgelegt 
von Samuel Spillmann Tambouren 
als vom Verein bestellten 
Kassier 
  ______________________ 
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Einnehmen. 
       Frs. Cts. 
1. Kassabestand von voriger Rechnung. 
Laut lezzter Rechung betrug dieselbe     22  36 
 
2. Verdienst durch die Dreschmaschine 
Laut Verzeichniss beträgt derselbe     46.  35. 
 
3. An Jahresbeiträgen & Ein- 
trittsgeldern. 
Lt. Verzeichniss betragen dieselben     37.  – 
 
Verschiedenes. 
Für das im Jahr 1871 zerbroche- 
ne Rad an der Dreschmaschine 
von den Schuldigen die Kosten 
erhalten mit         12. 
        __ 
Summa Einnehmen Frs.   117  71 
 
Ausgeben. 
 
1. Auslagen für Ankauf & Ein- 
bände von Büchern. 
 
Dieselben betragen lt Belegen 
No 2.4. & 5. Frs.       24. 60 
    Transport     24.  60 
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       Frs. Cts. 
    Transport  Frs.    24.  60. 
2. Für Reperaturen an der Dresch- 
maschine. 
Lt. Beleg No 1. betragen dieselben.       2.  50. 
 
Verschiedenes. 
Dem Kassier selbst seine bestimmte 
Gebühr vom Verdienst der Dresch- 
maschine pro ½ & 1 Tag à 25 Rp.      10. – 
 
Dem Cassier der Sparkasse Villnach. 
von einem schuldigen Capital von 
Frs. 20.- Die Zinse pro 1871, 72, 
73, 74 & 1875 à 5 % mit        5 
Zugleich das Kapital mit      20. – 
Bruchzins        –– 68. 
   Summa Ausgeben  Frs.    62.  78. 
 
Abrechnung. 
Die Einahmen betragen    117.  71. 
Die Ausgaben wie oben    _62.  78. 
Mithin Kassa-Bestand     _54.  93. 
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       Frs. Cts. 
Vermögen 
 
Dasselbe besteht in: 
 Bücher lt voriger Rechnung    126. – 
 Hinzu noch 6 Bände Frs.      19.  80. 
 Einer Hängelampe         6. – 
 Einer Oelkanne          1. – 
 Einer Dreschmaschine    200. – 
 Einer Saemaschine       28. – 
 Sparkassa-Guthaben         6.  03 
 Cassa-Bestand     _54.  93 
 Summa Vermögen    Frs.  441.  76. 
 
Unter Irrung und Missrech- 
nungsvorbehalt also ausgefer- 
tigt 
 
Villnachern den 2. Jenner 1877. 
 
sig. Sl. Spillmann  
Kassier 
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Passation 
 
Vorstehende Rechnung wurde von 
der unterzeichneten Komission ge- 
prüft & richtig befunden, & dem  
Verein zur Genehmigung empfohlen. 
 
Villnachern, den 3. Februar 1877. 
 
Die Rechnungskomission: 
 
sig. J. Hartmann, Schmied 
sig. Frz. Spillmann, Schriftsezzer 
sig. Hs. Kaspar Spillmann 
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Versammlung, Samstag den 24. Nov[ember] 1877. 
 
1. Der Präsident eröffnete die Versammlung. 
 
2. Hierauf wurden Jacob Spillmann damburen, und 
Bachmann Lehrer in offener Abstimmung als 
neüe Mitglieder des Vereins aufgenommen, 
und haben dieselben ein Eintrittsgeld von 50 Ct., 
und somit alle Mitglieder ein Jahresbeitrag von 
50 Ct. dem Cassier zu entrichten. 
 
3. Nach diesem wurde nach §.6 der Statuten in gehei- 
mer Abstimmung zur Wahl des Vorstands ge- 
schritten. Anwesend waren 20 Mitglieder, und 
wurden, nachdem Samuel Spillmann Ammann als 
bisheriger Vice-Prä., und Wilhelm Hartmann Gemeind- 
schreiber als bisheriger Actuar auf ihre Wieder- 
wahl verzichteten gewählt: 
 
Zum Präsidenten: Jacob Amsler im ersten Wahlgang 
mit 16 Stimmen. 
Zum vice Präsidenten: Franz Spillmann Schriftsetzer 
im zweiten Wahlgang mit 11 Stimmen. 
Zum Actuar: Jsaak Hartmann Herren im 
dritten Wahlgang mit 11 Stimmen. 
Zum Cassier: Jacob Hartmann Schmied im ersten 
Wahlgang mit 17 Stimmen. 
Zum Bibliothecar: Bachmann Lehrer. 
 
4. Nachdem die Wahl des Vorstandes beendigt worden, 
wurde noch Einiges über die beiden aargauischen 
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Gesetze, die Samstags drauf, den 25. Nov. zur Ab- 
stimmung kommen sollten discudiert [diskutiert], und nachher 
die Versammlung aufgehoben. 
 
Der Präsident:  
J. Amsler 
 
Der Actuar:  
Jsaak Hartmann Herren 
 
 
Die Versammlung vom 1. Dec. [18]77. 
 
wurde weniger zahlreich besucht, daher die 
Zeit mit Lesen der mitgebrachten und neü 
bezogenen Bücher benutzt wurde. 
 
Der Präsident:  
 
Der Aktuar:  
Jsaak Hartmann Herren 
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Versammlung den 8. Dec. [18]77. 
 
Wie die letzte, so wurde auch diese 
Versammlung nicht zahlreich besucht, da- 
her weder Beschlüsse noch Verhandlungen. 
 
Der Präsident: 
 
Der Aktuar:  
Jsaak Hartmann Herren 
 
 
Versammlung, den 15. Dec. [18]77. 
 
1. Eröffnung der Versammlung durch den 
vice Präsidenten. 
 
2. Die Protokolle vom 25. Nov, vom 1. und 8. Dec. 
wurden verlesen und genehmigt. 
 
3. wurden Jakob Heinrich Hartmann Müllers als 
neües Mitglied in den Verein aufgenommen. 
 
4. Nach diesem verlas Wilhelm Hartmann 
Gemeindschreiber im Badener Sonntagsblatt 
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einen vom Jahr 1813 datierten Bericht 
von J.J. Koch, gewesener Pfarrer in Bir- 
menstorf und Gerbenstorf [sic], welchen er 
der aargauischen Culturgesellschaft über- 
reicht, in welchem besonders die Ver- 
besserung der Mädchenarbeitsschule seit 
jener Zeit hervorgehoben wird. 
Nach einer gegenseitigen Betrachtung  
desselben, wurde die Versammlung 
aufgehoben. 
 
Vice der Präsident:  
Franz Spillmann 
 
Der Aktuar:  
Jsaak Hartmann Herren 
 
 
Versammlung, den 22. December 1877. 
 
Das Protokoll von der letzten Ver- 
sammlung wurde verlesen und genehmigt. 
Bei geringer Anwesenheit der Mitglieder 
wurden keine besondere Verhandlungen 
vorgenommen. 
 
Der Präsident:  
J. Amsler 
 
Der Aktuar:  
Jsaak Hartmann Herren 
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Versammlungen + Beschlüsse 
pro 1878.. 
 
 
Versammlung, den 12. Januar [18]78. 
 
1. Der Präsident eröffnete die Ver- 
sammlung. 
 
2. Von demselben aufgefordert, 
ergreift Bachmann Lehrer das 
Wort, und erklärt in ver- 
ständlicher Weise, der Rei- 
henfolge nach das neüe Me- 
ter Mass + Gewicht. 
 
3. Jm Laufe dieses Monats 
sind unserem Verein, von 
der Culturgesellschaft Brugg 
nachstehende Bücher als Ge- 
schenk zugekommen: 
 1. Meier. M. der Volksbote. 
 2. Glaubrecht Leiningen. 
 3. Neüe Erzählungen. 
 
Als Geschenke  Meier 3 Geschichte des schweiz. Bundesrechts. 179 
   Stierli H. D. Über Weinfälschung u[nd]. Weinfärbung. 180. 
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als Geschenk folgen: 
 4. Alpenrosen pro 1854. 
 5. Hofmeister. Christbaum. 
dieselben werden unter No 174. 
175. 176. 177 + 178 in die Bibliothek 
eingereicht. 
 
4.) Nach diesem wurde Samuel Hrtm [Hartmann] 
Müllers als neües Mitglied in 
den Verein aufgenommen. 
 
Schluss. 
 
Namens des Vereins. 
 
Der Präsident:  
S. Amsler 
 
Der Aktuar:  
Jsaak Hartmann Herren 
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Versammlung, den 26. Januar 1878. 
 
1. Eröffnung der Versammlung durch den 
Vice Präsidenten. 
 
2. Die Protokolle vom 22. December 77 u[nd]. vom 12. 
Januar 78 werden verlesen u[nd] genehmigt. 
 
3. Der Kassier legt dem Verein die Rechnung, 
gehend vom 31. December 76 bis u[nd]. mit 31. Dec. 
77 zur Passation vor. 
Zur Erledigung dieser Angelegenheit wird 
eine Kommission, bestehend aus drei Mit- 
gliedern gewählt: 
  1. J. Peter alt Gmd. Rth [alt Gemeinde Rath] 
  2. J. Pauli Förster. 
  3. W. Hartmann Gmdsch [Gemeindeschreiber]. 
welche die Rechnung zu prüfen, u[nd]. dem Ver- 
ein Bericht zu erstatten hat. 
 
Schluss.  Namens des Vereins 
 
Der Vice Präsident:  
Franz Spillmann 
 
Der Aktuar:  
Jsaak Hartmann Herren 
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Versammlung den 2. Febr. 1878. 
 
Das Protokoll von der letzten Ver- 
sammlung wird verlesen und genehmigt. 
Bei geringer Anwesenheit der Mitglieder 
wird die Zeit mit gegenseitigen Gesprä- 
chen benutzt. 
 
Der Präsident:  
S. Amsler. 
 
Der Aktuar:  
Js. Hartmann. 
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Rechnung  
 
für den 
 
 
Dorfverein Villnachern 
 
gehend vom 1. Januar 1877 bis 1. Januar 1878. 
    _____________________________ 
 
Abgelegt 
 
von Jakob Hartmann Schmied, als 
vom Verein bestellten Kassier. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   Seite 241 
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Einnahmen. 
        Frs. Cts. 
 
1. Kassabestand. 
laut voriger Rechnung beträgt derselbe     55.  58. 
2. Jahresbeiträge 
laut Verzeichnis betragen dieselben       17.  50. 
3. Eintrittsgelder von 7 Mitgliedern        3.  50. 
4. Verdienst durch die Dreschmaschine 
laut Verzeichniss beträgt derselbe    _35.  55. 
    Summa der Einnahmen  112.  13. 
 
Ausgaben. 
1. Dem Buchbinder Stäblin in Brugg laut Bl. No 1      4.  70. 
2. Dem J. Hartmann Schmied Bl. No 2        2.  50. 
3. Dem Jak. Pauli Krämer Bl. No 3    __1.  65. 
    Summa der Ausgaben:      8.  85. 
 
Abrechnung. 
Die Einnahmen betragen     112.  13. 
Die Ausgaben dagegen nur:         8.  85. 
    Daheriger Kassabestand  103.  28. 
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        Frs. Cts. 
 
Vermögen 
Dasselbe besteht: 
  In Büchern laut voriger Rechnung   145.  80. 
  Eine Hängelampe         6. 
  Eine Oellampe         1. 
  Eine Handdreschmaschine    200. 
  Eine Saemaschine       28. 
   Kassabestand     103.  28. 
   Sparkasse-Guthaben    __7.  48. 
    Summa des Vermögens  491.  56. 
 
Unter Irrung u[nd]. Missrech- 
nung vorbehalten, also ausgefertigt. 
 
Villnachern, den 14. Januar 1878. 
 
Jakob Hartmann Schmied 
Cassier. 
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Passation. 
 
Auf Bericht u[nd]. Antrag der unterzeich- 
neten Kommission wurde vorstehende 
Rechnung für den Dorfverein Vill- 
nachern pro 1877 mit der Bemerkung 
genehmigt, dass der Activ-Saldo im 
Betrage von Fr. 103.28 Rp. an Zins 
zu stellen sei. 
 
Villnachern, den 9. Febr. 1878. 
 
Die Rechnungskommission: 
 
W. Hartmann Gmdsch. 
J. Peter alt Gmdrth. 
J. Pauli Förster. 
  



– 244 – 
 
Versammlung, den 16. Nov. 1878. 
 
Trotz Bekanntmachung wurde diese Ver- 
sammlung nur von wenigen Mitgliedern 
besucht. 
 
Da ein grosser Theil Bibliothekbücher neü 
eingebunden, u[nd]. bisher noch nicht zurück- 
erstattet wurden, so konnte keine solche ver- 
abfolgt werden, u[nd]. so hatte diese Versammlung 
mehr den Zweck geselliger Unterhaltung. 
 
Der Präsident:  
J. Pauli. 
 
Der Actuar:  
Jsaak Hartmann. 
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Versammlung 
Samstag, den 14. Dec. 1878. 
 
1. In Abwesenheit des Präsidenten wird die Ver- 
sammlung vom vice Präsident eröffnet, und hie- 
nach Jakob Spillmann Lieütenant, Gottlieb 
Pauli alt Wächters und Jakob Harlacher dam- 
bour in offener Abstimmung als neue Mitglieder 
in den Verein aufgenommen, welche ein Eintritts- 
geld von 50 Ct. dem Kassier zu entrichten 
haben. 
 
2. Wie alljährlich, so soll auch heüte der Vor- 
stand wieder neü bestellt werden, und wird 
diese Wahl geheim vorgenommen. 
Anwesende Mitglieder 21. 
Es werden gewählt: 
 
Zum Präsidenten: Franz Spillmann Schriftsetzer 
   im 2. Wahlgang mit 13 Stimmen. 
Zum vice Präsident: Jakob Pauli Förster 
   im 3. Wahlgang mit 12 St. 
Zum Kassier: Jakob Hartmann Schmied 
   im 1. Wahlgang mit 15 Stimmen. 
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zum Aktuar: Jsaak Hartman Herren 
   im 1. Wahlgang mit 13 Stm. 
zum Bibliothekar: Bachmann Lehrer 
   im 1. Wahlgang mit 12 St. 
 
3. Der Jahresbeitrag eines Mitgliedes 
wird auf 50 Ct. bestimmt. 
 
Schluss der Verhandlungen 
 
Der Präsident:  
J. Pauli. 
 
Der Aktuar:  
Jsaak Hartmann. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  Seite 247 
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Versammlung 
den 28. Dec 1878. 
 
Verhandlungen: 
 
1. Eröffnung der Versammlung durch den 
vice Präsidenten. 
 
2. Die Protokolle der Verhandlungen vom  
16. Nov. u[nd]. 14. Dec. abhin, werden ver- 
lesen und ge[ne]hmigt. 
 
3. Zum Ankauf liegen dem Verein vier 
neüe Bände, welche durch Amsler Bären- 
wirth von der Culturgesellschaft Brugg 
auserlesen, zur Einsicht vor. Nachdem 
diese von einigen Mitgliedern begut- 
achtet und anempfohlen, so wird beschloss- 
en, dieselben anzukaufen. 
Es sind das folgende: 
  1. Die Franklinexpedition u[nd]. ihr Ausgang. 
  2. Buch der Reisen u[nd]. Entdeckungen von Cook. 
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  3. Käserei in der Vehfreüde. 
  4. Erlebniss eines Schuldenbauers. 
und werden dieselben unter No 
175. 176. 177 u[nd] 178 in der Bibliothek ein- 
gereiht. 
 
4. Das sich im Laufe des letzten Jahres in 
unserer Bibliothek über Aus- und  
Abgeben der Bücher Unordnungen 
eingeschlichen haben, so wird der § 10 
der bezüglichen Statuten in Erinner- 
ung gebracht, welcher sagt: «Jedes 
Mitglied ist befugt, ein Buch einzig 
zu seinem Gebrauch mit nach Hau- 
se zu nehmen, jedoch nicht länger 
als 14 Tage. Längeres Behalten soll 
mit zehn Ct. Busse per Woche belegt 
werden.» 
 
5. Jm Fernern macht Lehrer Bachmann 
Anregung für eine Baumschule. Zu- 
erst hebt er den Nuzzen einer solchen in 
einer Gemeinde hervor, dann bespricht er, 
auf welche Art, in welcher Lage, und in  
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was für Bodenart eine solche Baum- 
schule angelegt werden müsse. Von verschiede- 
nen Seiten wird diese Anregung unterstützt, 
u[nd]. zugleich bemerkt, wie nicht nur die älteren 
Bürger der Gemeinde, sondern auch die Schul- 
jugend, namentlich die älteren Knaben durch 
das Oculieren u[nd]. Versetzen dieser Bäume etwas 
lernen u[nd]. somit viel ausgelegtes Geld er- 
sparen würden. Lehrer Bachman stellt den An- 
trag, ein Stück Land von der Gemeinde lehen- 
weise oder durch Ankauf dem Verein zu übermit- 
teln. Da aber dieselbe hinzu kein geeigneter Platz bieten 
könnte, so müsste man, um zum Ziele zu gelangen 
ein solches Stück Land von Priphatseite zu erwerben 
suchen. 
 
Nach einiger Diskusion über diese Angelegenheit, wird 
diese Verhandlung auf eine nähere Versammlung 
verschoben. 
 
6. Zum Schluss kommt man noch auf die Gotthardsub- 
vention zu sprechen. 
 
Lehrer Bachmann liest in einem zürcherischen, sozialde- 
mokratischen Blatte (Tagwache), sieben Fragen u[nd]. Antworten, wel- 
che ganz gegen die Gotthardbahn und ihren Verwaltern 
gerichtet sind vor. Trotz dessen einigte man sich dahin, 
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am 19. Januar kommenden Jahres, als am Abstimmungs- 
tag über die Gotthardsubvention, ein Ja zu schreiben; 
denn wenn dieses Unternehmen seitens der Schweiz 
scheitern würde, so würde diese Bahn, die schon so vie- 
le Millionen gekostet hatte, dennoch fertig gebaut u[nd]. 
zwar von andern Ländern, und so würde dieses der 
Schweiz keineswegs zum Nutzen u[nd]. Ehre gereichen. 
 
Schluss der Verhandlungen 
 
Der vice Präsident:  
J. Pauli Förster. 
 
Der Aktuar:  
Jsaak Hartmann. 
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Versammlung vom 4. Januar 1879. 
 
In Abwesenheit des Bibliothekars können 
keine Bücher an die Mitglieder verabfolgt 
werden. 
 
Es wurde desshalb schon oftmals der Wunsch 
ausgesprochen, der Verein möchte ein 
neüer Kasten anschaffen, um die Bibli- 
othek, welche im alten zu wenig Platz hat, 
darin aufzubewahren, und zugleich ein 
Stellvertreter des Bibliothekars zu be- 
stellen. 
 
Demgemäss wird der Antrag gestellt, 
und zugleich beschlossen, ein solcher Ka- 
sten von 7’ Höhe, und 3’ Breite sobald als 
möglich anzuschaffen. Auf Anfrage an  
Zimmermeister Pauli, was er für ein 
solcher Kasten verlange, giebt er den Preis 
desselben zu 28 Fr. an. 
 
Da man sich hierüber nicht einigen konnte, so 
wird der Vorstand beauftragt, diese Sache zu  
erledigen. 
 
Der Präsident: 
 
Der Aktuar:  
Jsaak Hartmann. 
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Versammlung den 1. Febr. 1879. 
 
Der Kassier legt dem Verein die 
Rechnung, gehend vom 1. Januar [18]78 
bis und mit 31. December [18]78 zur Passati- 
on vor. 
 
Zur Erledigung dieser Angelegenheit 
wird einer dreier Kommission ernannt: 
  Heinrich Hartmann Müllers. 
  Jakob Spillmann Häuselis. 
  Johann Pauli Buchbinder. 
welche die Rechnung innert 14 Tagen 
zu prüfen, und dem Verein hierüber 
Bericht zu erstatten hat. 
 
Schluss. 
 
Der Präsident:  
J. Pauli. 
 
Der Aktuar:  
Jsaak Hartman. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   Seite 253 
  



– 253 – 
 
Versammlung 
(vom 8. Febr. 1879.) 
 
Die Protokolle der Versammlungen 
vom 28. Dec. 78 u[nd]. 4. Januar 79 werden 
verlesen und genehmigt. 
 
Hierauf giebt Lehrer Bachmann 
Aufschluss über Elektricitet der Luft. 
In Kürze zeigt er an, was Elektricitet 
heisst, dann hebt er hervor, wie solche 
zu erzeügen sei. 
 
Schluss der Verhandlungen 
 
Der vice Präsident:  
Jakob Hartmann alt G[e]m[ein]ds[förster?] 
 
Der Aktuar:  
Jsaak Hartman 
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Versammlung. 
vom 15. Febr. 1879. 
 
Die Rechnung pro 78 wird von der 
dazu bestellten Komission als ge- 
prüft zur Genehmigung empfohlen. 
Unter Zustimmung zur Passation der 
Komission wird dieselbe genehmigt. 
Im Laufe des letzten Monats sind 
unserem Verein von der Cultur- 
Gesellschaft Brugg nachstehende 
Geschenke zugekommen: 
  D.H. Wohlthat. Eine Reichs- 
  acht v. Kaiser Sigismund. 
  G. Nieritz, Pompeÿs letzte 
    Tage. 
  O. Schupp, Hurdi, Gurdi, 
und werden dieselben unter No 179- 
180- u[nd]. 181 in die Bibliothek eingereiht. 
 
Der Präsident: 
 J. Pauli. 
 
Der Actuar:  
Jsaak Hartmann. 
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Rechnung 
 
für den  
 
Dorfverein Villnachern 
 
gehend vom 1. Januar 1878 bis 1. Januar 1879. 
 
Abgelegt von 
Jakob Hartmann Schmied 
als vom Verein bestellten Kassier. 
____________________________ 
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       Frs. Cts. 
Einnahmen. 
 
1. Cassabestand laut voriger 
Rechnung       103.  03. 
2. Erhalten laut Verzeichniss 
an Jahresbeiträgen        17.  50. 
3. Eintrittsgeld von vier Mitt- 
gliedern           2. – 
4. Erhalten laut Verzeichniss von 
der Dreschmaschine        33. – 
5. Erhalten von Bachmann 
Lehrer vom 21. Januar 1878 
bis 1. April 1878 den Zins von 
Fr. 80 mit      __1. __ 
    Summa Einnahmen  156.  53. 
 
Ausgaben. 
 
1. In der Sparkasse Villnachern 
deponiert laut Cassabuch     104.  03. 
2. An Amsler Lehrer in Brugg 
bezahlt laut Beleg No 1        5.  40. 
     Transport   109 43 
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       Frs. Cts. 
     Transport  109.  43. 
3. An Joh. Pauli Buchbinder bezahlt 
laut Beleg No 2          7.  40. 
4. Dem Gleichen laut Beleg No 3.       1.  50. 
    Summa Ausgab.  118. 33 
 
Abrechnung 
 
Die Einnahmen betragen    156.  53. 
Die Ausgaben [betragen]    118.  33. 
   Daheriger Cassabestand    38 20 
 
Vermögensbestand. 
 
In Büchern laut voriger Rech- 
nung       145.  80. 
Hinzu kommen noch drei Bände       5.  40. 
Eine Hängelampe         6. – 
Eine Oelkanne          1. – 
Eine Handdreschmaschine    200. – 
Eine Repsmaschine       28. – 
     Transport  386 20 
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       Frs. Cts. 
     Transport  386 20. 
Cassabestand        38.  20. 
laut Cassabuch      111.  82. 
Summa des Vermögens    536.  22 
 
Unter Irrung und Miss- 
rechnung vorbehalt also aus- 
gefertigt 
 
Villnachern, den 30. Januar 1879. 
 
Jakob Hartmann 
Schmied, Kassier 
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Passation 
 
Auf Bericht & Antrag der unter- 
zeichneten Komission, wurde 
vorstehende Rechnung für den 
Dorfverein Villnachern pro 1878 
mit den Bemerkungen geneh- 
migt, dass von vier Mitgliedern 
zu wenig angesetzt worden, wie  
folgt: 
  1. David Stahel auf Sindel  Fr.   Ct. 
  der Jahresbeitrag           50 
  2. Von Herrn Schulthess 
  für die Dreschmaschine          55 
  3. Von J. Hartmann Müllers 
  das Eintrittsgeld u[nd]. Jahresbeitrag 1   – 
  4. Von J. Spillmann Lieü- 
  tenant das Eintrittsgeld 
  und Jahresbeitrag     1    – 
  Summa       3  .  05 
 
Dieser Betrag soll in nächster Rechnung 
aufgeführt werden.  
 
Villnachern, den 15. Febr. 1879. 
Die Rechnungs-Komission: 
 
Heinrich Hartmann Müllers. 
Johann Pauli Buchbinder 
Jakob Spillmann Haüselis 
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Versammlungen & Beschlüsse 
pro 1879 
 
Versammlung den 22. Nov. 1879 
 
1. Präsident eröffnet die Versammlung, und 
werden zugleich nachstehende in offener  
Abstimmung als neüe Mitglieder in den 
Verein aufgenommen: 
  Wilhelm Hartmann alt Gmd Rth 
Austritt  Joseph Spillmann, u[nd]. ([Austritt] mit Bleistift) 
  Johann Wächter v. Mönthal. 
 
2. Wird der Verein vom Präsident ersucht, 
die Versamlungen diesen Winter etwas 
fleissiger zu besuchen, als es bis dahin der 
Fall war. 
 
3. Wie alljährlich, so wird auch heüte der Vorstand 
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wieder neü gewählt, und wird diese 
Wahl geheim vorgenommen. 
  Anwesende Mitglieder 22 
  Absolutes Mehr 12 
 
Es werden gewählt: 
Zum Präsident:   Jakob Pauli Förster 
    im 3. Wahlgang mit 12 St. 
Zum vice Präsident:  Jakob Hartm[ann] alt Förster 
    im 2. Wahlgang mit 13 St. 
Zum Actuar:   Js. Hartmann b[i]sh[er]. 
    im 1. Wahlgang mit 14 St. 
Zum Kassier:   Jakob Hartm[ann] Schmied bish[er] 
    im 1 Wahlgang mit 13 St. 
Zum Bibliothekar;  Bachmann L[ehrer] bish[er] 
    im 1. Wahlgang mit 18 St. 
 
Schluss der Verhandlungen 
N[amen]s des Vereins 
 
Der Präsident:  
J. Pauli 
 
Der Actuar:  
Js. Hartmann 
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Versammlung den 29. Nov. 1879. 
 
Verhandlungen: 
 
1. In Abwesenheit des Präsidenten wird 
die Versammlung durch den vice Präsident 
eröffnet, und sodann Friedrich Hartmann, 
Buchdrucker als neües Mitglied in den 
Verein aufgenommen. 
 
2. In der Vorstandssitzung vom 26. Nov. 
abhin wurden nachstehende Beschlüsse gefasst, 
und werden dieselben vom vice Präsident 
wie folgt vorgelesen: 
 
In Anbetracht, dass die dem Verein gehören- 
de Dreschmaschine letzten Sommer repariert 
worden, ohne dass dem Vorstand Kennt- 
niss gemacht worden, und dass der Kassier 
mit dem Einzug der Taglöhne für obige Ma- 
schine auf Schwierigkeiten & Unregelmassig- 
keiten gestossen, beschliesst der Vorstand dem 
Verein zu beantragen: 
a. Es sei ein Vereinsmitglied zu bestimmen, 
das der Maschine Platz giebt, und 
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beim dreschen stets anwesend ist und 
dieselbe besorgt (Einlassen, Schmieren ect.) 
 
b Für obige Mühe bezahlt der Verein per Ar- 
beitstag der Maschine 25 Ct. 
 
c Derjenige, der die Maschine besorgt, führt 
genaue Controlle über deren Gebrauch, 
zieht die Taglöhne für dieselbe ein, und lie- 
fert dieselben vor Rechnungsabschluss dem 
Kassier ab. 
 
d. Der Vorstand frägt den Verein an, wo 
die Säemaschine steckt, und verlangt, 
dass Besorgung und Gebrauch derselben 
reguliert werde, wie bei der Dreschmaschine. 
 
e. Wünscht der Vorstand Aufnahme eines 
neüen § in die Statuten wie folgt: 
Mitglieder, die sich vor Jahresschluss beim 
Präsidenten des Vereins nicht abmelden, 
werden als Aktiv-Mitglieder für ein 
weiteres Jahr betrachtet, und zahlen die 
Jahresbeiträge. 
 
f. Die Bibliothekstunde wird auf ½ 7 – ½ 8 Uhr 
festgesetzt, damit Zeit zu Verhandlungen ge- 
wonnen wird. 
 
g. Anfrage an den Verein betreffend 
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Anschaffung von Büchern, und 
Bestimmung des Betrags. 
 
h. Jeden Samstag, vor Schluss der Sitz- 
ung sollen die Vorträge für die näch- 
ste Versammlung bestimmt werden. 
 
3. In Betreff der Reparierung der Maschine 
verlangt Spillmann Ammann das Wort, und 
thut dem Verein kund, dass er seinerzeit 
dem Präsidenten des Dorfvereins, sowie 
einigen Mitgliedern, von der Reparatur, 
die ohnedies für nothwendig erachtet werden 
musste, Mittheilung gemacht habe, und die 
sodann an die Hand genommen wurde. 
 
4. Was die Besorgung der Dreschmaschine be- 
trifft, so konnte man sich so ziemlich über 
diesen Antrag einigen, nur wurde erwähnt, 
man könne demjenigen, welcher die Maschi- 
ne zu besorgen habe, nicht zumuthen, dass er 
auch noch beim dreschen anwesend wäre, indem 
dieses vielen Leüten, welche die Maschine 
brauchen wollen zu überlästig wäre, und so 
hätte dieses Verfahren nur einen geringern 
Verdienst der Maschine zur Folge. 
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5. Auch über den neü einzuführenden § konn- 
te man sich allgemein befriedigen, indem 
dadurch dem Kassier der Einzug von Jah- 
resbeiträgen besser ermöglicht wird, und  
insgesammt die Ordnung über Ein und  
Austritt der Mitglieder besser gehandhabt 
werden kann. 
 
6. Es wird zugleich beschlossen, auch diesen 
Winter von der Culturgesellschaft für 
circa 10 Fr. Bücher anzuschaffen, und wird 
der Vorstand beauftragt, diese Anschaffung, 
resp[ektive]. die für unseren Verein passenden Bücher 
zu besorgen. 
 
7. Auf nächste Versammlung verspricht Bach- 
mann Lehrer einen mündlichen Vortrag. 
 
Schluss 
Der vice Präsident:  
Jakob Hartmann alt Förster. 
 
Der Actuar:  
J. Hartmann. 
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Versammlung den 22. Januar 1880. 
 
1. Die Protocolle vom 22 & 29. Nov. 
abhin werden verlesen und genehmigt. 
 
2. Hierauf erledigt sich Bachmann Leh- 
rer seiner ihm gewordenen Aufgabe, 
und erzählt in einem mündlichen 
Vortrage die politische Geschichte des Kan- 
tons Aargau. 
 
Zuerst beschreibt er die Bewohner des- 
selben, die zu früheren Zeiten, (vor Chri- 
sti Geburt) aus verschiedenen Stämm- 
en bestunden. Sodann kommt er auf  
ihre Lebensweise zu sprechen, worin haupt- 
sächlich ihre Kriegszüge, die zum grössten 
Theil misslangen betont wurden. Der  
Aargau kam nun nach diesen unglück- 
lichen Kriegszügen der Helvetier, wie 
sich die Bewohner damals nannten unter 
die Oberherrschaft der Römer, die sich durch 
ihre Bauten von Städten, Dörfern und 
Landstrassen auszeichneten. 
Nach der Römerherrschaft wurde der 
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der Kanton Aargau Österreichisches Ge- 
biet, und bald darauf im Jahr 1415 
von den Bernern und den übrigen 
Eidgenossen erobert. Im Jahr 1803 trat 
er dann in den Schweizerbund ein. 
Der vorgerückten Zeit wegen, wird 
die Verhandlung dieses Themas auf näch- 
ste Versammlung verschoben 
 
Namens des Vereins 
 
Der vice Präsident:  
Jakob Hartmann alt Gemeindsförster. 
 
Der Actuar:  
J. Hartmann 
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Versammlung den 14. Febr. 1880. 
 
Verhandlungen: 
 
1. Der Kassier legt dem Verein die Rech- 
nung pro 1879 zur Passation vor. Zur  
Erledigung dieses Geschäfts wird eine Drei- 
erkomission bestehend aus: 
  a. Samuel Spillmann Damburen. 
  b. Heinrich Hartmann Müllers. 
  c. Abraham Peter Schneider, gewählt, 
welche die Rechnung zu prüfen, und dem Ver- 
ein Bericht hierüber zu erstatten hat. 
 
2. Bei Anfrage, betreffs der Dreschmaschine wird 
beantragt, dieselbe zu verkaufen, was aber bei 
den Mitgliedern nicht ganz Anklang findet. 
Zur Übernahme und Besorgung der Ma- 
schine meldet sich Jacob Hartmann alt Förster, und 
verlangt als Entschädigung per Arbeitstag 25 Ct. und 
freier Gebrauch zu seinem Bedarf. Nach kurzer Unterre- 
dung wird sie sodann demselben zugesagt. 
 
3. Da den meisten Mitgliedern die Note pro 18979 über den 
Büchereinbund zu hoch angesetzt scheint, so wird beschlossen 
bei Herrn Fischer Wild in Brugg brieflich zu reklamieren. 
 
Schluss der Verhandlungen 
 
Der Präsident: 
 
Der Actuar:  
Js. Hartmann. 
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Rechnung  
für den 
 
Dorfverein Villnachern 
vom 1. Januar 1879 bis 1. Januar 1880 
abgelegt durch den Kassier 
J. Hartmann, Schmied 
___________________ 
 
Datum        Bl. Fr. Cts. 
A. Einnahmen. 
Jan. 1. Kassabestand laut voriger Rechnung       38  20 
Jan 1. Eingang der in letzter Rechnung verbl. Btr.        3  05 
Jan 1. Jahresbeiträge von 41 Mitglieder à 50 Ct. B[ei]l[age]. 1   20 50 
Jan 1. Eintrittsgeld von 6 Mitgl[iedern], à 50 Ct.  1     3 – 
Jan 1. Arbeitslöhne für die Dreschmaschine    2    20 – 
Dec 9. Rückzug aus der Sparkasse laut Kassasch[ein].     20 – 
      Summa Einnahmen   104 75 
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       Bl. Fr. Ct. 
B. Ausgaben. 
Febr. 3. An Amsler Lehrer Brugg 
  für Bücher pro 1878   3   14 90 
März 16. An Pauli, Zimmermeister   4   29 50 
Dec 12. Fischer-Wild & Cie Brugg  5   13 50 
Dec 26 Kämpf, Mühlemacher   6   14 – 
Dec 30 Amsler Lehrer Brugg für 
  Bücher pro 1879   7   12 –_ 
    Summa Ausgaben     83 90 
 
C. Bilanz. 
Die Einnahmen betragen     104 75 
Die Ausgaben betragen       83 90 
   Kassabestand pro Dec 79     20 85 
 
D. Vermögensstand 
Das Vermögen besteht 
1. In Büchern laut voriger 
Rechnung       151 20 
2. Gegenwärtiger Rechnung       26 90 
3. Eine Hängelampe          6 – 
4. Eine Oelkanne          1 – 
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Datum       Fr. Ct. 
 
5. Eine Handdreschmaschine     200 
6. Eine Leantsäemaschine [?]       28 
7. Kassabestand laut Rechnung      20 85 
8. Guthaben bei der Spaar & 
Leihkasse Villnachern        94 21 
    Summa Vermögen   528 16 
 
   _____________________________________________ 
 
Irr + Missrechnungsvorbehalt. 
 
Villnachern d. 12. Febr. 1880 
 
J. Hartmann  
Schmied. 
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Passation. 
 
Vorstehende Rechnung des 
Dorfvereins Villnachern wurde von  
der dazu aufgestellten Comission 
mit folgender Bemerkung geprüft 
und genehmigt. 
 
Der Bibliothekkasten ist nicht im 
Vermögensbestand aufgeführt wor- 
den, was in nächster Rechnung gesche- 
hen soll. 
 
Also nicht Fr. 528. 16 Ct. Vermögensbestand, 
sondern Fr 556.16 Ct. 
 
Villnachern, den 20. Febr. 1880 
 
Die Rechnungskomission 
 
Samuel Spillmann Hansen 
Abraham Peter. 
Heinrich Hartmann Müllers. 
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Versammlung d. 21. Febr. 1880. 
 
1. Diese Versammlung ist nicht zahl- 
reich besucht, daher auch keine wichtigen 
Verhandlungen. 
 
2. Dem Verein sind folgende Bücher durch 
Ankauf zugekommen: 
  1. Jeremias Gotthelf (Zeitgeist u[nd]. Bernergeist.) 
  2. Jeremias Gotthelf (Kätti oder die Grossmutter) 
  3. D. Stähelin Elsässische Lebensbilder. 
  4. Madame W. der Wilddieb 
  5. Gartenlaube 
  6. Jllustrierte Kronich der Zeit, und wer- 
den dieselben unter No 182 bis 191 in die 
Bibliothek eingereicht. 
 
Als Geschenke von der Culturgesellschaft 
folgen: 
  1. Cutzner mit Clures nordwestliche durchf[ahrt]. 
  2. Andersen, Märchen u[nd]. Geschichten. 
  3. Glaubrecht Erzählungen. 
  4. Rabaut, der Prediger in der Wüste, u[nd]. 
werden dieselben unter No 192, 193, 194 u[nd] 195 in 
die Bibliothek eingereiht. 
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Verzeichnis der Loterie-Loose 
für den Dorfverein Villnachern 
pro 1880. 
 
1. No. 8488 
2. No. 8469 
3. No. 8418 
4. No. 8416 
5. No. 8415 
6. No. 8414 
7. No 8471 
8. No. 8471 
9. No. 8470 
10. No. 8417 
11. No. 9869 
12. No. 9884 
13. No. 9875 
14. No. 9878 
15. No. 9882 
16. No. 9883 
17. No. 9885 
18. No. 9877 
19. No. 9881 
20. No. 9870 
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Versammlung d. Dorfvereins 
Samstag den 20 Nov: 1880. 
 
Der Verein wurde behufs Vornahme 
der Vorstandswahl pro 1881. einberufen. 
 
1. In Abwesenheit des dermaligen Präsidenten 
J.J. Pauli, wird die Versammlung vom 
Vice-Präsidenten J. Hartmann alt Förster 
eröffnet & den Anwesenden angezeigt, 
dass die Vorstandswahlen vorgenommen 
werden müssen. 
 
2. Es wird der Antrag gestellt, den Präsidenten 
& Vice-Präsidenten auf einen Zeddel zu 
schreiben & nach Wahl dieser beiden dann 
ebenso Kassier & Aktuar. 
 
3.) Anwesende Stimmende 25. 
 1 Wahlgang: Stimmende 25 absolutes Mehr 13. 
 keine Wahl. 
 2. Wahlgang: Wie oben. 
 3 Wahlgang: Stimmende 25 absolutes Mehr 13 
 Es werden gewählt: 
 1. als Präsident: J. Spillmann Oblieut [Oberlieutnant?]: 13 Stim. 
 4 Wahlgang: Stimmende 25 absolutes Mehr 12. [sic!] 
 Es wird gewählt als Vice-Präsident 
 J Hartmann alt Förster: 13 Stimmen. 
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4) Für die Wahl des Kassier waren 
wären [sic] zwei Wahlgänge nöthig. 
Es wurde gewählt bei einem absoluten 
Mehr von 13 Stimmen von 25 Stimmenden: 
Heinrich Hartmann, Müller: 15 Stimmen. 
 
5 Als Aktuar wurde im 5ten Wahlgang  
gewählt & zwar mit 16 Stimmen von 
25 Stimmenden: J[ako]b Spillmann, Häuselis. 
 
6. Als Bibliothekar wurde in offener 
Abstimmung gewahlt: Hr Bachmann, Lehrer 
 
7. Aufgenommen wurden als neue Mitglieder: 
 1. Jacob Pauli, Zimmermann 
 2. Jacob Peter, Schlosser 
 3. Wilhelm Peter. 
 
8. Der Bibliothek wird unter No 196 einver- 
leibt ein Geschenk des J[ako]b Spillmann 
Häuselis, betitelt: Paris bei Sonnenschein 
& Lampenlicht. 
Ferner ein angekauftes Werk, betitelt 
D[er]. Kalendermann unter No 197. 
 
9. Schluss 
 
Der Vice-Präsident:  
Jakob Hartmann alt Gmdförster [Gemeindeförster] 
 
für den Aktuar:  
Bachmann 
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Versammlung 
Samstag den 17. November 1880. 
 
1. Der Präsident, J. Spillmann ob. Leüt. 
eröffnet die Versammlung, und 
theilt dem Verein mit, dass von 
heüte an der neüe Vorstand 
funktionieren werde, mit Ausnahme 
des Kasiers; der erst nach erfolgter 
Rechnungsablage seine Stelle an- 
treten wird. 
 
2. Da sich der Bibliothekar beschwert 
über das lange Ausbleiben der 
bezogenen Bücher, macht der Präsi- 
dent auf den §. 10. aufmerksam, 
der das Behalten der Bücher über 
14 Tage mit 10 Rp. Busse belegt. 
 
3. Lehrer Bachmann sezt seinen 
Vortrag, die Geschichte des Aargaus 
betreffend fort, nämlich vom Jahr 
1415, als die Eidgenossen vom  
Österreichischen Kaiser aufgefordert 
  



– 278 – 
 
den Aargau eroberten, den sie als 
Unterthanenland regierten, bis zum  
Jahr 1798, in dem er zu einem [Bleistift: falsch?] 
selbstständigen Kanton erhoben 
wurde. 
 
4. Erklärt er noch die vorkommenden 
Namensabkürzungen beim neüen 
Masse und Gewicht, die vom 
Bundesrathe reguliert worden. 
 
5. Wurde Wilhelm Peter Weibels 
angefragt, ob er der nächsten 
Versammlung nicht etwas vortragen 
wolle von dem, was er im letzten 
Baumwärterkurs in Möriken 
gelernnt, worauf er sich zu 
besinnen versprach. 
 
Schluss. 
 
Der Prasident: 
J Spillmann 
 
Der Actuar: 
J. Spillmann 
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Versammlung den 4. Dec[ember]. 1880. 
 
1. Die Protokolle vom 20. und 27. 
Nov. 1880 werden verlesen und 
als richtig befunden. 
 
2. Da sich Wilhelm Peter sich 
nicht entschliessen kann, einen 
Vortrag zu halten, so unter- 
halten sich die Anwesenden 
mit Bücher lesen, und a[l]ler- 
lei Gespräche über das Pflanzen 
und Behandeln der Obstbäume 
u[nd]. des Tabaks. 
 
Der Prasident: 
J. Spillmann 
 
Der Aktuar: 
J. Spillmann.  
Heüselis. 
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Versammlungen u[nd]. Beschlusse 
pro 1881. 
 
Versammlung den 8. Januar 1881. 
 
Da diese Versammlung nicht 
zahlreich besucht war, fielen keine 
Verhandlungen vor. 
Ebenso war es bei den 
 
Versammlungen 
vom 15. 22. 29. Januar u[nd]. 5. 12. 
und 19. Februar der Fall. 
 
Versammlung vom 26. Februar [1881]. 
 
1. Trotz vorhergegangener Einladung 
waren nicht viele Mitglieder 
anwesend 
 
2. Der Kassier legt dem Verein 
die Rechnung pro 30. December 
1879 bis 30 Dec. 1880 zur 
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Passation vor, und wird dess- 
halb eine Dreierkomission 
ernannt, welche die Rechnung 
prüfen, und dem Verein 
Bericht zu erstatten hat. 
In diese Komission wurden 
gewählt: 
  J. Hartmann Bäkers 
  J. Spillmann Schusters. 
  H. Peter Siebmacher. 
Weitere Verhandlungen 
fielen nicht vor. 
 
Der VicePrasident 
Jakob Hartmann alt Förster 
 
Der Actuar  
J. Spillmann 
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Versammlung 
vom 5 Nov. 1881. 
 
1. Der Präsident eröffnet die Versamm- 
lung, indem er die zur Prüfung 
der Rechnung pro 1880 bestellte 
Dereierkomission auffordert, Be- 
richt zu erstatten, worauf die  
Rechnung unter Zustimmung  
zur Passation vom Verein 
genehmigt wurde. 
 
2. Bemerkt der Präsident, dass in 
der Vorstandssizzung vom 4. Nov. 
die Bibliothek durchgegangen, u[nd] 
nachher folgende Beschlüsse gefasst 
worden seien. 
 a. Gestüzt auf eine Anfrage der  
 Kulturgesellschaft sei dem Verein 
 zu beantragen, Fr. 15 zur Anschafung 
 von Büchern zu verordnen. 
 b. Es sei dem Vorstand eine Compedenz 
 einzuräumen, bei wichtigen Verhandlungen 
 die Vereinsmitglieder bei einer 
 Busse von 20 Rp. einladen zu lassen. 
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c. In Anbetracht, dass viele Paragrafen 
der Statuten abgeändert, und neüe  
zerstreüt ins Protokoll aufgenommen 
worden, beantragt der Vorstand, 
eine hiezu ernannte Komission, 
oder den Vorstand selbst mit der  
Zusammenstellung u[nd]. Regelierung 
der Statuten zu beauftragen. 
d. An die Vereinsmitglieder zum 
fleissigeren Besuche der Versamm- 
lungen anzuspornen, sei ferner 
dem Verein anzuzeigen, dass 
diesen Winter wieder verschiedene  
Vorträge gehalten würden, so  
über den Obstbau, Tabakbau, oder 
wenn es der Verein wünsche, werde 
auch Oberlehrer Bachmann so gefällig 
sein, dem sich hierfür intressierenden 
zu erklären, wie man die Buch- 
haltung führe, oder allerlei 
schwierige Rechnungen auflöse 
Auch soll jedesmal das an nächster 
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Versammlung folgende Traktan- 
dum vor Schluss der bestimmt  
werden. 
 
3. Auf die Frage des Präsidenten, 
ob jemand gegen den Ankauf 
von Büchern sei, wurde der 
Antrag gestellt, zu diesem Zweke 
Fr. 15 bis 20 zu verwenden und 
zum Beschluss erhoben. 
 
4. Auch der Wunsch des Vorstandes 
wurde berücksichtigt, indem 
beschlossen wurde, dem Vorstande 
das Recht einzuräumen die Ver- 
einsmithglieder zum Besuche von 
aussergewöhnlichen Versammlun- 
gen, wie bei Rechnungsablage  
oder Vorstandswahlen bei einer 
Busse von 50 Rp. einzuladen u[nd]. 
unentschuldigtes Ausbleiben 
zu bestrafen. 
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5. Nachdem noch Jakob Seiler Käser 
in offener Abstimmung als 
neües Mitglied in den Verein 
aufgenommen worden, wurden 
weitere Verhandlungen wegen 
vorgerükter Zeit auf nächste 
Versammlung verschoben. 
 
Ns. des Vereins 
 
Der Prasident:  
J. Spillmann. 
 
Der Aktuar  
J. Spillmann 
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Rechnung 
 
für den 
 
Dorfverein Villnachern. 
 
vom 1. Januar 1880 bis 1. Januar 81. 
abgelegt durch den Kassier Hartmann Schmied. 
 
A. Einnahmen. 
        Fr. Rp. 
1. Kassabestand pro 1. Januar 1880 
laut voriger Rechnung        20 85 
2. Jahresbeiträge von 36 Mit-         Beilage 
glieder à 50 Cts. Beilage    1    18 – 
3. Eintrittsgelder v. 2 Mitg.   1      1 
4. Arbeitslöhne f.d. Dreschmasch.  2    22 06 
5. Jahresbeitrag v. H. Schulthess. Beilage 2   50 
    Summa Einnahmen Fr.    62 41 
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B. Ausgaben. 
       Beilage Fr. Rp. 
10 Ausstellungslose v. Fisch.Wild.  3   10 – 
10 Ausstellungslose v. Kl. Kraft   4   10 – 
Fisch Wild & Einbinder laut   5    24 45 
An J. Wächter für 1 Buch No 197  6–7     2 – 
Für Besorgung der Dreschm[aschine]   2     4 25 
    Summa Ausgaben Fr.    50 70 
 
C. Bilanz. 
 
Die Einnahmen betragen       62 40 
Die Ausgaben betragen       50 70 
     Kassabestand Fr.   11 71 
 
D. Vermögensstand. 
 
1. Kassabestand l. Rechnung       11 71 
2. Ausstände laut Beilage N1         2 __ 
     Transport Fr.     13 71 
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        Fr. Rp. 
D. Vermögensstand. 
      Transport    13 71 
3. In Büchern laut v. Rechnung    178 10 
4. In Bücher laut dieser Rechnung        2 – 
5. Eine Hangelampe          6 – 
6. 1 Oelkanne           1 – 
7. 1 Handdreschmaschine     200 – 
8. 1 Sämaschine        28 – 
9. 1 Bibliothekskasten        29 50 
10. Guthaben bei d. Sparkasse Villnach.   103 57 
    Summa Vermögen Fr.  561  88 
 
E. Vergleichung. 
 
Das Vermögen betrug 1879.     557 66 
Vermögensbestand laut 
dieser Rechnung      561 88 
   Vermehrung d. Vermögens Fr.     4 22 
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Unter Irr[ung]. u[nd] Missrechnungs- 
vorbehalt abgelegt. 
 
Villnachern d. 14. Feb. 1881 
 
Der Kassier 
sig. J. Hartmann Schmied 
 
 
Passation. 
 
Vorstehende Rechnung des Dorfv[ereins]. 
Villnachern wurde von der 
Comission mit folgender Bemerkung 
geprüft und genehmigt: 
Die Eintritsgelder u[nd]. Jahresbeiträge 
sollen längstens bis Neüjahr 
bezahlt sein. Mitglieder welche dem 
nicht Folge leisten, sollen keine 
Bücher mehr verabfolgt werden, u[nd] 
vom Kassier für den schuldigen 
Betrag rechtlich belangt werden. 
 
Villnachern, den 13. März 1881. 
 
Die Rechnungskomission 
  Sig. Jakob Hartmann 
  Heinrich Peter 
  Jakob Spillmann 
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Versammlung vom 19. November [18]81. 
 
1. Das Protokol vom 5. Nov[ember]. wird ver- 
lesen und genehmigt. 
 
2. Wurden durch offene Abstimmung 
zwei neüe Mittglieder aufgenommen: 
Emil Hartmann Friedenrichters 
u[nd]. Jakob Pauli Wagner. 
 
3. Wurde festgesezt, dass von jedem Mit- 
glied sowohl in diesem, wie auch 
in den folgenden Jahren 50 Rp. 
als Jahresbeitrag bezogen werden 
soll, bis eine Abänderung stattfindet. 
 
4. Bringt der Präsident das Traktan- 
dum, Revision der Statuten, welches 
in der letzten Versammlung auf 
die heütige verschoben worden 
war, in Erinnerung. Nach einiger 
Discusion wurde die Erledigung 
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dieser Angelegenheit dem Vorstande 
übertragen. 
 
5. Ferner wurde Bachmann Lehrer 
u. J. Amsler Bärenwirth mit dem 
Ankauf von neüen Büchern bei 
der Kulturgesellschaft von Brugg 
beauftragt. Wenn es aber möglich 
wäre, so sollten diese Bücher vor  
dem Ankauf, dem Verein vor- 
gelegt, u[nd]. mit Ausnahme eines 
Thierarztneibuches sämmtliche er- 
zählenden Inhalts sein. 
 
6. Hierauf wurde noch das neüe Gesezz 
über Frabrikation u[nd]. Verkauf 
von gebrannten geistigen Flüssig- 
keiten durch Lehrer Bachmann 
verlesen und darüber gesprochen, 
u[nd] dann die Versammlung aufgehoben. 
 
N[amens]. d[es]. V[ereins]. der Prasident: 
 
der Aktuar:  
J. Spillmann 
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Versammlung vom 10. Dec. 1881. 
 
1. Da die Mitglieder zu dieser Versammlung 
bei der am 5. Nov. 1881 festgesetzten Busse 
von 50 Rp. eingeladen worden waren, 
wurde mit dem Namensaufruf begonnen. 
Von 40 Mitgliedern waren 27 anwesend,  
entschuldigt haben sich Zehn, und ohne  
Entschuldigung sind folgende drei 
Mitglieder ausgeblieben: 
  Hartmann Friedensrichter 
  Peter Schlosser u[nd]. 
  Schulthess im Aarhof. 
 
2. Das Protokoll vom 19. Nov. 1881 wurde 
verlesen u[nd]. richtig befunden. 
 
3. Bemerkt der Präsident dem Verein, 
dass der Vorstand seiner Pflicht, die 
Revision der Statuten betreffend, 
nachgekommen sei. Die neüen Sta- 
tuten wurden hierauf § für § 
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vorgelesen, und nachdem noch einige 
Abänderungen vorgenommen worden 
waren, wurden sie vom Verein in 
offener Abstimmung angenommen. 
 
4. Da nach § 6 der Vereinsstatuten 
die Wahl des Vorstandes im Dec[ember]. 
für das folgende Jahr zu geschehen hat, 
wurden die bisherigen Vorstandsmit- 
glieder Als: 
 J. Spillmann ob. Leüt [Oberleutnant] Prasident 
 J. Hartmann alt Förster vice Prasident 
 H. Hartmann Müllers Kassier 
 J. Spillmann Metzgers Actuar 
u[nd]. Bachmann Lehrer Bibliothekar 
auf gestellten Antrag in offener 
Abstimmung vom Verein wieder neü 
bestätigt. 
 
5. Wurden von Amsler Bärenwirth u[nd]. 
Bachmann Lehrer dem Verein 
die von der Kulturgesellschaft 
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Brugg neü angekauften Bücher 
vorgelegt, mit der Bemerkung, dass  
sie den Wunsch des Vereins zu erfüllen 
nicht im Stande gewesen seien, da 
kein gutes Thierarztneibuch vorhanden 
gewesen sei. Auch erklärt Amsler 
Bärenwirth, dass er die dem Verein 
nicht Convenierenden Bücher zurück 
nehmen werde. Da dieselben aber 
den Vereinsmitgliedern gefielen, 
wurde beschlossen, sie zu behalten. 
 
Schluss. 
 
Der Prasident: 
 
Der Actuar:  
J. Spillmann 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
[Ende der Transkription, über 20 Blätter am Schluss des Buches wurden 
herausgeschnitten] 


